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3 1 den Einzelſtaaten; die Sozlaldemokraten Auer u. Gen. bean⸗ 

eee [wencmen Ka Eicte ur ang a Ken 
ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
rn zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu 


1,50 entgegengenommen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
irre Wege“ unentgeltlich von uns nachgeliefert, 


Romans „ f 
wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Des Buftaned wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des „Geſelligen“ am 
reitag, den 24. April (Donnerstag 


bend). 


Bom Reichstage. 
[Reichstag.] 104. Sitzung am 20. April. 


Das Haus ſetzt die Berathung des Arbeiterſchuh⸗Ge⸗ 


(ges fort. 

f * 1338 enthält die Vorausſetzungen, unter denen in beſon⸗ 
deren Fällen die Beſchäftigung erwachſener Arbeiterinnen bis 10 
Uhr Abends (außer am Sonnabend) und 13 Stunden täglich durch 


der Landescentralbehörde feſtzuſtellen find, 


Antrag ſtimmen. 


Abg. Frhr. v. Stumm (Reſchsp.): 


zu geben ſuchen. 


biet begeben ſollen. 


Der Paragraph wird mit dem Zuſatzantrage Gutſleiſch und 


Genoſſen angenommen. 
Es folgen die Strafbeſtimmungen. 


1 146 bedroht mit Geidſtrafe bis zu 2000 Mk. oder Gefäng⸗ 
niß bis zu 6 Monaten die Anbringung keunzeichnender Merkmale 


Ein Kompromiß ⸗ 
antrag der Abgg. Guffleiſch u. Gen. ſtellt außer Zweifel, daß die 
Friſten und Formen für die Mittheilungen, welche die Arbelt⸗ 
2 über die Verhältniſſe ihrer Arbeiter den Behörden bezw. 

ufſichtsbeamten zu machen haben, vom Bundesrathe oder von 


Abg. Hir ſch (dfr.): Man hat zu meinem Bedauern eine eins 
heltliche Reichsbehörde für gemeinſame Gewerbe- Anordnungen 
nicht für angebracht erachtet. Aber hoffentlich wird der Bundes⸗ 
rath es ſich angelegen ſein laſſen, eine gewiſſe Gleichmäßigkeit 
im Verfahren herbeizuführen. Im Intereſſe einer einheitlichen 
Regelung der Ueberwachung werde ich jür den ſozialdemokratiſchen 


Die Fabrikinſpektoren 
müſſen das Vertrauen der Arbeitgeber und Arbeiter haben und 
dürfen feine einſeinge Haltung einnehmen, indem fie gewiſſermaßen 
die Klagen provoziren und ſich die Stellung von Rechtsanwälten 
Noch bedenklicher aber wird die Sache, wenn 
ſie gar, wie Herr Hirſch wünſcht, auf das ſozialpolitiſche Ge⸗ 


daſſelbe ſtimmen. Wir haben auch von Bauern eine Reihe von 
Petitionen bekommen, in welchen um die von uns geſtellten Be⸗ 
dingungen, namentlich um Einführung des geheimen Wagtztrechts, 
gebeten wird. ] 

Wenn Herr v. Kröcher meint, daß feine politiſchen Freunde 
im Lande hinter ihm ſtehen, jo kann er darunter nur die Groß⸗ 

runddeſitzer verſtehen. Sollte er es auf die Bauern beziehen, 
5 iſt er +2 im Irrthum. 

Miniſter des Innern Herrfurth: In Bezug auf die Ver⸗ 
tbeilung des Stimmrechts nimmt die Regierung gegenüber der 
Anſicht, daß den nicht Angeſeſſenen kein Stimmrecht einzuräumen 
fei, einen grundſätzlich verſchtiedenen Standpunkt ein. Sie hält 
es gerade im Intereſſe der Gemeinden für überaus ſchädlich, daß 
den nicht angeſeſſenen Perſonen, die aber zu den Gemeindelaſten 
erheblich beitragen müſſen, verwehrt werde, in den Gemeinden 
mitzurathen. Danach müßte, wenn ein Gemeindevorſteher auf 
feinen Altentheil geht, nachdem fein Sohn ſich verheirathet hat 
derſelbe mit einem Male fein Summrecht und das Recht, Ger 
meindevorſteher zu fein, verlieren, gerade zu einer Zeit, wo en 
feine ganze Kraft der Gemeinde widmen kann. Ebenſo wenig 
verſtändlich iſt es, daß der kleinſte Häusler Stimmrecht haben ſoll, 
dagegen dem Pächter des größten Bauerugutes ein ſolches nich 
zuerkannt werden foll, 8 

Nun hat man eingewandt, die Vorlage kann nicht gut ſein, 
weil fie den Beifall der freiſinnigen Partel findet. Es iſt erſtens 
unrichtig, daß die Landgemeindeordnung eine Forderung der frei⸗ 


Stunden nicht überſchreiten und muß in jeder Schicht durch eine 
der mehrere Pauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens einer 
Stunde unterbrochen ſein. Die Tagesſchichten und Nach tſchichten 
nüſſen wöchentlich wechſeln.“ 


länger als 6 


Urbeltsſtunden nicht eine oder mehrere Pauſen von zuſammen 
nindeſtens einſtündiger Dauer n werden. 


für mehr als vierzig Tage im Jahre nur dann erthellt werden, 
wenn die Arbeitszeit ſo geregelt wird, daß ihre tägliche Dauer 
m Durchſchnitt der Betriebstage des Jahres dis regelmäßige ge⸗ 
lezliche Arbeitszeit nicht überſchreitet. 


6 Die Sozialdemokraten (Auer u. Gen.) en mac am nur bie 
E 


den, der eine 
kftiegen zu laſſen. 
krbrachter Anträgen anzunehmen, 


finnigen Partei iſt. In den Wahlprogrammen aller Parteien 


die Behörde — werden kann. in den Arbeſtsbüchern. Die Sozialdemokraten (Auer u. Gen.) bes 


Die Sozialdemokraten (Auer und Gen) beantragen, dieſen | antranen, inzuzufügen: und in den Zeugniſſen. wird eine allgemeine Regelung der ländlichen Verhältniſſe gefordert, 
Paragraphen zu ſtreichen, eventuell die Ausnahme nur auf 14 Abg. had (Sozd.) beantragt, nut der gleichen Strafe | Es giebt einen ſpontanen Beifall und ein Frattionsbravs. Jeder 
Tage, und eine Beſchäftigung höchſtens bis zu 11 Stunden täg: die Nichtbeachtung der zur Sicherung der Arbeiter exlaſſenen be | Redner, der länger als 10 Minuten ſpricht oder am Schlüßſatz 


lich zu geſtatten. 

Der Paragraph wird mit einem Kompromißantrage Sut⸗ 
leiſch (diſchfr.) und Gen. angenommen, der in der Hauptſache 
dem Abſaß 2 die folgende Faſſung giebt: Die folgenden Beſtimmungen dis zu $ 151 einſchließlich werden 

„Für eine zwel Wochen überſchreitende Dauer kann die gleiche ohne Erörterung angenommen und demnächſt die weitere Berathung 
krlaubniß nur von der höheren Verwaltungsveborde und auch ! auf Dienſtag verlagt. 
von dieſer für mehr als vierzig Tage im Jahre nur dann ertheilt 
werden, wenn die Arbeitszeit für den Betrieb oder die betreſſende 
Köchellung des Betriebes fo geregelt wird, daß ihre tägliche 
Dauer im Durchſchnitt der Betriebstage des Jahres die regel⸗ 
mäßige geſezliche Arbeitszeit nicht überſchreitet.“ 

139 beſtimmt: 
r Bundesrath iſt ermächtigt: 

1. die Berwendung von Arbeiterinnen ſowle jugendlichen 
krbeſtern für deſtimmte Fabrikationszweige, welche mir heionderen 
Gefahren für Geſundheit und Sutlichkeit verbunden find, gänzlich 
tu unterſagen oder von beſonderen Beſtimmungen abhängig zu 


gördlichen Anordnungen zu belegen. 
$ 146 wird, mit dem Zuſatzantrage Auer und Genoſſen auge⸗ 
nommen, der Antrag Stadthagen abgelehnt. 


mit gehobener Stimme, tft eines ſolchen Frattionsbravos ficher. 
(Heiterkeſt.) Die Mimniſter haben natürlich als geborene Wilde 
keinen Anſpruch darauf. Ich verzichte gern darauf, denn ich habe 
die Bemerkung gemacht, daß das Fraktlonsbravo von denjenſgen 
am meiſten geſpendet zu werden pflegt, die den Ausführungen des 
Redners nicht beſonders gefolgt find. (Heiterkeit.) Aber die Mi⸗ 
niſter find ſicher eines Fraltionsbravos, wenn fie in der unan⸗ 
genehmen Lage ſind, einer Partei etwas Unangenehmes zu ſagenz 
dann bekommen ſie fiher en Bravo von der Gegenpartei. (Hekter⸗ 
lelt.) Von dieſem Bravo aus kann man doch aber die Stimmung 
für ein Geſetz nicht ernſthaft beurtheilen. Finde ich eine Vorlage 
nach wiederholter Prüfung für richtig, fo nehme ich die Unter⸗ 
ſtützung gern, wo ich ſie finde. Wer eine Spur von a 
für die Landgemeindeverhältniſſe hat, wird fofort erteunen, da 
die Vorlage der Regierung himmelwelt verſchieden iſt von dem 
Ideal einer freiſinnigen Landgemeindeordnung. Und ſie hätten 
erlennen können, wie konſervativ unſere Vorlage iſt, wenn die 
Freiſinnigen, die ſich eine dankenswerthe Beſchräukung auferlegt 
haben, zu allen Paragraphen ihre Wünfche vorgebracht hätten. 
Gewißz entſpricht dieſe Landgemeindeordnung den Geſetzen aus den 
Jayren 1867 bis 1872 der Provinzialordnung, Kreisordnung; das 
ſehe ich aver als ein Lob an. 

Auf eine einftimmige Annahme des Geſetzes muß ich wohl 
verzichten, da ich von der Fraktion v. Meyer (Arnswalde), die 
durch den Zutritt der Herren v. Kröcher und v. Schalſcha ſich ver⸗ 
dreifacht hat, eine vollſtändige Abſage bekommen habe; ja dieje 
Partet hat ſogar in dem Herrn Gerlich einen Hospitanten 
bekommen. Aber ich habe den dringenden Wunſch, daß das Geſetz 
mit möglichſt großer Mehrheit angenommen wird. Sie vollenden 
dann ein großes Werk, das die Aufgabe unſerer Geſetzgebung ſeit 
langen Jahren geweſen iſt, und ich hoffe, daß die Schwierigkeiten der 
zweiten Berathung in ein harmoniſches Ende fich auflöſen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Wenn Herr Rickert meint, die 
Bauern könnten gar nicht den Zeitpunkt der Einführung dieſes 
Beſetzes erwarten, jo befindet er ſich im Irrthum, denn wahr iſt 
es, daß der neuen Landgemeindeordnung mit großer Beſorgniß 
entgegengeſehen wird. 

Unſer Standpunkt in Bezug auf ein Hinausſchieben bis zum Er⸗ 
laß des neuen Kommungleinkommenſteuergeſetzes rechtfertigt ſich 
volllommen dadurch, daß die Landgemeindeordnung die Einkom⸗ 
menſteuer als Prinzipalſteuer, und die Realſteuer als Zuſchlag⸗ 
ſteuer haben will, während das neue Kommunalſteuergeſetz nach 
den Ausführungen des Herrn 1 mit dem Zuſchlag⸗ 
ſyſtem brechen und gerade die Realſteuern in erſter Reihe heran⸗ 
ziehen will. Geſchieht das aber, dann kann das Geſetz nicht mehr 
beſtehen bleiben, und wir wollen die Gemeinden davor bewahren, 
daß fie in 2 Jahren ihr ganzes Kommunalſteuerſyſtem um werfen. 
(Sehr richtig! rechts). eun wir trotz alledem dazu kommen, 
für die Landgemeindeordnung, wie fie liegt, mit dem freikonſer⸗ 
vativ⸗nationalliberalen Kompromiß zu ſtiimmen, fo thun wir es in 
der ehrlichen und objektiven Ueberzeugung, daß die Landgemeinde⸗ 
ordnung, wie fie ſich jetzt geſtaltet, im Lande marſchieren kann 
und wird. 

Die Generalerörterung wird geſchloſſen und es folgt die Er⸗ 
Örterung zunächſt über 8 1, 

Dazu hat der Abg. Richter den Antrag geſtellt, daß Land⸗ 
3 mit mehr als 5000 Einwohnern die Annahme der 

tädtordnung nicht unterſagt werden kann, und daß Landge⸗ 
meinden, welche die Städteordnung annehmen, mit Genehmigung 
der Regierung die ſtädtiſche Verwaltung ohne kollegialiſchen Ge⸗ 
meindevorſtand einrichten können, auch wenn ihre Einwohnerzahl 
2500 Dun 

Abg. Richter (frf.): Bel meinen Anträgen handelt es fi 
um die Intereſſen der Vororte großer Städte und der großen 
induſtriellen Landgemeinden. Auch in Zukunft werden trotz dieſer 
neuen Landgemeindeordnung dieſe Orte in derſelben kommunalen 
Miſere verbleiben, in der fie ſich jetzt befinden, insbeſondere iſt es 
nachthellig, daß man den Kommiſſtonsbeſchluß, wonach man die 
beſoldeten Gemeindevorſteher auch aus dem Kreiſe der Nichtge⸗ 
meindeangehörigen wählen konnte, geſtrichen hat. Dadurch wird 
es den Gemeinden beinahe unmöglich gemacht, eine geeignete Per⸗ 
ſönlichteit für ihre Verwaltung zu finden. Man hat nun von 


22 
Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 71. Sitzung am 20. April. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der Lan d—⸗ 
gemeindeordnung, zu der zahlreiche Abänderungsauträge vor⸗ 
liegen. 

Korſchläge der Freikonſervativen und Nationalliberalen (von 
Heydebrandt, Krauſe, Frhr. v Zedlitz) betreffen hauptſächlich die 88 14 
und 48. Im eriieren wird dadurch die Beibehaltung der beſtehenden 
Bertheilungsmaßſtäbe für die Gemeindeabgaben auf die Zeit bis 
zum 1. April 1847 eingeſchränkt; im letzteren eine Abſtufung des 
Stimmrechts nach der Grund- und Gebäudeſteuer wieder aufe 
genommen. 

Anträge des Zentrums (Freiherr v. Huene) laſſen im 8 14 
die bisherigen Verthetlungsmaßſtäbe ſtatt bis zum Jukrafttreten 
eines Kommunalſfteuergeſetzes bis zu einem Geſetze zu, welches die 
Ueberweiſung von Grund. und Gebäudeſteuer regelt. In $ 48 
führen fie ebenfalls eine Anſtuſung des Stimmrechts für die 
Grundbeſitzer ein, daneben aber eine Abſtufung auch nach Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen. 

Abg. v. Kröcher (konſ.): Ich ſpreche lediglich in meinem 
Namen und zwar gegen die Landgemeindeordnung. Ich habe 
nicht die Abficht, dieſes Geſetz anzunehmen, und weiß mich mit 

einen politiſchen Freunden im Lande darin eins. Die verſchie⸗ 
denſten Parteſen und Berufsſtäude, mit Ausnahme der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, haben fich gegen dies Geſetz ausgeſprochen, 
und ich habe ſteine Stimme dafür gehört. (Lachen links.) Von 
5 42 möchte ich behaupten, daß durch das Stimmrecht der Nicht⸗ 
angeſeſſenen die Zufriedenheit im Lande nicht vermehrt wird. 
Glauben Ste, dieſelbe zu befördern? Die hochmüthigen Bauern 
und Angeſeſſenen werden ſich bedanken, wenn ſie mit den Nicht⸗ 
angeſeſſenen zuſammen ſtimmen ſollen. (Abg. Richter: Aber be⸗ 
zahlen ſollen dieſe !) Ja, bezahlen follen fie. (Große Heiterkeit.) 
Die, welche nämlich disher weder bezahlt, noch geſtimmt haben, 
werden das Stimmrecht gern annehmen, aber ungern zahlen, und 
damit iſt die Unzufriedenheit über das Geſetz da. Wenn die Zu⸗ 
ſammenlegung von Gutsbeſitzern mit Landgemeinden erfolgt, fo 
kann man auch eigenthümliche Erfahrungen machen, denn ich be⸗ 
haupte, nicht alle Gutsbeſitzer ſind ideale Leute, es giebt auch 
komiſche Herren darunter. (Heiterkeit) Ein ſolcher geräth z. B. 
in Streit mit der Gemeinde wegen der Jagd und beſitzt an einem 
anderen Orte ein zweites Gut. Er läßt ſich jetzt mit der Ger 
meinde zuſammenlegen, bringt alle ſeine alten arbeitsunfähigen 
Arbeiter und Tagelöhner während zweier Jahre, bis ſie den 
Unterſtützungswohnſitz erlangt haben, auf dem mlt der Land⸗ 
gemeinde vereinigten Gute unter, und die Gemeinde hat ſchließlich 
durch die Armenlaſten den größten Nachtheil. Die Begriſſe 
öffentliches Intereſſe“ und „Leiſtungsfähigkeit“ laſſen eine viel⸗ 
eitige Deutung zu, und wir haben keine Sicherheit, daß nicht ein 
zukünftiger Miniſter die Zuſammenlegung der Gemeinden in 
ſchablonenhafter Weiſe vornehmen wird. Wenn dieſes umfangreiche 
Geſetz mit ſelnen mannigfachen Beſtimmungen in Kraft tritt, 
Dem Abſatz 2 noch folgende Sätze hinzuzufügen: lauben Sie dann, daß Sie noch einen Bauern als Schulzen im 
„In den zu zu 2a dürfen die jugendlichen Arbeiter nicht 1 bekommen werden? Es werden ſich nur bezahlte Leute 
tunden beſchäftigt werden, wenn zwiſchen den n finden, und ich weiß nicht, ob das ein erwünſchter 

uſtand iſt. 

Abg. v. Sneift (natlib.): Ich und meine politiſchen Freunde 
werden einmüthig für das Geſetz ſtimmen. Früher haben die 
Bauern allein die Laſten getragen, es iſt deshalb auch nicht zu 
verwundern, daß ſie zu dieſen Zeiten auch allein Rechte beſeſſen 
haben. Nachdem aber auch die Nichtangeſeſſenen zu Perſonalſteu⸗ 
ern herangezogen worden find, müſſen dieſen auch entſprechende 
Rechte eingeräumt werden. 

Abg. von Chelmitzti (Pole) erklärt, daß feine Partel, trotz 
mancher Bedenken im Einzelnen, für die Vorlage ſtimmen werde. 


en; 
2. für Fabriken, welche mit ununterbrochenem Feuer betrieben 
werben, oder welche ſonſt durch die Art des Betriebes auf eine 
regelmäßige Tag- und Nachtarbeit angewieſen find, ſowie für ſolche 
briten, deren Betrieb eine Eintheilung in regelmäßige Arbeits⸗ 
ihren von gleicher Dauer nicht geſtattet oder feiner Natur nach 
auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt iſt, Auenahmen von den 
Einihränkungen der Frauen- und Kinderarbeit nachzulaſſen. 
fir den Fällen zu 2 darf die Dauer der wöchentlichen Arbeits⸗ 
. r Kinder 36 Stunden, für junge Leute 60, für Arbeiterinnen 
in Ziegeleien für junge Leute und Arbeiterinnen 69 Stun- 
den nicht Überſchreiten. Die Nachtarbeit darf in zwei Wochen 
die Dauer von 60 Stunden, in vierundzwanzig Stunden die 
Dauer von 10 Stunden nicht fberſchreiten und muß in jeder 
Schicht durch Pauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens einer 
Stunde unterbrochen ſein. 5 
Die durch Beſchluß des Bundesraths getroffenen Beſtimmun⸗ 
— find zeitlich zu begrenzen und können auch für beſtimmte 
Urte erlaſſen werden. Sie find durch das Reichs⸗Geſeyblott 
veröffentlichen und dem Reichstage bei feinem nächſten Zu⸗ 
mentritt zur Kentnißnahme vorzulegen.“ 
„Kornpronupanträge der Abgg. Sutfleifh und Gen. gehen 
n 


Dem Abſatz 1 noch hinzuzufügen: 

„28. für gewiſſe Fabrikationszweige, ſoweit die Natur des Be: 
triebes oder die Rückſicht auf die Arbeiter es erwünſcht erſcheinen 
laſſen, die Abkürzung oder den Wegfall der. für jugendliche Ar⸗ 
beiter vorgeſchriebenen Pauſen zu geſtatten; 

2%. für Fabrikationszweige, in denen regelmäßig zu gewiſſen 
Zeiten des Jahres ein vermehrtes Arbeitsbedürfniß eintritt, Aus⸗ 
nahmen von den Beſtimmungen des $ 137 (Arbeitszeit erwachſener 
Arbeiterinnen) mit der Maßgabe zuzulaſſen, daß die tägliche Ar⸗ 
beitözeit dreizehn Stunden, an Sonnabenden zehn Stunden nicht 
Überichreitet,? 

im erften Satze des Abſatz 2 ftatt „64” „65* und Matt „69* 
70% zu fegen, 

1 8 letzten Satz in Abſatz 2 durch folgende Beſtimmungen 
etzen; 

Die Nachtarbeit darf in 24 Stunden die Dauer von 10 


In den Fällen zu 2b darf die Erlaubniß zur Ueberardbeit 


fer 1 des erſten Abſatzes im 3 1392 ſtehen zu 


| aſſen, alles 
delge aber zu ſtreichen. dien, 


verſchiedenen Seiten abe he daß durch die 2 der 
ke 855 J. Möller (natli6.): Unſer Kompromiß-Antrag bezweckt 8 Barth (freikonſ.): Das Beſtreben muß im Vordergrunde Städteordnung dieſen Gemeinden zu helfen fei, und in dieſer 
un Glan einer generellen Ausnahmebeſtimmung. Es würde | ftehen, fi zu Gunſten einer Mehrheit zu vereinigen und die Zus Richtung iſt mein Antrag geſtellt. in Haupthinderniß für die 


haben, z. B. für jeden kleinen Gewerbetreiben⸗ 
iſchräucherei hat, eine ſpezlelle Aus nahmeerlaubniß 


Ich bitte den 6 189 mit den von und ein 


Annahnie der Städteordnung beſteht darin, daß die Orte dann 
auch die Magiſtratsverfaſſung annehmen müſſen, wenn fie mehr 
als 2500 Einwohner zählen. Dieſe Forderung wirkt abschreckend 
auf den Entſchluß, ſich der Städteordnung zu unterſtellen, denn 
die Magiſtratsverfaſſung iſt koſtſplelig, und es iſt auch ſchwlert 

geeignete Leute für die verſchiedenen Ehrenämter zu finden. Die 
naturgemäße Verfügung für Orte, welche ſich im Uebergang aus 
ländlichen in fädtiſche Berbältniie befinden, in die Städteordnune 


ſtimmung der Regierung zu den Beichlüffen zu erhalten, weil nur 
ſo das Buftandefommen des Geſetzes geſichert werden konnte, und 
ich bitte die anderen Parteien, unſerem Beiſpiele in dieſer Ber 
7 ziehung zu folgen, (Beifall rechts.) 
Der Paragraph wird mit den Anträgen Gutfleiſch und Ge⸗ Abg. Rickert (ofr.): Wir wünſchen dieſes Geſetz und habe 
en angenommen. von Klar an für fein Zuſtandekommen gearbeitet, Wir werden 
$ 189 überweift die Ordnung der Zuſtändligkeltsverhältuiſſe natürlich dis zum letzten Augenblick jede mo liche Verbeſſerung 
den ftaatlichen Auffichtsbeamten und den Voltzelbebörden J des Geſetzes verluchen. wenn und das aber ut gelingt. doch für 


By 


1. 


En Magiſtratsverfaſſfung. Ein Fünfter der Landgemelndebe⸗ 
völkerung entfällt überhaupt auf Landgemeinden mit mehr als 
2000 Einwohnern. 

Miniſter Herr furth: Ich kann dem Antrage Richter namens 
der Regierung nicht zuſtimmen, einmal aus dem formalen Grunde, 
weil eine ſolche Besinnung nicht in die Landgemeindeordnung, 

ndern in die Städteordnung gehört und eine ausdrückliche Bor: 

rift der Städteordnung abändern würde. Sodann iſt der erſte 
Theil des Antrages bedenklich, weil durch die Umwandlung elner 
Vandgemeinde in eine Stadtgemeinde das Verhältniß auf dem 
Kreistage in Betreff der Stimmen indirekt auf dem Provinztal- 
landtage verändert würde und auf einer ſolchen Veründerung die 
Auhörung des Kreistages und des Provinztallandtages nicht ent» 
dehrt werden kann. In dem in dem zweiten Theil ſeines Ans 
trages vorgeſehenen Fällen würde ich ja eine ſolche Beſtimmung 

e zweckwäßig halten. Dieſelde kann aber nur geſchaffen wer⸗ 

en bei elner Reviſton der Städteordnung oder Erlaß einer neuen 
Städteordnung für den ganzen Bezirk, fr den fie in Ausſticht 
genommen iſt. 

Abg. Richter (dfr.): Der gegen den zweiten Theil meines 
Antrages von dem Herrn Miniſter erhobene Einwand paßt auch 
gegen den Abſatz 2 des 8 1; denn wie gehört in eine Land⸗ 
gemeindeorduung die Beſtimmung, daß eine Stadt auf Autrag 
zur Landgemeinde erklärt werden kann? Wenn aber hier wirklich 
ein Schönheitsfehler vorläge, ſo könnte der Herr Miniſter glück⸗ 
lich ſein, wenn das der einzige Schönheitsfehler des Geſetzes ſein 
werde, und man ſollte nicht ſolche Schönheitsfehler herausſuchen, 
wo es ſich um ein ſo dringendes Bedürfniß wie hier handelt, 
ſondern man ſollte die erſte Gelegenheit benutzen, um in einer ſo 
einfachen Weiſe ein Verhältniß zu beſeitigen, das als änderungs⸗ 
dedürftig auch der Herr Miniſter anerkennt. 

$ 1 wird darauf unter Ablehnung des Antrags Richter an⸗ 
genommen, ebeuſo die 68 2—11. 

Zu $ 12 (Vertheilung der Gemelndeabgaben) beantragt Abg. 
Richter, dieſe Verthellung unabhängig zu machen von der Zuſtim⸗ 
9 des Kreisausſchuſſes. 

bg. Richter begründet ſeinen Antrag unter Hinweis auf 
das neue Einkommenſteuergeſetz, welches den Kommunen ermög⸗ 
Ehe, die Gemeindeabgaben nach einem anderen Tarif als dein 
Staatsſtenertarif zu erheben. Bei der jetzigen Faſſung des $ 12 
würde aber der Weg verſperrt, die Gemeindeabgaben im Verwal⸗ 
tungswege anders zu erheben, als nach dem Staatsſteuertarif. 

Miniſter Herrfur th erklärt, keine ſachlichen Bedeuken gegen 
den Antrag Richter zu haben. 

Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen der Freifinnigen, 
des Centrums und eines Theils der Natioualliberalen abgelehnt, 

und 8 12 ſowie 13 in der Faſſung zweiter Leſung angenommen. 

& 14 lautet 
Bis zum 3 eines Kommunalſteuergeſetzes können 
die bisher für Vertheilung der Gemeindeabgaben ſtatutariſch oder 
obſervanzmäßig beſtehenden Maßſtäbe mit Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes durch Beſchluß der Gemeinde aufrecht erhalten werden. 

Abg. Rickert n. Gen. beantragen, den 3 14 zu ſtreichen. 

Die Abgg. v. Heydebrand n. Gen. (Kompromiß) beantragen, 
Ks 9 14 zu ſtreichen und in 5 148 folgenden Abſatz hinzuzu⸗ 

gen: 

Bis zum Jukrafttreten eines Kommunalſteuergeſetzes, längſtens 
aber bis zum 1. April 1897, können die bei Verkündigung dieſer 
Randgemeindeordnung für Vertheilung der Gemeindeabgaben 

atutariſch oder obſervanzmäßig beſtehenden Maßſtäbe durch Be⸗ 

lu der Gemeinde mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes auf: 
schht erhalten werden. 

Abg. Frhr. v. Huene will im z 14 die Worte: „Bis zum 
ae eines Kommunalſteuergeſetzes“ erſetzen durch die 

orte: 

is zum Inkrafttreten eines die Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Sebäudeſtener regelnden Geſetzes“. 

Endlich beantragt Abg. Dr. v. Gneiſt im Fall der Annahme 
des 8 14, am Schluß hinzuzufügen: 

In dem Beſchluß iſt die beſtehende Obſervanz erſchöpfend 
vollſtändig anzuführen. 

Der zu 3 14 geſtellte Antrag v. Gneiſt wird angenommen, 
ierauf aber 3 14 dem Antrage Heydebrand gemäß geſtrichen. 
tach dem Antrage Heydebrand ſoll $ 14 in der oben mitgetheilten 
Faſſung des Kompromißantrages als 5 148, Abſatz 2 wieder an⸗ 
genommen werden. Abg. Dr. v. Gneiſt kündigt in Folge deſſen 
In, daß er bei $ 148 ſeinen Antrag wieder aufnehmen werde. 

Hierauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung auf 
Dienſtag. 

| — 


Bur Lage. 
In verſchiedenen Ländern wird bereits die „Maikund⸗ 
gebung“ vorbereitet. Die Pariſer Sozialdemokraten möchten 
ern recht revolutionär, jedenfalls nicht ſo zahm wie im 
origen Jahre auftreten, aber man weiß auch, daß der 
Miniſter Conſtans keinen Spaß verſteht, und Niemand trägt 
dern feine Haut ohne Noth zu Markte. Man ſcheint ſich nun 
uf folgenden Vorſchlag, der mit einem deutſchen Studenten» 
ulk verzweifelte Aehnlichkeit hat, einigen zu wollen. Danach 
len am 1. Mai alle Theiluehmer an der Kundgebung rothe 
bzeichen mit der Auſſchrift: „1. Mat. Achtſtündige Tages⸗ 
arbeit“ erhalten. Die Kundgebenden ſollen daun einzeln, 
er einige Schritte von dem andern eutfernt, durch die 
riſer Straßen und über die Boulevards ziehen. Auf dieſe 
iſe gedenkt man der Polizei ein Schuippchen zu ſchlagen, 
da ſie nur gegen das gruppenweiſe Auſtreten einſchreiten 
kann. Abgeſehen davon, daß ernſthafte Leute zu dieſer Hans⸗ 
wurſterei ſich nicht hergeben werden, ſind ſehr viele Arbeiter 
dem Achtſtundentag grundſätzlich abgeneigt. Dahin gehören 
Alle Saifonarbeiter, die in der guten Jahreszeit ein übriges 
und für die Zeit der Noth mitverdienen müſſen. 
Anarchiſten haben in die Pariſer Kaſernen und Forts 
en Aufruf eingeſchmuggelt, der die Soldaten auffordert, 
denen anzuſchließen, die am 1. Mai „in die Straße hinab⸗ 
eigen“, und mit ihnen zu ruſen: „Nieder mit dem Vater ⸗ 
land, Tod den Staatshäuptern, es lebe die anarchiſtiſche 
Revolution!“ 
Als Vorboten der Maikundgebung kommen aus den ver⸗ 
ledenſten Gegenden Nachrichten von größeren Bergarbeiter⸗ 
iks 


Nachdem ſeit acht Tagen im Bergwerksbezirk Norberg 
(Schweden) die Arbeit ſeitens der Bergarbeiter eingeſtellt 

rden war, find dieſen Montag die eutgegenkommenden Bors 
5 der Grubenbeſitzer von den Arbeitern zurückgewieſen 

rden. Die Anzahl der Streikenden, welche ſich bis 17 
ruhig verhalten, beträgt ungefähr 1000 Mann. Eine Ab⸗ 
heilung Militär iſt nach dem Ausſſtandsbezirke abgegangen. 
In verſchiedenen Kohlenbergwerken des Kohlenbaſſins von 
Mons (Belgien) haben die Arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten 
die Arbeit einge ellt. 

In dem Aus ſtandsbezirke Seottdale in Pennſylvanien 
geht es heftig zu. Es find daſelbſt Bomben auf den Straßen 

eplatzt und haben beträchtlichen Schaden angerichtet. Weitere 

ruhen werden befürchtet. . 

Auf der Braunkohlengrube „Henriette“ bei Unſeburg in 
Braunſchweig ift am Montag ein Streik ausgebrochen; die 
Gheubenverwaltung hat in Folge deſſen 270 Bergleuten ges 
Undigt und 23 ſofort entlaſſen. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Barriion, äußerte in einer dieſen Sonntag in Galveſton ſtatt⸗ 


gebaßten Verſammfung, er könne ſich nicht damit zufrieden 
erklären, daß die Nationen Europa’s faſt den geſammten 
andel von Süd: Amerika ſich augeeignet hätten, dieſen 
del, der aus Gründen der Nachbarſchaft und wegen der 
mpathie, die die ganze monarchieloſe amerikaniſche Welt⸗ 
ah mit einander verbinde, der Natur nach der nordamert« 
aniſchen Union gehöre. Er halte es für wahrſcheinlich, daß 
dem neulich abgeſchloſſenen Handels » Vertrage mit Brafilten 
noch andere derartige Verträge mit den Ländern Mittel⸗ 
und Süd⸗Amerika's folgen würden, und verſpreche ſich Großes 
von der Fertigſtellung des Kanals von Nicaragua. 


In Südafrika iſt ſchon wieder ein engliſch⸗portugle⸗ 
ſiſcher Zwiſchenfall vorgekommen. Der Dampfer „Agnes“, 
welcher engliſche — — unter Führung Sir John Wil⸗ 
longhby's nach dem Maſhonaland an Bord hatte, iſt von 
Portugleſen beſchoſſen worden, in dem Augenblick, als der 
Dampfer landen wollte. Die der engliſchen Expedition ge⸗ 
hörigen Waaren und die Ladung wurden von den Porku⸗ 
gieſen beſchlagnahmt. Der portugieſiſche Gouverneur hat 
erklärt, da die engliſche Geſellſchaft die Uebereinkunft zwiſchen 
England und Portugal verletzt hätte, thäten die Portugieſen 
desgleichen. Die Portugieſen ſind offenbar entſchloſſen, der 
eugliſch⸗füdafrikauiſchen Geſellſchaft die Befahrung der Flüſſe, 
deren Unterlauf in portugieſiſchem Beſitz iſt, ſo lange zu 
verſchließen, fie alſo auf der Seeſeite vom Maichonaland 
abzuſchneiden, bis fie auf ihre gewaltſamen Beſitzergreifungen 
im Manicalande verzichtet hat. 
— 
Berlin, 20. Aprll. 

— An der Feſttafel im Berliner Schloſſe am Sonnabend 
nach der Fahnenweihe und der Grundſteinlegung zum Luther⸗ 
denkmal uahmen der Kaiſer, die Kaiſerin, Molke, der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi und Generaloberſt Pape theil. Der Kaiſer 
hielt eine der Bedeutung des Tages entſprechende Anſprache, 
welche etwa folgendermaßen lautete: 

Pro gloria et patria! Dieſe SE möchte ich dem heutigen 

Tage geben; er iſt ein Tag vaterländiſchen Gedenkens. Am 18. 
April 1417 wurde Kurfürſt Friedrich I. von Brandenburg mit 
der Mark belehut. Wenn ich heute für unſer ganzes Land 
ſpreche, jo thue ich dies in der Erinnerung, daß am 18. April 
dereinſt jener tapfere Wittenberger Mönch fein großes Wort 
ſprach: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders!“ Der erſte, 
welcher dem unerſchrockenen Mönch Intereſſe entgegenbrachte, 
war ein Kriegsmann, Georg Frundsberg, der Luther zurief: 
Mönchlein, Mönchlein, du thuſt einen ſchweren Gang!“ und 
Gott hat ihm dieſen Gang geſegnet zum Heile unſeres Volkes 
und beſonders unſerer Heimath. Manch ähnlichen Gang hat 
unſer Volk und unſer Haus und mit ihm die preußiſche Armee 
gethan. Am 18. April 1864 führte Prinz Friedrich Karl einen 
Theil der Truppen, die heute die hohe Auszeichnung erhalten 
haben, gegen einen tapfern Feind und entriß ihm feine Ver⸗ 
ſchanzungen. Der 18. hat aber auch ſonſt noch ſeine große 
Rolle in der preußiſchen Geſchichte geſpielt, denn am 18. Januar 
hat ſich der erſte König von Preußen die Krone aufgeſetzt und 
gleichfalls am 18. Jauuar iſt das neue deutſche Reich entitanden, 
In allen entſcheidenden Zeiten hat die Armee dazu beigetragen, 
den Ruhm und die Größe von König und Vaterland mit zu 
begründen. So rechnet Kaiſer und Reich, König und Vaterland 
auch in aller Zukunft auf dieſe Stütze. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Kreuzerkorvetten 
„Victoria“ und „Ariadne“ aus der Lifte der Kriegsſchiffe 
geſtrichen werden. Die „Ariadne“ iſt in den 1860er Jahren 
auf der Werft in Danzig erbaut, die „Victoria“ im Aus⸗ 
lande angekauft. Beide Schiffe, Holzkorvetten mit Glattdeck, 
ſind zuletzt nur als Uebungsfahrzeuge benutzt worden. 

— Einen Peters⸗ Kommers haben am Sonnabend 
Abend die Berliner Nationalliberalen in der Philharmonie 
abgehalten aus Anlaß der Abreiſe des Herrn Peters nach 
Oſtafrika als „Kommiſſar zur Verfügung des Gouverneurs.“ 
Die nationalliberalen Abgeordneten Dr. Krauſe und Böttcher 
hielten Auſprachen und toaſteten auf den Kaiſer und Dr. 
Peters. Der Letztere erzählte nun, er werde das Gebiet im 
Norden übernehmen, wo ein Bahnbau von Sauga nach dem 
Fuß des Uſambaragebirges bereits finanziell geſichert ſei. 

— Emin Paſcha hat einige Briefe aus Bukoba am 
Vietoria⸗Nyanza nach Bagamoyo gerichtet. In dem einen 
derſelben vom 4. Dezember erklärt er, falls Gravenreuth 
und Wißmann nicht kämen, werde er nicht bleiben. Ferner 
bemerkt er, er habe viel Elfenbein geſandt, jedoch, weil er 
ſich in ſeinen Briefen nicht der nöthigen Förmlichkeiten be⸗ 
dient habe, einen offiziellen „Rüffel“ bekommen. Dieſe 
Reiſe ſei ſeine letzte; er glaubt, bald abberufen zu werden. 
Seine Abſicht iſt es auch, auf Stanley's Berichte zu 
antworten. In einem ſpäteren Schreiben erſucht Emin, 
in Bagamopo ein kleines Haus für ihn bauen zu laſſen. 

— Das Zurückgehen der ſozialdemokratiſchen Stimmen 
im 19. Hannoverſchen Wahlkreiſe erklärt ſich dadurch, daß 
die längs der Elbe und Oſte wohnenden Schiffer der Partei 
deshalb abtrünnig geworden find, weil fie, meiſtentheils auf 
Steinfracht nach Hamburg angewieſen, die Folgen jenes 
übermüthigen Streikes der Maurer am eigenen Portemonnaie 
erfahren und eingeſehen haben, daß bei dieſer „rückſichtsvollen“ 
Partei für ſie nicht viel zu verdienen iſt. 

— Zbwiſchen den Vertretern der deutſchen Rhede» 
reien und denen der Ruhrkohlen⸗Induſtrie hat 
in Berlin eine Einigung ſtattgefunden, nach welcher die 
Kohlenlieferung für die deutſchen Seeſchiffe durch die inlän⸗ 
diſchen Zechen geſichert erſcheint. 

Griechenland. Unruhen ſind auf der Inſel Corfu aus⸗ 
gebrochen, die ſich gegen die dort anſäſſigen Juden richten. 
Die Erregung ſoll auf das Auffinden des Leichnams eines 
ermordeten jungen Mädchens im Judenviertel zurückzuführen 
ſein. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung iſt eine militäriſche 
Verſtärkung nach Corfu abgegangen. 


I SF 
And der Press ing. 
Graudenz, den 21. April 1891. 


— Die Weichſel fällt wieder; heute betrug der Waſſer⸗ 
Bu am Trinkepegel 2,40 Meter. Auch bei Thorn fällt 
der Strom. 


der Anſledelungskommſſſlon. Der Regſerungskom 
entgegnete, der Vorſitzende dieſer Konnmiſſion werde 0 1. 
Mitte der Kommiſſton genommen werden müſſen. Die En 
nennun 
König 


fet ein königliches Vorrecht, bisher habe ſich de 
ber die Ernennung noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
— Für die Wahlmännerwahl im Vaudtagswahl, 


kreiſe Graudenz⸗Roſenberg für die Erſatzwahl 0 
wie man hört, der 28. April in Ausſicht genommen. DM 
indeſſen die Wahlvorbereitungen in unſerer 
beendet find, jo iſt es fraglich, ob dieſer Termin wird ein, 
gehalten werden können. 


tadt noch nich 


— Der Wahlkampf im Relchstags⸗Wahlkrelſe 


Marienwerder⸗Stuhm wird doch heftiger werden 
ais es bisher den Auſchein hatte. Während bisher nur di 
Kandidaten Landrath Weſſel⸗Stuhm (konſervativ), von 
Oſſowski (Pole) und Staatsminiſter or brecht (Üiberai) 
ſich gegenüberſtanden, haben deutſche 

Landrichter Spahn (früher Richter in Marienburg) auf, 
geſtellt; unter dieſen Umſtäuden wird es wohl zu einer Stich, 
wahl kommen. 


atholiken den 


— Der Hofjumelter Rog atz in Danzig hat dem Reichstage elne 


Petition überſandt, in welcher er bittet, den 8 1 des Reichsgeſetzes 
vom 13. Mai 1884 dahin abzuändern, daß Silberwaaren unter 
800 Tauſendtheilen Feingehalt fernerhin nicht mehr feilgehalten 
werden dürfen. 
Folgendes aus: das Reichsgeſetz vom 13. Mal 1884 iſt beſtimm 
daß Gold- und Silberwaaren zu jedem Feingehalt angefertigt und 
feilgeboten werden dürfen, ferner daß der Feingehalt auf ſilbernen 
Geräthen nur in 800 oder mehr Tauſendtheilen angegeben werden 
darf; der wirkliche Feingehalt darf nicht mehr als 8 

unter dem age en 

die Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſtößt, wird mit Geldſtraft 
bis zu 1000 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 6 Mongten beſtraſt, 
Man erwartete, daß durch dieſes Geſetz elne Einheit in dem 
Silbergehalt für ganz Deutſchland herbeigeführt werde, und 
jeder Käufer überall in Deutſchland in Zukun 


Zur Begründung der Petition führt Herr g. 


auſendthellt 
eingehalt bleiben; derjenige, welcher gegen 


wiſſen würde, 
was er für fein Geld erhält. Dieſe Erwartung habe ſich bei den 
deutſchen Silberwaarenfabrikanten in allen Fabrikorten Deutsch. 


lands erfüllt, nicht fo aber bei einem Theil der Juweliere. Bol 


Erlaß dieſes Geſetzes wurde 12löthiges reſp. 750⸗Silber heran 
beitet, der Feingehalt mußte auf demſelben mit 12 oder 750 an 


geneben werden, und es wurden namentlich die Beſtecke von den 


ltermann des Gewerks als Garantie für die Richtigkeit nog 
mit feinem Stempel neben der Firma des Verfertigers ver“ en 


Trotzdem iſt es häufig vorgekommen, daß namentlich ſilberm 


Löffel, die neben dem Stempel des Verfertigers auch mit dem des 
Aeltermanns geſtempelt waren, nur 11» und ſogar 10löthig waren 

Zum Beweiſe überſendet Herr R. dem Reichstage zwei von 
erſten Firmen bezogene ſilberne Löffel, welche von der kgl. Münze 
in Berlin geprüft und deren Feingehalt nach den Probirſcheinen 
von dem königl. Münzwardein mit nur 728 Tauſendtheilen reſp. 
707 Tauſendtheilen feſtgeſtellt ſei. Herr R. meint, das Publikum 
befinde ſich in der irrigen Auffaſſung, das ſämmtliche Juwelſert 
das gleiche Silber zu führen geſetzlich verpflichtet ſeien. Ein 
Beſchränkung der freien Bewegung erblickt derſelbe im ſelner 
Petition nicht. 

— Der Mintiſter für Landwirthſchaft hat dem Profeſſor bei 
Natlonalökonomie Dr. Sering von der landwirthſchaftlichen Hoch 
ſchule zu Berlin zum Studium der ländlichen Verhältulſſe in den 
öſtlichen Provinzen und beſonders zum Studium der Frage der 
inneren Koloniſation ein Reiſeſtipendium verliehen und ihn zur 
Förderung ſeines Reiſezweckes angelegentlichſt empfohlen. 

— Die kürzlich ſtattgehabte Verſammlung von ländlichen Be⸗ 
figern aus der Umgegend von Wiewiorken, welche die Anlage einer 
Zuckerfabrik in Wiewlorken beſprechen wollte, hat fich zunächſt da 
hin ſchlüſſtig gemacht, das Urtheil von Sachverſtändigen darüber 
zu hören, ob die örtlichen, namentlich die Waſſer⸗Verhältniſſe den 
Unternehmen genügend günſtig ſeien. 

— Die geſtrige Sitzung des Gewerbevereins wurde fall 
ganz durch eine lebhafte Erörterung über die Betheiligung an der 
600 jährigen Jubelfeler der Stadt Graudenz ausgefüllt. 
Insbeſondere handelte es ih um die Frage, ob der Verein dem 
Untrage des Herrn R. Scheffler gemäß einen Feſtwagen ſtellen 
und dafür etwa 100 Mk. bewilligen ſolle, um ſich an dem fell 
zuge würdig zu betheiligen, Der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 
Kabilinskt, erklärte ſich gegen dieſen Antrag. Eine große Zahl, 
von Mitgliedern gehöre auch anderen Vereinen und za an 
und werde zweifellos deren Veranſtaltungen mitmachen, jo daß 
der Gewerbeverein bei dem Feſtzuge jo ziemlich auseinanderfalleg 
würde. Die Herren Spände, Friedrich u. A. erklärten id 
für die Stellung eines Feſtwagens und die Bewilligung det 
Mittel bis zum Betrage von 200 Mk., wogegen Herr Kröhn 
geltend machte, daß die Mittel des Vereins beſſer für gemein, 
nützige . — wie für den geplanten Vorſchußverein, verwende 
werden ſollten. Die Stellung eines Feſtwagens wie die Gelb 
bewllligung wurde denn auch vorläufſg abgelehnt. Die Bu 
5 8 über eine andere Betheiligung an dem Feſtzuge wurde 
für die Sitzung über vierzehn Tage vorbehalten, weil bis dahin 
der große Feſtausſchuß mit beſtimmten Vorſchlägen über die Au 
des ganzen Feſtes hervortreten wird. 

— In der geſtrigen n der Lieder 
tafel wurde beſchloſſen, ſich an dem Feſtzuge bei der 600fährlgen 
Jubelfeier der Stadt zu betheiligen, doch ohne daß dem Verein 
dadurch beſondere Koſten entſtehen. 

— Herr Theaterdirektor Hoffmann wird feine Winterfallon 
noch in dieſem Monat in Löbau beſchließen, wo er vom 23. 
zum 28. April zu ſpielen gedenkt. Im hieſigen Sommertheatet 
werden die Vorſtellungen am 17. Mai, am Bfingftfonntag be⸗ 
ginnen. 

— [Militäriſches.] Oberſt von Stülpnagel, Komman 
deur des Grenadier Regiments Nr. 1, tft zum Kommandeur dei 
22. Jufanterie⸗Brigade ernannt. Oberſt Freiher v. Cramer vom 
eee Nr. 18 zum Kommandeur des Grenadier⸗ 

egiments Nr. 1 ernannt. Major v. Fuchs, aggreg. dem 5. 
Saen ment als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Ulanenz 
Regiment Nr. 4 einrangirt; dem Major z. D. Lam beck, Kom 
maudeur des Landwehr ⸗Bezirts Dfterode, der Charakter als Oberih 
lieutenant verliehen, die Unterofflztere Steuer und Collin von 
Infant.⸗Reg. Nr. 128 zu Port.⸗Fähnrichs, Vizefeldwebel Kauf 
vom Landw.⸗Bez. Oſterode zum Sek.⸗Lieutenant der Reſerve del 
Jufant.⸗Regiments Nr. 45 befördert. Oberſt⸗Lieutenant Bartel! 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 82 als etatsmäßiger Stabsoffizies 
in das . er Nr. 18 verſetzt. 

— Dem Chef in der Oſt⸗Afrikaniſchen Schutztruppe, Sel⸗ 
Lieutenant a. D. Schmidt, früher im Feld» Artillerie ⸗Regt. 
Nr. 1, iſt das Mittertreuz zweiter Klaſſe mit Schwertern del 
Großherzoglich ſächſiſchen Haus Ordens der Wach ſamkeit ode 
vom weißen Falken verliehen. 

— Dem Hauptmann 3. D. Herzer, Bezlrks⸗Offtter beim 
Landwehr⸗Bezirk Allenſtein, und dem katholiſchen Pfarrer Lomnif 
zu Schirotzken im Krelſe Schwetz fit der rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem emeritirten Lehrer und Kantor Sommer zu Pleſcher 
der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Hülfs⸗Strandauſſehet 
a. D. Moderſitzki zu Kahlberg im Kreiſe Danziger Niederung 
das Allgemeine Ehrenzelchen verliehen worden. 1 

— Der en Ober: Boftdireftor Poſtrath Dey! 
Bromberg ift zum Mitglied der Disziplinarkammer in Poſen er 
nannt. 

— Der Eifenbahn:Baus und Betriebs⸗Inſpektor Seldel * 
Glogau iſt nach Allenſtein verſetzt und ihm die Stelle eines bit 
digen Hilfsarbeiters bei dem Betriebsamt daſelbſt de 5 

— Dem Lehrer 3 ock en fuß in Hoch aba 
lau iſt bei ſeinem Scheiden aus Amte der Adler der Ing 
des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 
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— Der eſſor Wol dea von Arneburg in Lau⸗ 

enburg 4. Poi. iſt zum Amtsrichter bel dem A in 
Neumark Weſtpr. ernaunt und dem Referendar Rofenftein in 
Marienwerder iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt worden. 
— Der Haushälterin Katharina Stoll in Gr. Leſewitz bei 
Marienburg iſt von der Kaiſerin das goldene Kreuz für 
jährige ununterbrochene treue Dienſte in elner Familie verliehen 
worden. 

— Herrn Dr. Fiſch in Bromberg iſt auf eine Dampfkeſſel ⸗Ein⸗ 
mauerung ein Reichspatent ertheilt worden. 

» Leſſen, 20. April. In der Nacht zum 20. brannte die in 
Mühle Slupp dem Gutsbeſitzer Herrn Roſenbaum gehörige 
Waſſermühle nieder. Ueber die Entſtehungsart des Feuers ſſt 
noch nichts bekaunt. Als das uer im Entſtehen war, ſchickte 
der Genannte einen Boten zu Pferde nach unſerer kaum ½ Meile 
entfernten Stadt, um Hilfe von der jetzigen freiwilligen Feuerwehr 
zu erbitten. Doch blieb dies erfolglos. Es dürfte ernſtlich zu 
erwägen ſein, wie unſere Feuerwehr in eine Verfaſſung zu brin⸗ 
gen iſt, welche es ermöglicht, daß fie in Unglücksfällen auch unſerer 
nächſten Nachbarſchaft Hilfe leiſtet. 

M Leſſen, 20. April. Ein bedauernswerthes Unglück trug 
ſich heute Nachmittag in Schönau zu. Das 4jährige Kind eines 
a ſpielte am Rande eines Teiches und fiel dabei hinein. 

ie von einem andern Kinde herbeigerufenen Eltern zogen ihren 
Liebling aus dem Waſſer, aber alle Belebungsverſuche waren 
vergeblich. 

Kulm, 20. April. Unſere Liedertafel feierte am Sonn⸗ 
abend das Feſt ihres zehnjährigen Beſtehens, zu welchem 
auch Sänger aus Kulmiſch Neudorf, Thorn und Schwetz er⸗ 
ſchienen waren. — Bei dem kürzlich gefeierten Jahresfeſt des 
Bereins für evangeliſche Gemeindepflege hielt der Ver⸗ 
treter der inneren Miſſion für die Kreiſe Graudenz und Kulm, 
Here Pfarrer Erdmann⸗Graudenz, die Predigt. Dem Verein 
ſehören 124 Mitglieder an, die Einnahme im abgelaufenen Jahr 
Een 829, die Ausgabe 567 Mt. Die Kleinkinderſchule der Ver⸗ 
Ansdlatoniffin wurde von 54 Kindern beſucht. 

Thorn, 20. April. (Th. Pr.) Für die erledigte Stelle des 
Erſten Bürger meiſters haben bis zum heutigen Endtermine 
18 Herren ihre Bewerbungsſchreiben dem Stadtverordnetenvorſteher 
überreicht. Es befinden ſich darunter, 9, welche bereits dem Kom⸗ 
munaldienſte angehörten, nämlich 1 Erſter Bürgermeifter, 2 Bür⸗ 
germeiſter, 1 zweiter Bürgermeiſter, 2 Beigeordnete, 1 Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor, 1 Stadtrath, 1 Bürgermeiſter a. D.; ferner 4 Herren 
aus dem ſtaatlichen Verwaltungsdienſt, nämlich 3 Regierungsräthe, 
1 Regierungsaſſeſſor; endlich 5 Herren aus dem Juſtizdienſt, näm⸗ 
ich 1 Landgerichts rath, 1 Gerichtsaſſeſſor, 3 Rechtsanwälte. 

Herr Direktor Schwarz gab am Sonnabend mit einem Theile 
des Graudenzer Opern⸗Enſembles hier Beethovens „Fide⸗ 
io“. Auch hier errangen die Sänger den größten Beifall. 

Der Kommandant Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck 
hat einen längeren Urlaub angetreten. 

O Strasburg, 20. April. Da die Bemühungen der Poſt⸗ 
derwaltung um Erwerbung eines andern Poſtgebäudes nicht den 
gewünſchten Erfolg gehabt haben, wird das alte Poſtgebäude 
ſeiner bisherigen Beſtimmung auch ferner erhalten bleiben. Es 
müſſen indeſſen bauliche Aenderungen vorgenommen werden, welche 
bereits in Angriff genommen ſind. — Bei dem erſten diesjährigen 
Gewitter, welches vorgeſtern unſere Gegend überzog, entzün⸗ 
dete ein Blitzſtrahl im Dorfe Roſenhain ein Wohnhaus, 
und dieſes ſowie die anliegenden Wirthſchaftsgebäude braunten 
nieder. — Am 1. Mat tritt Herr Lehrer Hartmann von hier 
nach 55jähriger Wirkſamkeit in den Ruheſtand. 

W. Schlochau, 20. April Ein ſchon ſeit langen Jahren 
hler wohnende Dachdeckermeiſter iſt in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag mit Hinterlaſſung vieler Schulden heimlich ver⸗ 
ſchwunden. Am Tage ſeines Fortgehens hatte er ſich noch die 
Spargroſchen eines Dienſtmädchens im Betrage von 900 Mark 
geborgt. 

yo Deutſch Krone, 20. April. Heute wurde in einem Torf⸗ 
raben die Leiche eines unbekaunten Maunes aufgefunden, welche 
chon ſelt Monaten dort gelegen zu haben ſcheint. Wahrſcheinlich 
iſt der Mann im Winter dort verunglückt. 

8 Schloppe, 20. April. Auch ein hieſiger Gewerbetreibender, 
Herr Klempner und Dachdeckermeiſter Seide, wird auf der Deuts 
ſchen Ausſtellung in London vertreten ſein. Er beſchickt 
dieſelbe mit einem von ihm ſelbſt er undenen und hergeſtellten 
Dachkitt, welcher bereits auf der Ausſtellung in Bielitz⸗Oeſterreich 

rämirt wurde. Derſelbe dient zum Verkitten der Riſſe in ſchad⸗ 
fen Pappdächern und hat ſich als vorzügliches Bindemittel er⸗ 
vieſen. Das Ausſtellungsobjekt beſteht außer einigen Büchſen 
des erwähnten Kitts in einer etwa einen Quadratmeter großen 
eingerahmten Papptafel, welche das ſchadhafte Dach darſtellt und 
auf der mit dem Kitt eine Probe⸗Reparatur⸗Arbelt ausgeführt iſt. 
— Die Maurer Ludwig Predel'ſchen Eheleute feierten geſtern 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Frau muß leider ſchon 
ſeit 16 Jahren das Bett hüten. Vom Kaifer erhielt das Jubel⸗ 
paar ein Gnadengeſchenk von 30 Mark. 
Danzig, 20. April. (D. A. Z.). In der Erkrankung des 
Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger iſt ein bedenklicher Rückfall 
eingetreten. Schon vor längerer Zeit war der Herr Oberpräſident 
an den Athmungsorganen erkraukt, ſodaß der Berliner Spezialiſt 
— Halsleidende Dr. von Leyden telegraphiſch an das Kranken⸗ 
elt gerufen werden mußte, worauf die Krankheit gehoben wurde. 

B. Aus Oſtpreuſten, 14. April. In einer Waldblöße der 
Johannisburger Forft, einer der bedeutendſten Waldungen des preußi⸗ 
ſchen Staates, liegen zwei anſehnliche Dörfer, welche ſich von den ſehr 
ürmlichen Dörfern Maſurens vortheilhaft unterſcheiden. Auch die 
Bewohner dieſer Dörfer unterſcheiden ſich weſentlich von den meiſt 
kleinen, unanſehnlichen und dem Trunke ergebenen Maſuren. Es 
find dies die ſogenannten Filipponen oder Li ppowaner. 
Moher ihr Name kommt, iſt mit Sicherheit nicht anzugeben. Ihrer 
Abſtammung nach find fie Ruſſen, ihrer Religion nach Raskolni⸗ 
ken (raskolniki, Abtrünnige, Ketzer, von raskol, Kirchenſpaltung) der 
ans Kirche Rußlands. Warſcheinlich iſt, daß die 
ippowaner Ende des 18. Jahrhunderts aus Rußland vertrieben 
worden find, und daß ein Theil derſelben hier eine Kolonie ge⸗ 
gründet hat. Die Filipponen ſcheeren weder Haupt⸗ noch Bart⸗ 
haar; fie genießen nur gewiſſe Speijen, auch ii ihnen der Genuß 
don Branntwein und Wein unterſagt. Sie bewahren, was ſich 
ſchen durch Beibehaltung der altherkömmlichen Tracht verräth, 
eine ſtrenge Zurückgezogenheit. Sie zeichnen ſich vor den Maſu⸗ 
ten durch Fleiß und Ordnungsliebe aus, ſind aber zum Theil ſehr 
ſanatiſch und abergläubiſch und hegen auf Grund mißverſtandener 
Bibelſtellen eine große Verachtung gegen das irdiſche Leben, was 
viele Selbſtmorde zur Folge hat. Schlank, ſtattlich, dunkelbärtig, 
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Jordon, 20. April. Vorigen Freitag traf der Biſchof Dr. Redner 
aus Pelplin zur Kirchenviſitation hier ein. Von hier aus waren 
demſelben fünf feſtlich geputzte Reiter bis Karlsdorf entgegenge⸗ 
ritten. 20 weißgekleidete Ehrenjungfrauen, die katholiſchen Kinder 
in Begleitung ihrer Lehrer, ſowie ungemein zahlreich erſchienene 
Gemeindemitglieder erwarteten ihn an einer am Anfang der Stadt 
errichteten Ehrenpforte. Hier begrüßte ihn auch im Namen der 
Stadt Herr Bürgermeiſter Mylo mit warnen Worten. Mit Pro⸗ 
zeſſion und unter Vortritt einer Muſtkkapelle ging es dann zur 
Kirche, in welcher der Biſchof eine Anſprache hielt. 

Inowrazlaw, 19. April. Vorgeſtern wurden die Bewohner 
der Jakobſtraße durch einen vom Hofe des Gefängniſſes kommen⸗ 
den Knall erſchreckt. Ein Gefangenaufſeher hatte den Schwefel⸗ 
waſſerſtoff⸗Apparat zur Reinigung und Desinfektion von Kleidern 
der Gefangenen benutzt und wollte den Reſt des Gaſes durch Ver⸗ 
brennen vernichten. Durch eine unaufgeklärte Urſache erfolgte 
hierbei eine Exploſion des Apparates, wodurch der Aufſeher nieder⸗ 
geworfen wurde und arge Brandwunden am Geſicht und Halſe 
erlitt. Auch mehrere andere Perſonen wurden in Folge der Ex⸗ 
ploſton verletzt. 

O Poſen, 20. April. Wegen Herausforderung zum 
Zweikampf hatte ſich heute der Wirthſchaftsinſpektor Otto 
Fechner aus Jaſin vor der hiefigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Im Januar d. J. war Fechner Inſpektor des Gutes 
Gortatowo, welches der Wittwe des Buchdruckereibeſttzers Röſtel 
in Poſen gehört. Der Sohn der Frau Röſtel, welcher als Wirth⸗ 
ſchaftseleve auf dem Gute beſchäftigt war, erzählte ſeiner Mutter, 
daß der abe des Fechner ſehr oft vom Gute abweſend jei, wos 
durch daſſelbe etwas vernachläſſigt werde. Bu Röſtel schrieb 
darauf an Fechner einen Brief, in welchem ſſe denſelben erſuchte, 
ſich mehr als bisher um die Bewirthſchaftung des. Gutes zu 
kümmern. Ueber dieſen Brief war Fechner im höchſten Grade 
aufgebracht; in der Nacht zum 9. Januar trat er, mit zwei Ge⸗ 
wehren bewaffnet, in das Zimmer des Eleven Röſtel, weckte ihn, 
warf eins der Gewehre auf den Tiſch und befahl Röſtel, ſich mit 
ihm — dem Angeklagten — zu ſchlagen. Möftel ſtand auf, kleidete 
ſich an und erklärte darauf dem Fechner, daß es ihm nicht ein⸗ 
falle, ſich zu duelliren. Röſtel entfernte ſich hierauf, der Ange⸗ 
klagte folgte ihm jedoch mit erhobenem Gewehr und rief ihm nach: 
„Wenn Sie ſich nicht mit mir ſchlagen, dann ....“ Röſtel lief 
in den Stall, weckte die Leute, erzählte ihnen den Vorfall und 
ließ ſich darauf nach Poſen fahren. Der Angeklagte giebt den 
Thatbeſtand zu, er meint jedoch, daß er dem Röſtel nur habe 
Furcht einjagen wollen. Der Staatsanwalt beantragt wegen 
r zum Zweilampf drei Monate Feſtungshaft, der 

erichtshof hält aber nur Bedrohung mit der Begehung eines 
Verbrechens für vorliegend und verurtheilt den Angeklagten mit 
Rückſicht darauf, daß dieſer ſchon zweimal wegen Körperverletzung 
mit Geldſtrafe vorbeſtraft iſt, zu einem Monat Gefänguiß. 

Als Vorfeier des 50jährigen Jubiläums des Marein⸗ 
kowski⸗Vereins zur Unterſtützung der lernenden polnischen 
Jugend fand heute in der hieſtgen St. Adalbertskirche ein Trauer⸗ 
gottesdienſt für den verſtorbenen Gründer des Bereins, den Dr. 
Mareinkowski ſtatt. Marcinlowski wurde vor 90 Jahren in 
Poſen geboren und iſt im 46. Lebensjahre geſtorben. 

Ueber die 50jährige Thätigkeit des Mareinkowski⸗ Vereins 
zur Unterſtützung der lernenden polniſchen Jugend bringt der 
„Kuryer Pozuauski“ einen längeren Artikel. Danach hat dieſer 
Verein während der 50 Jahre ſeines Beſtehens 4335 junge Leute 
unterſtützt, welche das Gymnaſium oder die Hochſchule beſuchten 
oder ſich einem praktiſchen Berufe widmeten. Ueber 2 Millionen 
Mark hat der Verein an Unterſtützungen verausgabt. Als ein 
Erfolg des Vereins wird es bezeichnet, daß die Zahl der polniſchen 
Aerzte in der Provinz, die vor 50 Jahren nur eine geringe war, 
jetzt 150 beträgt. Ebenſo hat der Verein junge Leute bei ihren 
theologiſchen Studien unterſtützt. — Die öffentlichen Samm⸗ 
lungen des Hilfskomitees für die Ueberſchwemmten haben, 
trotz der Hauskollekte in der Stadt, erſt 14615 Mk. ergeben. 

Das in Gneſen ſtehende 2. Dragoner⸗Regiment wird 
in dieſem Jahre gegen drei Monate im Manöver beſchäftigt ſein. 
Zunächſt hat es einen langen Uebungsmarſch bis nach Wehlau 
in Oſtpreußen zu machen, wo es mit anderen Kavallerie ⸗Regi⸗ 
mentern in größerem Verbande üben wird. Sodann zieht es der 
Oſtküſte entlang auf Pommern zu, unterwegs bei Danzig bei 
einem Flottenmanöver Verwendung findend. Bei Stettin ver⸗ 
einigt es ſich mit denjenigen Truppentheilen, mit denen es in 
engerem Verbande ſteht, ſo auch mit dem 49. Infanterie⸗Regiment. 


—— > J 
Berikhiedene®, 


— [Der Lehrer Skorzewskij in Mallnie bei Gogolln 
iſt ſeitens des Auswärtigen Amtes als Lehrer für Kamerun an⸗ 
genommen worden. Seine Anſtellung erfolgt noch im Laufe 
dieſes Sommers. Der Kontrakt wurde auf drei Jahre ver⸗ 
einbart. Die Regierung gewährt freie Hin⸗ und Rückfahrt und 
ein jährliches Gehalt von 5000 Mk. 

— [Von der maßloſen Begehrlichkeit mancher Ar 
beiter legt folgender Vorgang beredtes Zeugniß ab Die Cigarren⸗ 
macher der Fabrik Jedicke u. Sohn in Trachau bei Dresden ſtellten 
die Forderung auf, daß ihnen der Lohn auch für diejenigen 27 
Stück Cigarren ausgezahlt werde, die ihnen der Geſchäftsinhaber 
jede Woche unentgeltlich liefert. Da dieſes Verlangen, welches 
zuerſt von den 3 Arbeitern geſtellt wurde, natürlich 
abgewieſen wurde, legten 80 Arbeiter die Arbeit nieder. 

— Unweit Gatſchina (Rußland) fand am Sonnabend Abend 
auf der baltiſchen Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß des nach Reval 
fahrenden Poſtzuges mit einem entgegenkommenden Güterzuge 
ſtatt. Der Poſtzug konnte noch rechtzeitig Gegendampf geben, 
wodurch ein größerer Unglücksfall verhütet wurde. Das Dienſt⸗ 
perſonal und einige Reiſende erlitten leichte Verletzungen. Der 
Bagage⸗ und Poſtwagen ſind zertrümmert. Gerüchtweiſe verlautet, 


Materialwaaren Geſchäft 


‚en m on ue lg, an ; — 
Uelle, ſofort verkäu ebernahme 
mindeſtens 400 Thlr. ih Off. 


u. Nr. 655 an d. Exp. d. Geſ. abzugeben. 


Wirthinnen, Stubenmädchen 
und ſämmtliches Dienſtperſonal für Stadt 
und Land findet Stellung gegen hohes 
8 Oniatezyns te, Mieths⸗ 
omtoir, Thorn, Seglerſtraße 144. 
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Ein junges Mädchen 


aus anſtändigem Hauſe, ſu 
beſſeren Weißwaaren⸗Geſchäft zu ihrer 
weiteren Ausbildung entſprechende Stel⸗ 
lung; daſſelbe ift auch der poln. Sprache 
mächtig, Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 656 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Landwirth 


ſchon 5½ 


eb 7 80 „ A., 
don, Se 102 gewirthie 
28 


der Maſchiniſt des Suterzuges fer 


trant geworden und u 
inen Zug von der letzten Halteſtatton ohne Ermächtigung 
tationäcefs in Bewegung geſetzt. 


— [Eine Neuerung im Poſtverkehrſ Ift dieſer Tage pro⸗ 
beweiſe auf der Station Grunewald bei Berlin verſucht worden. 
Es handelt ſich um die Beförderung von eiligen Poſtſachen durch 
Schnellzüge, ohne daß die letzteren einen Aufenthalt an den — 
treffenden Stationen zu nehmen brauchen. Es wird eln Weſte 
über den Schienen angebracht, welches ſo hoch iſt, daß jeder 
darunter durchfahren kann. Iſt der Schnellzug in Sicht, und 
auf der betreffenden Station Briefichaften und Poſtpackete elt 
zu expediren, ſo werden dieſelben in einen Beutel an dem Geſte 
angebracht, welcher durch eine finnreihe Vorrichtung abgehakt 
wird, ſobald der Poſtwagen des Schnellzuges durchfährt. Die 
Poſtſachen fallen in ein auf dem Wagen ausgeſpanntes Neß und 
von dort in das Innere des Wagens. Die Einrichtung, die ſchon 
feit langem auf allen engliſchen Bahnen beſteht, hat ſich auch bel 
der Probe auf Station Grunewald vorzüglich bewährt. 

— [Ein wüthender Wolf,] der vermuthlich aus Beſſarabl 
Übergelaufen war, hat Sonntag früh bei Czernowitz (Bukowina 
zweiunddreißig Perſonen gebiſſen, ehe es den Bauern 
gelang, ihn durch Keulenhiebe zu tödten. Bei der Unterſuch ung 
des erſchlagenen Wolſes wurde das Vorhandenſein der Wuthkrankhell 
feſtgeſtellt. Den Verletzten wurden die Wunden aus gebrannt 
außerdem iſt ihre Ueberſührung zu Paſteur nach Paris bei 
ſchloſſen worden. 

— Ein eigenartiges Verfahren zur Ermittelung von Laben⸗ 
dieben hat ein Berliner Schlächtermeiſter in Anwendung gebracht 
Seit einiger Zeit waren demſelben allerhand Fleiſchwaaren ges 
ſtohlen worden, ohne daß er dem Thäter auf die Spur kommen 
konnte. Er verfiel deshalb auf folgendes Mittel, um den Lang! 
finger zu üderraſchen. Die unteren Seiten von verſchledenen hand⸗ 
lich auf den Ladentiſch gelegten Waaren befeſtigte er mit Bindfaden, 
welche an eine Klingel geknüpft waren, die in läutende Bewegung 
geſetzt wurde, ſobald eines von den angebundenen Stücken einge⸗ 
ſteckt wurde. Am Mittwoch Morgen erſchien ein ſechszehnjähriges 
Mädchen im Laden, welches, wie öfters in neuerer Zeit, dort einen 
kleinen Einkauf machte. Als ſich die jugendliche Kundin zum Weg⸗ 
gehen anſchickte, ertönte plötzlich das verrätheriſche Glöcklein. Mit 

roßer Fingerfertigkeit hatte das Mädchen ein r Stüc 
Fleisch vom Ladentiſch eskamotirt und in einen Korb geſteckt und 
bei der Wendung zum Jace ben die verrätheriſche Klingel in 
Bewegung geſetzt. Die Diebin wurde don dem Schlächtermeiſten 
unter dem Gelächter der zahlreichen anderen Kunden ſofort ding⸗ 
feſt gemacht und, nachdem ihr das „eorpus delieti* abgenommen 
worden war, einem herbeigeholten Schutzmann übergeben. 
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Berlin, 21. April. (Reichstag.) Bei Berathumg 
der Gewerbenovelle Paragraph 158 (Strafbeſtimmungen 
gegen Zwang) meint Schädler, die Vorlage ſcheine nicht 
geeignet, Mißſtände zu beſeitigen. Liebknecht verlangt das 
Coalitionsrecht. Haudelsminiſter Berlepſch führt aus, die 
Vorlage wolle die Arbeiter gegen den Zwang durch Ge, 
noſſen ſchützen, die Verſchärfung der Strafen ſeinothwendig 
weil der Zwang ſeit dem Bergarbeiterſtreik unerhört 
zugenommen habe. Nicht das Vereinigungsrecht ſondern 
der Vereinigungszwang werde ſtrafbar gemacht. Die 
Regierung habe in die Vorlage aufgenommen, was ihrn 
nothwendig, recht und billig erſchienen ſei. 

„ Berlin, 21. April. Die Dichter Klaus Groth 
und Theodor Fontaue erhielten den Schillerpreis. 

Die „Kölniſche Zeitung meldet: Der verhaftete Se⸗ 
kretär der bulgariſchen Agentur in Bukareſt hat feind 
Theilnahme an den ruſſiſchen Verſchwörungen elngeſtan⸗ 
den und Euthüllungen über ruſſiſche Beamte und Agita⸗ 
tionen in Serbien gemacht. 

Hamburg, 21. April. Eine Feuersbruuſt zer⸗ 
ſtörte die elektriſche Zentralaulage des Freihafengebiete, 
viele Läger, Komptsirs, Geſchäftsbücher und einen fünf, 
ſtöckigen Speicher. Mehrere Perſonen erlitten Brand. 
wunden; Verluſte an Menfchenleben find nicht bekannt. 

Eſſeu, 21. April. Laut der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Zeitung iſt der Bergarbeiterſtreik auf der Zeche Ver⸗ 
einigte Sellerbeck heute Morgen beendet. Auf der Zech 
Eintracht Tiefban find auf Schacht 1 angefahren 15 
Mann, auf Schacht 2: 61 Mann, im Ganzen 73 Maui 
mehr als geſtern. 

Palermo, 21. April. Am Sonntag proteſtirten 
zweitauſend Landleute in Ferda gegen die Kopfſtener, 
befreiten die in der Kaſerne verhafteten Auhänger und 
vernichteten die Steuerregiſter. 22 wurden verhaftet. 

Pittsburg, 21. April. Die Lage in Skottdale 
verſchlimmert ſich ſtündlich. Die Meuge umgiebt bid 
Werkſtätten der Geſellſchaft Frick, wirft Bomben und 
ſchießt. Die Polizeibeamten erklären, daß die Verhaftung 
der Streikführer ohne Militär unausführbar ſei. 
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Berlin, 21. April. (T. Dep.) Nuſſiſche Rubel 241,80. 

Danzig, 21. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco höher, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tl. — Mk., gellbunt inländ. Mt. —, hochbunt glafig 
inländ. Mk. 230, Termin April⸗Mal 126pfd, zum Trank, 
Mark 190,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 179/80 

Roggen loco höher, inländ. Mk. —, ruſſ. und pol 
niſcher zum Trauſit WE —, per Mpril-Mai 120pfb, 3. 
Tranſit Mark 138,50, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſſi 
Mk. 138,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, H. locs inl. Mk. —. 

afer: loco inl. Mk. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg, 21. April 1891. Spiritusbericht. (Tela 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ 10 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, [oco kontinge 
tiet Mi. 69,76 Geld, untontingentiet Mt. 49,75 Gelb, per ph 
Mk. 49,50 Geld. Ohne Zufuhr, behauptet. 


Gegen die Geißeln der Wohnungen, wie Wanzen, Motte 
Küchenkäfer nimmt das „Thurmelin“ als Vertilgungsmittel di 
hervorragendſte Stelle ein. Daſſelbe wurde bereits 2 Mal a 
Ausſtellungen ausgezeichnet und ſchon Millionen von Hausfraue 
haben ſich von des ausgezeichneten Wirkung dieſes Ungeziefer! 
mittels überzeugt. Auch gegen das Ungeziefer unſerer Haus⸗ 
thiere iſt „Thurmelin“ nachweisbar das beſte Mittel. 


In Cteditvethältuiſſen Sc“ 
kunft I. gabri abaksſt r. 9. Ueber 
nehme auch d. ziehen v. Forderunge 


Kaſſirer⸗Geſuch. 
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wird ein Kaſſlrer W braucht nicht 

er Kaufmann zu ſein. 

Meldung. werd. driefl. m. d. Aufſche 

ter Nr. 636 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
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12—15 Breitestr. B E R L 1 N C. Brüderstr. 27—29. 


Cros u. detail. Gründung 1839. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 


BRaedelstrasse 13 


für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Damenkleiderſtoffe jeder Art (Sperialität 
Schwarzer Coſtümſtoffe). — Seidenwaaren und 
Sammete. Beſatzartikel —Seidene Cache⸗ 
nez. — Brautſehleier. — Keinen. — Geſäumte 
Tafelzeuge, Handtücher, Tafchentücher. — 
Fertige Bettwäſche. Bettfedern u. Daunen. 
Bettdecken. — Marquiſendrelle. — Elſaſſer 
Weiße Baumwollenwaaren. — Spitzen u. 
Stickereien. — Futterſtoffe. — Gardinen. — 
Möbelſtoffe. — Portieren.— Tiſch⸗ u. Divan⸗ 
decken. —Abgepaſzte Teppiche. — Fahnen⸗ 
ſtoffe.Trikotagen. Strümpfe. — Flanelle. 
Schlaf: u. Stepydecken. — Yeife= u. Pferde⸗ 
decken. Tücher. Perl⸗ u. Cordelumhänge. 
Trikottaillen.Geſtriekte herren⸗KDamen⸗ 
weiten. — Jupons. Schürzen. — Schirme. 
| Armblätter eie. 


Franco -Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren soeben erschienene 


ses: Frühjahrs-Gatalog, a 


wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


A4 Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufgräume und Bureaux geschlossen. @4 . 
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Zweites Blatt. 
Graudenz, Mitiwoch 


Ein Brief Emin Paſchas über deutſches 
Studentenleben. 


u 


In einem im Frühjahr 1890 veröffentlichten Briefe hatte 
emin über „gar traurigen Mangel an geiſtiger Nahrung“ 
Wunſch 
war auch dem Verfaſſer der Schrift „Aus meiner Gymnafials, 
Untverſitäts⸗ und Dienſtzeit“ (Leipzig, bei Fock) bekannt ges 
worden. Er hoffte daher, dem Paſcha, der ja deutſche Uni⸗ 
verfitätsbildung genoſſen und in Breslau feiner Zeit das 
zunte Band getragen hat, mit der Ueberſendung eines Exem⸗ 
plars feiner Schrift vielleicht Freude bereiten zu können, 
und hat ſich denn auch, wie aus einem nunmehr einge⸗ 
troffenen Dankſchreiben hervorgehen dürfte, in dieſer Annahme 
ebenſowohl 

die ltebenswürdig beſcheidene Perſönlichkeit, wie die Lebens⸗ 
und Weltauffaſſung des ſeltenen Mannes in e Grade 
bezeichnend iſt, jo glauben wir, denſelben unſeren Leſern nicht 
vorenthalten zu ſollen, zumal vielleicht dieſer oder jener unter 
denſelben ebenfalls dem Paſcha eine intereſſante Zuſendung zu 


geklagt. Der in dieſer Klage ausgeſprochene 


nicht getäuſcht. Da der betreffende Brief 


machen bereit iſt. Das Schreiben lautet: 
Deutſche Station, Makongo's Dorf. 
Uwalija, Bictor. Nyanſa, 3. 11. 90. 
Hochverehrter Herr! 


Die letzte Poſtſendung von der Küfte erreichte mich im 
Augenblick meiner Abfahrt von Bukumbi nach bier und wollen 
Sie deshalb die Verzögerung meiner Antwort gütigft ent⸗ 


ſchuldigen. 


Genehmigen Sie zuvörderſt meinen herzlichen Dank für 
be freundliche Zuſendung Ihrer Schrift, die ich mit regem 
Vermeſſen wäre es, 
ch mir, nach fo langen Jahren der Abweſenheit und 
Bereinſamung, ein Urtheil über die Vorſchläge erlauben, welche 
Eins aber mag mir zu bemerken ge⸗ 
attet ſein. Noch nie habe ich die Schattenſeiten, welche unſer 
tudentenleben aufweiſt, mit ſolcher Wahrheit und Unbefangen⸗ 
zeit darlegen ‚hören, als Sie dies gewagt. Ich ſage „gewagt“, 
weil Sie damit in ein Weſpenneſt gegriffen haben und es 
Pen dafür jedenfalls nicht an Angriffen, offenen und rer⸗ 


Jutereſſe geleſen und wieder geleſen. 
wollte 


die Schrift reſumiren. 


cen, gefehlt haben wird. 


Wie aber eine einmal erkannte Krankheit leichter zu be⸗ 
handeln ißt, ſo will ich hoffen, daß Ihre Beleuchtung deſſen, 
was manchen Studenten ſeinem Untergange zugeführt hat, zu 
ſeinem Wegfall führen und das deutſche Studentenleben von 
Grade weil die 
Univerfitäten eine Pflege- und Pflanzſtätte ſein ſollen für Alles, 
rade weil auf ihnen die künf⸗ 
tigen Baumeiſter am Glück der Nation geſchult werden; grade 
deshalb ſollten Vorſchläge wie die Ihren an maßgebender 
Grade 
te Berbreitung 
In die Hände der akademiſchen nicht allein, ſondern der &um- 
naſtaljugend der höheren Klaſſen finden, die meiſtens die Uni⸗ 
verſttät beziehen, ohne von deren Zweck einen klaren Begriff 
So war es wenigſtens zu meiner Zeit. So wenig 
die deutſchen Univerſitäten ohne Verbindungsleden mir 
nach Ihren Auseinander- 
fegungen eine gründliche Reform derſelben, und daß Sie den 
Muth gehabt, als Kämpfer im Streit hierfür einzutreten und 
Ihre Stimme erſchallen zu laſſen, ſollte Ihnen den Dank Aller 
berihaffen, denen an der Wahrung der höchſten geiſtigen In⸗ 


einigen garſtigen Auswüchſen befreien möge. 


was ſchön, ideal und erhaben; 


Stelle die richtige Würdigung und Beachtung Bis 
deshalb ſollte aber auch Ihr Büchlein die weite 


2 haben. 
denken möchte, ſo nöthig ſcheint 


tereſſen unſeres Bolkes gelegen iſt. 


So nehmen Sie denn nochmals meinen beſten Dank und 
mit meinen Wünſchen für die Sache aufgenommen, die unbe⸗ 
ſcheidene Bitte, mir auch künftige Veröffentlichungen freundluchſt 


zuwenden zu wollen. 
Ihr ſehr ergebener 
Dr. Emin Paſcha. 
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Aus der Provinz. 


— Die diesjährigen Artillerle⸗Schießübungen find mie 
b eſtgeſetzt worden: Das 35. Feldartillerle⸗Regiment 
Graudenz ſchleßt vom 27. Mai bis 15. Juni, das 2. Feldar⸗ 
eldartillertes 


Uderie⸗Regiment vom 17. Juni bis 6. Juli, das 36, 
Regiment in Danzig vom 8. bis 27. Juli, das 17. 
Regiment vom 28. Juli bis 15. Auguſt auf dem Schießplatz bei 

ammerſtein. Das Feldartillerle Regiment Nr. 16 wird in dies 

m 5 zum erſtenmal auf dem neuen Schießplatz Arys in 

ſtpreußen ſeine Schießübungen abhalten. Das Bußartilleries 
Regiment Nr. 2 wird vom 1. bis 28. Mat auf dem Schießplatz 
Bruppe üben und die in Neufahrwaſſer ſtehende zweite Abtheilung 
dann vom 18. Juli bis 13. Auguſt in Pillau noch Seeſchießübun⸗ 
gen abhalten. 

— Für die am 5. Mat in Bromberg abzuhaltende Generals 
derſammlung des lanzw iti Provinzial⸗ 
vereins für Poſen iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1) Die 
aa. des Verſicherungszwanges auf die Tuberkulose 
des Rindvlehes, Ref. Rittergutsbeſitzer Moſebach⸗ Siedleczko; 
8) Iſt es möglich, in irgend einer Weiſe billiger zu produziren, 
aber iſt nur durch möglichſt intenſtve Wirthſchaftsführung der 
Reluertrag unferer Wirthſchaften zu ſteigern Ref. Oekonomie⸗ 
Direktor tahnke⸗Gonsk und Rittergutsbeſiger Timm⸗Dziewa 5 

Wie iſt dem Eindringen der Sozialdemotratte in die länd⸗ 
lichen Kreiſe entgegenzuwirken? Ref. Landrath v. Unruh⸗Brom⸗ 
Bei 4) Ueber rationelle Obſtbaumzucht und Obſtbaump anzung. 

„Hoflieferant Böhme⸗Bromberg. 

— Die Hauptverſammlung der Mobil ia r⸗-Feuerver⸗ 
Icerungsgeſellſchaft 5 die Bewohner des platten Landes 
don Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 12. Juni in Martens 
Werder abgehalten werden. Von ſeiten der Mitglieder find 

lgende Punkte zur Berathung geſtellt: 1) Die Berſicherungs⸗ 
ur für das ungedroſchene Getreide ſoll auf die nach dem 
druſch in andern Räumen untergebrachten Körner übergehen und 
gr jo lange beſtehen, bis die Scheunenräume wieder mit neuem 
etrelde belegt find. 2) Die Verſtcherungsbeträge für die eins 
Ip Bieharten follen ſich innerhalb jeder Gattung übertragen, 
a es ſoll bis zur Höhe, bezw. im erhältniß der für letztere 
gangenen Geſammtverſicherung Entſchädigung geleiftet werden. 
4 ür wandernde Lokomobilen wird nur der einfache Beitrag 
1 chtet. 4) Die Prämien für diejenigen Berſicherungen, welche 
aber Zeit beſtehen und während dieſer Zeit keinen Entſchädigungs⸗ 
trag erforderten, find nach einer beftiinmten Reihe von Jahren 
Aueneife zu ermäßigen. 5) Brandentſchädigungen und Ber- 
altungskoſten find nach der Höhe der Verſtcherungsſumme auf 
ebe Oſt- und Weſtpreußen geſondert zu vertheilen und 

Rofenderg, 19. April. (N. W. M.) In der letzten Stadt⸗ 
dusbzonsten⸗Berſammlung Ah u. A. 95 Mark zur 

n der Straßen für die hier am 27. und 28. Mai 
Andende General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation bewilligt; die 
en Rechtsanwalt Wogan, Kaufmann Hennig und Tiſchler⸗ 
5008 Schulz wurden in das Ausſchmückungs⸗Komitee be 
kit erſammlung beſchloß ferner in 1 ahre, wie im Bor⸗ 

300 Prozent der Klaſſen⸗ bezw. ommenſteuer als Rome 


eldartillerie⸗ 


Der Geſellige. 


munalſteuer zu erheben. Der „Frelwilligen Feuerwehr“ wurde 
zur Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthſchaften eine jährliche Bei⸗ 
hülfe von 100 Mark gewährt. Endlich beſchloß die Verſammlung, 
das Schlachthaus nicht auf dem früheren Dampfmühlengrund⸗ 
ſtück, ſondern an der nach Rieſenburg führenden Chauſſee zu 
bauen. 


Danzig, 20. April. (D. Z.) Bei der Kontrolverſamm⸗ 
lung in Gr. Zünder wurde geſtern der Gendarm Jeffner, 
als er einen der Wehrleute feſtnehmen wollte, von drei zur Ber 
freiung deſſelben hinzugeeilten Perſonen mit Meſſern fo zuge⸗ 
richtet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 19. April. 
Der Störfang iſt bereits aufgenommen, indeſſen noch recht 
unergiebig. Das Pfund Stör hat gegenwärtig einen Preis von 
40—50 Pfg. 

Pr. Holland, 18. April. Im hieſigen Schlachthauſe iſt 
in den letzten Tagen folgender finniger Spruch angebracht worden: 
Blutig iſt ja Dein Amt, o Schlächter, drum übe es menſchlich; 
Schaffe nicht Leiden dem Thier, das Du zu tödten beſtimmt; 
Leit' es mit ſchonender Hand und tödte es ſicher und eilig, 
Wünſcheſt Du ſelber ja auch: komme doch ſanft mir der Tod. 

Königsberg, 20. April. Im Rathhausſaale fand geſtern 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher die Bildung einer gemein⸗ 
nützigen Theatergeſellſchaft zum Ankauf des Stadttheaters 
beiprogen wurde. Die Geſeuſchaft beabſichtigt, zum Antauf bezw. 
Umbau des Theaters, ſowie zur Errichtung eines mit demſelben 
verbundenen Sommertheaters die Summe von 750000 Mk. auf: 
zubringen, zunächſt aber an die ſtädtiſchen Behörden mit dem Er⸗ 
ſuchen um Abtretung eines Stückes des Theaterplatzes, ſowie um 
ermäßigte Preiſe für Gas und elektriſche Beleuchtung, ſowie für 
Waſſerleitung heranzutreten. 

Es iſt leider zu befürchten, daß durch den tollen Hund, 
welcher am 18. Januar d. J. auf dem Löbenichtſchen Stadthofe 
etödtet wurde, ein zweiter Menſch an ſeiner Geſundheit ge⸗ 
ſchadigt worden iſt. Der elfjährige Sohn eines ſtädtiſchen Kutſchers 
bat den Kadaver des getödieten Hundes mit Handſchuhen anges 
faßt und dann an dieſen gerochen. Vor mehreren Wochen wurde 
der bis dahin vollſtändig geſunde Knabe von Krämpfen befallen, 
die ſich ſpäter wiederholt haben. Auch zeigte der Knabe während 
der Anfälle die Sucht, ſich ſelbſt in die Hände und Arme zu 
beißen. Die beſorgten Eltern haben den Kranken nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er zur Zeit ärztlich behan⸗ 
delt wird. 


1 Echippenbeil, 20. April. Während vorgeſtern um die 
Mittagszeit ein recht heftiger, über ¼½ Stunde anhaltender Hagel⸗ 
ſchlag niederging, hatten wir geſtern Nachmittags das erſte 
Gewitter in dieſem Jahre; damit iſt bei vielen Menſchen die 
Hoffnung auf eine reiche Obſternte zerſtört worden. Abergläubiſche 
Leute wollen nämlich wiſſen, daß in einem Jahre, in welchem 
beim erſten Gewitter die Bäume noch kahl ſind, das Obſt mißräth. 
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Verſchiedenes. 


— [Ein parlamentariſcher Sprachreiniger.] Bet der 
Berathung der Landgemeindeordnung hielt Abg. Landrath Bohtz 
am 14. April 1891 eine ſpaßige Rede, welche wir wortgetreu nach 
dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht mittheilen. Abg. Boh tz 
ftellte den Antrag, in $ 80 der Landgemeindeordnung das Wort 
rabſolute“ in „unbedingte“ umzuwandeln und führte zur Begrün⸗ 
dung Folgendes aus: 

Um das Wort habe ich gebeten, weil ich mir auf Nr. 252 
der Druckſachen unter Nr. 4 den Antrag zu ſtellen erlaubt habe, 
in $ 80 das Wort „abſolute“ vor Stimmenmehrheit umzuwan⸗ 
deln in „unbedingte“. Das klingt vielleicht lächerlich, aber wir 
find beſtrebt, da, wo es irgend geht, Fremdwörter zu eliminiren. 

(Rufe: Eliminixen!) 


(Heiterkeit.) 
Dieſer Lapſus, — 
(Rufe: Lapſus !) 
(Große Heiterkeit.) 
der mir eben begegnet iſt, beweiſt nur, wie ſehr wir noch gewohnt 
find, mit Fremdwörtern 
(Rufe: zu operiren !) 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 
— Mißbrauch zu treiben, ſo daß es wirklich angezeigt iſt, da, wo 
es angängig erſcheint, derartige Fremdwörter zu beseitigen. Nun 
habe ich bei meiner Erfahrung in der Praxis — 
Heiterkeit.) 
häufig gefunden, daß bei der Feſtſtellung der Mehrheit der Wahlen 
die Gemeindevorſteher in Verlegenheit gerathen. Sie verſtehen 
die Begriffe „abſolute“ und „relative“ Mehrheit nicht auseinander 
zu halten, und ich habe es deshalb für angezeigt gehalten, den 
Antrag zu ſtellen, an Stelle des Wortes „abſolute“ hier das 
deutſche Wort „unbedingte“ zu ſetzen. 

Die Sache hat ja nun hier einen lächerlichen Anſtrich ges 
wonnen, aber fie iſt wirklich nicht fo lächerlich, wie es ſcheint. 
Ich habe es ernſt gemeint und möchte Sie bitten, den von mir 
zu 5 80 geſtellten Antrag hier ſchon bei $ 60 anzunehmen, wos 
raus denn als Conſequenz — 

(Heiterfelt.) 
— folgt, daß er auch bei 8 80 als angenommen gilt. 

Zur Sache bemerkte darauf der Abg. Schmidt, daß er fürchte, 
wenn das Wort „unbedingt“ angenommen würde, ſich dann ſelbſt 
diejenigen auch nicht zurecht finden würden, welche früher wußten, 
was „abſolute“ Mehrheit zu bedeuten hatte. 


Band: und Hauswirthſchaftliches. 


Anbau des Waldmeiſter. 


Der Anbau des Waldmeiſter verdient Beachtung, weil der⸗ 
ſelbe ſich nicht nur zur Bereitung des Maitrankes eignet, ſondern 
eine ſchön duftende Garten⸗ und Zimmerpflanze abgiebt. Um den 
Waldmeiſter im Garten anzuſiedeln, hole man fich Wurzelſtöcke 
aus dem Walde, desgleichen, wo nicht ſehr humoſe Erde 
im Garten zur Verfügung ſteht, hole man ſich Walderde, bringe 
dieſe an die ſchattigſte Stelle des Gartens und ſetze die Wurzel⸗ 
ſtöcke dort ein. Für die Zimmerkultur werden flache Thontöpfe 
mit alter Lauberde, Weidenerde gefüllt, die Wurzelſtöcke des Wald» 
meiſter eingepflanzt und bis zum Spätherbſt an einen kühlen, 
ſchattigen Hatz in den Garten geſetzt. Ehe der Froſt eintritt, 
werden die Näpfe in's Zimmer genommen, wo ſich bald das üppige 
Waldmeiſtergrün entwickelt. 


— Das wirkſamſte Mittel zur Vertilgung der Feld⸗ 
mäuſe iſt die Tödtung derſelben. Im zeitigen Frühjahr, wo die 
elder noch mit Schneewaſſer gejättigt find, ziehen ſich die 
äufe in die mit Gras bewachſenen Raine zurück, an welchen fle 
eine Anzahl von Löchern und Gängen finden, von denen gewöhn⸗ 
lich ein grober Theil verfallen iſt. Es empfiehlt ſich nun, fobald 
als möglich die ſämmtlichen Mäuſelöcher an den Feldratnen mit 
einer Hacke zuzuſchlagen oder mit Raſen zu verſto pfen. Es 
iſt dies eine Arbeit, die bei feuchtem Boden ungemein ſchnell fördert, 
ben eine einaige Perſon in kurzer Zeit viel leiſten kann. An 
n nächſten ſchoͤnen Tagen iſt nachzuſehen, welche a eier 
wüßtt und befobren find, und auf diele wenigen Stellen I dann 
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große Aufmerkſamkeit zu richten. — Wenn die Mäufe Giftweizen 
oder Phosphor, der an einem ſchönen Frühlingstage möglichſt 
gleichzeitig ausgelegt wird, nicht mehr annehmen, ſo iſt mit den 
bekannten Röh ren fallen der Zweck in den meiſten Fällen zu 
erreichen, und ſollten an einzelnen Stellen ſich Mäuſe in Kolonien 
eigen, fo wird ein ſcharf ausgeſtochener Graben von ca. 20 em. 
Weite mit eingeſetzten Waſſertöpfen das Fangen der Mäuſe 
möglich machen. Da im Frühjahr die Zahl der Mäuſe ſehr ver⸗ 
ringert iſt und dieſelben auf kleinen Rainen zuſammengedrängt 
leicht zu finden ſind, ſo iſt zu dieſer Zeit die Möglichkeit geboten, 
fie faſt vollſtändig auszurotten. Jedes Paar Mäuſe, das im 
Frühjahr vertilgt wird, erſpart dem Feldbeſitzer im Herbſt die 
Mühe, mit Hunderten der Thiere Krieg führen zu müſſen. Es 
iſt mit der Mäuſeplage, wie mit vielen anderen Uebeln, die ſich 
leichter verhüten, als heilen laſſen. 
ren m 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Nach s 866 8. 7 des Strafgeſetzbuchs iſt das Werfen min 
Steinen oder anderen harten Körpern oder Unrath auf Menſchen, 
auf Pferde ꝛc. als Uebertretung zu beſtrafen. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 5. Febrnar 
1891 ausgeſprochen, daß unter den Begriff Unrath nicht nut 
ekelerregende Gegenſtände, ſondern Überhaupt Gegenſtände fallen, 
welche geeignet find, zu verunrelnigen, wie beiſpielsweiſe friſch 
gemiſchter Kalt, Erde, Farbſtoffe. 

— Die falſche Abgabe einer eide sſtattlichen Verſiche⸗ 
rung in einem Schriſtſtück hat nach einem Urtheile des Reichs⸗ 
gerichts, vom 5. Dezember 1890, die Beſtrafung Desjenigen, wel⸗ 
cher dieſes Schriftſtück unterzeichnet hat, wegen fahrläffiger 
falſcher Abgabe der Verſicherung aus 88 163, 165 Strafgeſetzbuchs 
zur Folge, auch wenn dieſer das Schriftſtück 8 und 
auch nicht gewußt hat, daß dasſelbe eine eidesſtattliche Verſtcherung 
enthält. 

— Bei einer Aftervermiethung hat, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 7. Februar 1891, der Aftervermiether den 
Aftermiether zu entſchädigen, wenn er in Folge der Entſetzung 
des Aftermiethers durch den Hauptvermiether — ſei es, weil die 
Aftervermiethung ohne deſſen Genehmigung erfolgt iſt oder weil 
überhaupt der Vertrag zwiſchen dem Hauptvermiether und Miether 
abgelaufen iſt — nicht mehr in der Lage iſt, den Vertrag gegen⸗ 
über dem Aftermiether zu erfüllen; für den Aftermiether 
beſteht feine Pflicht, vor dem Vertragsabſchluß ſich davon zu 
überzeugen, daß der Hauptmiether im Stande ſet, das Miethsver⸗ 
hältniß bis zu dem durch den Vertrag beſtimmten Zeitpunkt aus⸗ 
zuhalten, vielmehr kann er ſich darauf verlaſſen, daß ſein Ver⸗ 
miether fi in den Grenzen feiner eigenen Vertrags rechte halten 
werde. 
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Briefkaſten. 


N. in Gr. G. — Das Geſetz vom 24. April 1854, wonach 
Geſinde, Hofwirthe, Inſtleute u. . w. kriminell ftrafbar find, 
wenn fie ohne geſetzmäßige Urſache den Dienſt verlaſſen, findet 
nach 8 4 dieſes Geſetzes auf e — und zu 
dieſen gehören die Wirthſchafts⸗Inſpektoren —, keine An⸗ 
wendung. Da hiernach der Kontrakibruch eines Inſpektors nicht 
ſtrafbar iſt, iſt es auch nicht die Anſtiftung zum Kontrakt⸗ 
bruch deſſelben. Zum Schadenerſatz iſt der entlaufene In⸗ 
ſpektor ſelbſtverſtändlich verpflichtet. Uebrigens ſcheint nach Ihrem 
Bericht auch keine Anſtiftung zum Kontraktbruch vorzuliegen, da 
das Anbieten der neuen Stelle anſcheinend nur mit der Maßgabe 
erfolgt iſt, daß der Inſpektor ſich rechtlich oder in Güte mit Ihnen 
über feine Entlafjung auseinanderſetzt. Wenn eine böswillige 
Abſicht vorliegen ſollte, ſo bleibt Ihnen nur übrig, bei der vor⸗ 
geſetzten Behörde des betr. Remonte Depots ſich über den Beamten 
zu beſchweren. Die oberſte Behörde iſt: Kriegsminiſterium, 
Abtheilung für Remonteweſen. 

J. K. M. Die Ceſſion ebenſo wie die Rückceſſton können 
privaiſchriftlich geſchehen. Einer Anerkennung der Unterſchrift bes 
darf es nicht, doch iſt behufs Beſchaffung der veränderten Voll⸗ 
ſtreckungsklauſel perſönliche Stellung des betr. Antrags nöthig. 

C. F. Von einer Verjährung des Anſpruchs unehelicher 
Kinder kann inſoweit nicht die Rede ſein, als ſo lange die Pflicht 
des Vaters zum Unterhalt dauert, die Klage anſtellbar bleibt. 
Dagegen verjährt die Klage gegen den Vater auf Erſtattung nicht 
geleiſteter Alimente in 4 Jahren. 

F. 3000. Geben Sie uns gefälligft Ihre Adreſſe an, das 
mit wir Ihnen eine für Sie eingegangene Offerte zuſenden können. 

. R. Die Strafverfolgung wegen „beirüglichen“ Bankerutts 
verjährt in 15 Jahren, wegen „einfachen“ Bankerutts in 5 Jahren. 

9. 3. Zwei Kinder, deren Mutter geſtorben iſt, deren 
Vater aber noch lebt, wurden bei Verwandten erzogen. Können 
dieſe Verwandten das kleine Vermögen der Kinder als Erzlehungs⸗ 
geld beanſpruchen? Wenn nichts ausgemacht iſt oder nicht ſonſt 
erhellt, daß die Verwandten ſich ihre Entſchädigungsanſprüche 
vorbehalten haben, können die Verwandten keine Eutſchädigung 
fordern, denn die 88 1041 ff. Tit. 11 Th. I Allg. Landr. bes 
ſtimmen: „Wo eine beſondere perſönliche (3. B. verwandſchaftliche), 
obſchon nicht geſetzlich verbindende Pflicht zur Wohlthätigkeit vor⸗ 
handen iſt, da wird vermuthet, daß das ohne Vorbehalt Gegebene 
in der Abſicht, ſolches zu ſchenten, gegeben worden. Was atjo 
beiſpielshalber Verwandte in auf⸗ und abſteigender Linie, Ge⸗ 
ſchwiſter und Eheleute einander ohne Vorbehalt geben, wird als ge⸗ 
ſchenkt angeſehen, ſo lange nicht ein anderes aus den Umſtänden 
erhellt oder durch beſondere Geſetze bejtinmt tft. 

N. L. Da Sie eine Bauerlaubniß von der Ortspolizei⸗ 
behörde zu erbitten haben, könnten Sie bei dieſer Gelegenheit die 
e wichtigen Fragen der zuſtändigen Inſtanz vortragen. 

effnungen in einer unmittelbar an des Nachbars Hof oder 
Garten flehenden Wand müſſen, wo es die Umſtände geſtatten, 
6 Fuß von dem Boden des Zimmers erhöht, in allen Fällen aber 
mit eiſernen, nur zwei Zoll von einander ſtehenden Stäben oder 
mit einem Drathgitter verſehen ſein. Neu errichtete Gebäude 
müſſen von ältern des Nachbars wenigſtens 3 Werkſchuhe zurück⸗ 
treten. 

D. B. Amerlka iſt groß. Es kommt darauf an, in welchem 
Staate der Mann das Bürgerrecht erworben hat, um zu beur⸗ 
theilen, ob daſſelbe hier in Bezug auf die Frage der Ausweiſung, 
Steuern u. |. w. reſpeltirt wird. Wenn er „Bürger“ der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt, fo kann ihm nicht entgegengeſetzt werden, 
daß er früher als 12 hier ausgewieſen worden iſt. Vielmehr 
kann er dann hier frei ſeinen Aufenthalt nehmen, vorausgeſetzt, 
daß nicht andere Gründe einer Ausweiſung (ſtrafbare Handlungen 
u. ſ. w) vorliegen. Welche Pflichten er gegen ſeinen amerikaniſchen 
Heimathsſtaat, deſſen Bürgerrecht er erworben hat, zu erfüllen 
hat, können wir nicht ſagen. a 

P. P. Iſt man berechtigt, Inſtleuten für die Anfuhren 
beim Zuzug etwas vom Lohne abzuziehen? — Wenn darüber 
gar nichts beim Vertragſchluß vereinbart ii fo kommt es auf 
den Orisgebraud an. Falls es in ihrer egend üblich iſt 
daß die 1 Dann dem Inſtmann die Anfuhren unentgeltlich 
beſorgt, ſo können Sie dafür nichts verlangen oder vom Lohne 
abziehen, denn dann greift die Vermuthung Platz, daß Sie dem 
Brauche gemäß haben freigebig ſein wollen (88 874, 1041, 1045, 
Tit. 11 Th. I. Allg. Landr.). Wenn es nicht üblich iſt, können 
Sie den niedrigſten durch Sachverſtändige zu beſtimmenden 
Satz fordern, 
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mit Olga Frieſe. Droſchkenbeſitzer Franz Rogowski mit Catharina [Schl utter, Oft- un oh f 4 To 107112 11 100— 106, PR = est 2853 261 1 1326 — 27 R . 
Kusnierkiewiez. Hauptzollamts » Aſſiſtent Ernſtwill mit Eliſabeth ; eſiſche, n ENT — 1 75. 85 > d . 2 19% do. U 8 80 2 7 = 10 
Kalitkowski. Schuhmacher Adolf David mit Eliſabeth Sontowski. ee Hof ee ett 4 i. 9 Fr 2 Pfg. v. Pi. be. 22 Bb. 1680 Commis - Mehl 12 —] de. „ 1 Jul 1000 
Geburten: Fabrikarbeiter Hermann Hinz, Sohn. Arbeiter Sm: 908 nn "ar TR Ay 3 er 2 burger 38 bis 13 2 zen 88.1346 Le 0 ud be 1 * 
ranz Krzeminski, Sohn. Arbeiter Karl Flader, Tochter. 42 Er 88.270 Mt fe 2 e nitermeht 8 — Bräge Ne. 1 Mir 
hmiedegefel Franz Maliszewsti, Tochter. Bottihafner Michael | 6 fiter In, S 1 1 1 fe im W 10600 Fin 5|@ — 1)- 1 
onkel, Sohn. Gymnaſiallehrer Dr. Max Hennig, Tochter.] air * 40 u Ss 1 7 BR OR gochmetzi 8 14 Sher 
123 Eugen Preuß, Sohn. Schuhmacher Guſtav Müller, lo, 5 Fu 5 5 7 f Fıttermept . s à 1.2 
ochter. Kaufmann Karl Lux, Sohn. Schuhmacher Julius 750 9 geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis Buchwelzengrütel 1 
Grenz, Sohn. Fabrikarbeiter Anton Miſterski, Tochter. Droſchken⸗ a R ® al 10 
kutſcher Stanislaus Choynacki, Tochter. Glaſer Meyer Lack, Berlin, 20. April. Spiritus⸗Bericht. Spirttuß un — ů kb . c ů ů «˙ñ 7⅛Ü²rꝛ bei 2 
Tochter. Schuhmacher Hermann Raſt, Sohn. Arbeiter Guſtav verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,4 bez., — Der „Norddeutſche Lloyd“ in Bremen beabſichtig 
Flader, Tochter. Ührmacher Wilhelm Weller, Sohn. Ingenieur do. unverſteuert mit 70 Mark Komfumfteuer belaftet loco 51s] auch in dieſem Jahre zwei Geſellſchafts⸗Reiſen nach Row — 
Dermann Vetter, Sohn. Werlfützrer Julius Brandt, Sohn. bez., April 51,151 51,3—51,1 bez., per April- Dal 51,151 bie [wegen bis zum Nordkap durch feinen Dampfer „Kalſer Wi 10 
Arbeiter Franz Zuchowski, Tochter. Arbeiter Johann Dirks, Sohn. 51,3—51,2 bez., Mal⸗Juni 61,1—514—51,2 bez., Juni⸗Juli 51,4 bis helm II.“ machen zu laſſen. Leßzteres Schiff, 137 m lang un Cos: 
Unehelih: 1 Sohn, 1 Tochter. 51,8—51,6 bez., Yuli-Aug. 51,7—62,2—-52 bes., Aug.⸗Sept. 51,6 | 15½ m breit, iſt auf das Prächtigſte eingerichtet und bietet all Bone 
Sterbefälle: Wilhelm Joop, 1 Jahr. Wittwe Marianna bis 52— 51,9 bez., Sepk.⸗Oktbr. 48,2—48,4—48,3 bez., Dftbt.- | Bequemlichteiten. Die Reiſedauer if auf ca. 20 Tage berechnel — 
Tottleben geb. Dreſchler, 73 Jahre. Arbeiter Jakob Lewandowski, Novbr. — bez. Gekündigt 390 000 Liter. Preis 51,2 bez. die 1. Reife fol am 20. Juni, die 2. am 11. Juli beginnen. Ae 10 
54 Jahre. Hugo Kahle, 8 Monat. Bruno Nonowski 9 Monat. Spiritus jegte matt ein, konnte ſich aber jpäter bei mäßigem] verſchiedenen Plätzen wird den Reiſenden Gelegenheit gegeben wi Berg 
Adolf Kuhn, 3 Monat. Rentier Ludwig von Roewski, 47 Jahr. Geſchäft auf den Sonnabendpreis erholen. landen. Der Preis einer Fahrkarte beträgt 800—1000 Dr, nad dei A 
ittwe Maria Mahler geb. Taplitz, 72 Jahre. Leo Wikliuski, Berlin, 20. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) | Lage und Einrichtung der Kabinen. Völlige Beköſtigung mi 
Jahr, Hedwig Sikan, 6 Jahre. Weizen loco 210-235 Mk. gef. Ausnahme von Getränken iſt darin eingeſchloſſen. 1 75 
r Ve Sa eye z — 2 ä EIER REZER r 22 . a TERN eee ke ei 2 
9 12 2 2 * Ikäl 
Bekanntmachung. Küölniſche "WM räftige Sullkälber —n 


Richten enen das alen Hagel- Versicherungs- Gesellschaft. 2 . u Kat tat m 


Vormittags 9 Uhr, verſteigern n ir in 


zufolge der Bestimmungen in den höheren Orts genehmigten „beſonderen Be. 2,20, 2,50, 2,80, 3,10, 3,55, 4—, 


der Deſſins und der ſoliden Quali⸗ di für Landhoirthe Nord- und Mittel Deutſchlauds Geſchufts 
ingungen für Landwirthe Nord nu ittel⸗Den ande.“ eſchäfts⸗ K . 2 
opfkiſſen⸗Bezüge 


Fre 2. 600 jährige Feier der Stadt; 3. 
8 tät meiner Fabrikate überzeugen. 


rodinzialſchützenfeſt; 4. Theaterwache; 
Gebiet Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland 


B. Anträge für den Verbandstag Marien⸗ Proben umſonſt. 


a 8 Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Boll begeben). 5 ö 
En ee Messen: ase 1 5 a. Million 800000 Mark. l 
ttwoch, den 22. April 1 zin⸗ ꝛc. Fußmehl, Brotkrümel 2 Q 
Nachmittags 6 Uhr u. Roggenkleie, Ben u. Stroh⸗ eſerven⸗ eſtand = 8 Marl. 1 einwand 
Appell Abfälle. Ferner altes Eifen, alte Prämienſumme incl. Polizekoſten (1890): 1778 577 Mark. in Stüdken von 50 Berl. Ellen, 156 
— Be 5 5 2flüglige Fenſter und Draht: Die Geſellſchaft beſteht ſeit 37 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in lands 13,75, 14,50, 15,35, 16,70 N 
im Schützenhauſe mit fämmtlichen Aus⸗ fenft A wirthſchaftlichen Kreifen überall theilbaft bekannt. Si t 2 „15,35, 16,70, 
rüſtungsgegenſtänden. Diejenigen, welche ein er. _ (650). h rthſchaftlichen 5 = en überall verthei haft bekannt. e verſichert zu feſten Geſichts⸗H dtü 
am Erſcheinen verhindert find, haben Königliches Prop lant⸗Amt. Prämien Boden ⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden e ücher 
ihre Sachen durch einen Andern hinzu⸗ Fee . S 3 17 vollen und prompten 9 pro Meter 33, 35, 36, 38, 40 Pie 
ſenden. a FEN 2 Ein Blick 8 Sie ſtellt den Berſicherungsnehmern die Wahl, unter den verſchiedenen Tiſchtücher 
L 8 in die Muſterkollektion meiner in © Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von] 1.20, 1.50, 1,75, 1,90, 2.—, 280, 
General⸗Verſammlung. ® allen Preislagen gleichpreis- erheblichen Prämien ⸗ Bonifikationen frei, garantirt bei lovaler Regulirung der 75 
Tagesordnung: 1. Mittheilun⸗ ® werthen Herren⸗Anzugſtoſfe wird | Hagelschäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen und betheiligt Bettbe uge 
8 82 . a 3 Jedermann von der Reichhaltigkeit © nach Wunſch die Verſicherten auch an dem ſich berausſtellenden Prümien⸗Gewinne mit Schnürlitzen verſehen, 
25 
© 
& 
& 


Werder; 6. Innere Angelegenheiten. Alles weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur] mit Schnürlitzen verſehen, 0,50, 000 


Carl Wilh. Schuster, Tuchfabrikant, 
Das Commando. Strausberg. (48938 2 Aufnahme der Berfiherungs-Anträge gern bereit find. 0,75, 0,90, 1,00, 1,%, 
Berb. Glaubig Kiiem, Ga082083596 500222025008 Apotheker F. Butterlin in Leſſen Wpr. Bettlaken 
Bekanntmachung. 1 ; 2 fl 
Bad den Fußböden im fümmllichen Geld- SGuaſtwirth A. Kubisch in Gr. Krebs. 2 Meter fang, 1.60, 1,75, 19 1 
re des hieſigen ſtädtiſchen * eee FETTE 2,20, 2,40, 2,60, 
schränke — Bettdecken, Kaffee⸗ 


rankenhauſes ſoll der Oelanſtrich er⸗ 
wert werden. Offerten werden bis 
„Mai erbeten. (625) 
Graudenz, den 17. April 1891. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Mit der 2 7 der Beiträge zur 
18 


Ügemeinen Or ranken⸗Kaſſe und 
nvaliditäts⸗ und Alters verſicherung 


u. Theegedecke, Steppbedtn 


und Gardinen 
empfiehlt gegen Nachnahme oder Elm 
ſendung des Betrages (590 


H. Czwiklinski 


Wäsche-Ausstattungs-Geschält 


diebes⸗ 55 
und feuerſicher, 
8 mit Pma. Stahl⸗ 
1 Ne a e in 
ae allen Größen zu 

480 ſoliden Preiſen sb 
D. R.-Pat. Ho. 32773. ſtets vorrätbig | 
Preiſe ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


J. Mondry, 
Allenſtein, Richtſtraße 12. 
Herren- und Damen⸗ 


Garderobe 


wird ſchnell u. gut chemiſch gereinigt. 

erren Garderobe 7 in kurzer 5 as 2 7 
Bei gefärbt. A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 5 ö 1 
Sirünpfe 1. Lingen |Trotene bucher n.Birkenbohlen, Erbtheilungshalber 


La Flor de Vera Cruz 


in milder Qualität. 


Originalkiſten von 250 Stück für 11 Mk. 50 Pfg. ver 
ſendet per Nachnahme franco 


das Cigarren - Special - Geschäft 


Eugen Sommerfeldt 
GRAUDENZ. 


d mehrere Arbeitgeber noch immer 
Nückſiande. Die Herren Arbeitgeber 
werden deshalb hierdurch nochmals auf⸗ 
Ei die bis zum 28. März cr. 


N 


Stener-BReklamationen 
fertigt T. Groll, Herrenſtr. 20. (5 


ig geweſenen Beiträge während der 
jenfiffunden zur Vermeidung zwangs⸗ 
iſer Beitreibung an den Unter⸗ 

F Taz Tabakſtraße Nr. 6, ſpäteſtens 

In 8 Tagen zu berichtigen. (623) 

Graudenz, den 12. April 1891. 

Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 

Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorftehende 


@ Goldene Medaille. 
Wicht. f. jed. Haushalt! 


Beſtes, billigſtes un 
bequemſt. Waſchmittel. 


B-tanntmahung fordern wir die Arbelt⸗ 

aber der feiner der biefigen Orts werd. lauber u. dh nel geſtridt, Strünpſe] Felgen, ſchöne Eſchen⸗ und 83 dad d 6 a 
Beere , b 86% E. . 4 80 gehe enen, er fe. e eee 
treffend die Invaliditäts- und Alters⸗ Dofeinenftriderei Nonnenftr. 3 A-Hiler. 7 verlauft werden. Das elbe befteht aus Seifenpulver. 


uszeichnung! 


owie 

a 8 * werkszeug und allen neuen Maſchinen 

. n Bienen Dachpfannen m. Biberſchwänze versehen. Die Chmiede iR bie de: 
i einem Piohde ſchen Yieferanten gelangt verkäuflich in Dom. Klon au bei Mar- und befte des Ortes und als Maſchi⸗ 
itte die Kanne gütigſt an Frau Rohde⸗ F ſtyr. Auf Wunſch franco = n⸗ fud ele. Nahr arg 1 * 

Graubenz zurhdäufenden. . Temme. BOT Eben. 2 itwe Amalie Mintel, Goldan. 


Eine Windmühle |Temantiwierhichaft b. ea fact zu 1 


Fi irn Aigfernnlanen,| nett Pant Sn 
1 E 


obember 1890 an den Rendanten der 
—— Orts ⸗Kranken⸗Kaſſe im 
eſchäftszimmer, Tabakſtraße 6, — 


i18nnugpptsum us 


anzeil il 
eberall vorräth. z. Pr 
v. 20 Pf. pr. ½ Pfd. 


2 
Ble 1 a 15 = 92816 Cigarren mit ½ Morgen i ahn pachten Köhler, Lellen. 
A 10 BD Sy. pen Sade, "Kaution 400 Dial d. J Greditverhältniflen u, Goldene Medaille. 
Graudenz, den 14. April 109, | Julius Wemicke, duft abet - Pauls, ft Gabriel, Zabe „9. Uebernehme 
Der Maaiſtrat. Taboksſtraße. Gaftwirth, Marienburg euch d. Einziehen v. Forderungen. (688 


bſichtt 
0 10 


— 


Fröhlich, Hamburg. 


55 Pf. von 


Fl. à 
88 ©. Fröhlieh, Hamburg. 


1000 ganze Fl. St. Julien, gar. 
ceiner Natur⸗Rothwein von vorzügl. 
Qualität, iſt zu 3 Fl. a 70 Pf. ab: 


ug. bei O. Fröhlich, Hamburg. 


1000 Fl. Californier Roth: 
Fl. a Fl. 
70 Pf. bei C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Dürkheimer Johaunis⸗ 
berger u. diverſe Moſelweine à 75 


wein, d. Portw. ähnl., zu 6 


Bi, bei Abnahme von 6 Flaſchen bei 
©. Fröhlich, Hamburg. 


1000 Flaſchen Medoc à 90 Pf. 


dei Abnahme von 3 Flaſchen. 
©. Fröhlich, Hamburg. 


1000 Flaſchen Malaga, Samos, 
Lacrimae Chriſti & 90 Pfg. bei 


Abnahme von 3 Flaſchen. 
C. Fröhlich. Hamburg. 


1000 Fi. Portwein n. Muscat 


95 Pf., bei Abn. von 3 Fl. 
s ©. Fröhlich, Hamburg. 


1000 Fi. Pontet Canet à ME, 


1.00 bei Abn. von 3 Fl. 
C. Fröhlich, Hamburg. 


1000 Fl. Marcobrunner A M. 1. 


1000 Fl. Scharlachberger Ausleſe 
Mt. 1,20 bei Abn. von 3 Fl. 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Flaſchen Medie.⸗Tokayer, 
Sherry, Madeira und Alicante 
& 1.20, bei Abn. von 3 Fl. bei 
©. Fröhlich, Samburg. 
1000 Chatean Citran à 1,20 
bei Anahme von 3 Fl. 
C. Fröhlich, Samburg. 


1000 Waſchen garantirt feinfter 
k. 1,30 bei 


Cognge N XN à M 
Abnahme von 3 Flaſchen bei 
l C. Fröhlieh, Hamburg. 
1000 Flaſchen Rüdesheimer 
Berg 1887er A Flaſche Mk. 1,50 
bei Abnahme von 3 Flaſchen bei 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. St. Inlien ff. à 1,50 
bei Abnahme von 3 Flaſchen bei 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. feinſten Jamaica⸗Num 
d Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. bei 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. weiß. Portwein & Mi. 
1,00 und 2,40 bei Abn. von 3. Fl. bei 
C. Fröhlich, Hamburg. 
Verſandt beim erſten Auftrag gegen 
Nachnahme, bei vorheriger Einfen- 
dung 3% Sconto. Die Preiſe ver: 
ſtehen ſich ab Hamburg. Nichtconve⸗ 
nirendes wird bertitwilligſt umgetauſcht. 
Emballage bei Sendung bis Mk. 30,00 
um Koſtenpreis, über Mk. 30,00 koſten⸗ 
rel, über Mk. 100,00 auch franco. 


C. Fröhlich 


Weingroßhandlung 
Hamburg, Rödingsmarkt 17. 
Sr e ei 


Schon Amal prämiirt! — 
m Geſetzlich geſchützt! - 
Nachahmungen ſtrafbar! 


tes! 
nsektenpulver 
rer Weiter 


En 12 ur in 7 72 
* un fa., 1 t., 
2 Mk. und 4 Mk. zu haben, alfo 
niemals offen oder loſe. 


Verkauf von Juſekten pulver 
in Papier oder Schachteln ꝛc. 
als Thurmelin iſt Betrug! 


Neu! Thurmelinſpritze e 
Gummi, ſehr — 80 Hr 
Bulverpumpe, womit man mit 
jeber Spritze direkt aus dem Glaſe 
ſpritzen Tann, ſehr praltiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein b 
in Granbeng de RE ey 
in Thorn bei Ant. ges- 
warn, Drog. 


D "Bettfederu- 
es re L. Hiller. 


heinweine, ga atur⸗ 
in * 3 a 

Ser Jahrgang. fin ern 
200 bis 700 Liter ab Bahnhof, 
ier, lagernd, zum Preiſe von 50 
Bi. p. Liter netto comptant ſofort 
abzug. b. ©. Fröhlich, Hamburg. 

10,000 Bont. Maitrauk à 60 
Pfs · 25 Abnabme von 3 Bout. bei 


1090 Fi. Moſel-⸗ uud diwerſe 
Nheinweine, garant. reiner Naturwein, 
1888er Ihe bei Abn. von mindeft. 


verkauft Naß, Neuhof b. Rebden Wpr. 


2 Schurzbohleukathen mit Statt 


ohne Scharwerker können ſogleich zu⸗ 
ziehen. E. 


Eß kartoffeln 


frei Waggon Radosk, hat abzugeben 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (145 


Gelbe Lupinen 


Wallach, Kohlrappe mit Stern, ö jähr., 
vom Sackersdorf a. d. Afra, 5˙25 groß, 
komplett geritten und truppenfromm, ver⸗ 
3 in Trankwitz bei Altfelde. 


Nap 

5* 0 

Yet — Pe Ar ber eld e 
urg per Gr. Nebrau. (222 


Cine braune Stute 


militärfromm, als Einſpänner gefahren 
und unter einer Dame gegangen, ſieht 
z. Berkauf Graudenz, Grabenſtr. 47, 1. 
n Trankwitz bei Altfelde iſt vers 
käuflich: ein ſprungfähiger, rein 


olländer Bulle 


faſt zweijährig, von guter Abkunft und 
i (575) 


Form, desgl. ein 
junger Eber 
Meißner Blut; ferner 


zwa e e 


eſetzt. 


empelbur 
uche für m. Sohn, der bei mir 

2 Jahre in der Wirthſchaft geweſen, 

eine Stelle zu ſeiner weiteren Aus⸗ 

bildung, mit Familienanſchluß. Gehalt 

Nebenſache. 0 
Kaemmexrer, Kl. Kleſchkau 

p. Langenau Wpr. 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter junger 
Mann wird als 570 
Hauslehrer 
für einen neunjährigen Knaben geſucht. 

Meldungen mit Gebaltsanſprüchen 
zu richten an Wernitz, Ritterguts⸗ 
befiger, Mühlen Oſtpr. 

Für unser Manufaktur, Modes 
waagen und Confektionsgeſchäft ſuchen 
per 16. Mai oder 1. Juni einen ſehr 

tüchtigen Verkäufer 
der auch größere Schaufenſter dekorieren 
kann. Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Photographie und Gehaltsan⸗ 

* 


prüchen. (609 
Gebrüder Conitzer, Bromberg. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), kräfti)j, wird von fofort 
zu engagiren geſucht für ein Colonkalw.⸗ 
und Bier⸗Engros⸗Geſchäft. Gehalt 
0 een d. briefl. u. b. Aufſch 

eldung. werd. briefl. m. d. r. 
Nr. 567 durch die Exped. d. Gef. erb. 


12 junge fette Einen jüngeren Komtoriſten 
Schweine . ſuche für . für bald je 
feben bei Franz, Schöniee per ſpäter zu engagiren. (672 
Podwitz zum Verkauf. (630 Meldungen bitte Gehaltsanſprüche 


1 
Hugo Nieckau, Eſſigſprit⸗ u. f 
Fabrik, Dt. Ev lau. 
Mein Billengrundſtück nebſt großem] Ein tüchtiaer 
Obſtgarten und 15 Morgen Land, 300 
Schritt von der Stadt Rehden gelegen, 


Braugehilfe 
* 5 kann ſofort eintreten. 
nit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
(578) H. Götz, Rehden. 


Brauerei Rondſen. 


Abſchuß 
von Rehböcken 
nt. Yen .. b Er. br Gere, 


Für Mühlen! 


Wegen Aufſtellung von Plauſichtern 
ſtehen ne noch im Betriebe zu 
ſehende, fait neue Maſchinen zum 
Verkauf; 


3 Sichtmaſchinen 

2 Porcylinder 

Elevatoren mit Gurt n. Seder 
Schnecken 

Miemeſcheb. 1. Ereibriemen. 
i. 


Aufſchrift Nr. 620 durch 
des Geſelligen erbeten. 


Kartoffeln 


7r Morkſyire, 
50 ſchöne, ca. 1 Ctr. ſchwere 


Lauſſchweine 
tr. 
weißen Seuf 


(15 Mk. per Ctr.), 200 Ctr. 


Snatwicke 


(Kaſſub.) v. Krieg. 


Einen Bullen 


1¼ Jahr alt, graubunt, von ſchöner 

Form, zur Zucht geeignet, hat zum Ver⸗ 

kauf E. Hoffmann, Buchwalde bei 
lonowo. (563) 


die Expedition 


Richter & Schmidt, ) 


Kartoffel⸗Exporteure aus Görkitz, 
» 3. Culmſee Schulzes Hotel 


Vorzügl. Dachweiden 


auch Enteneier 
verkauft Kuhn, Schwetz, Kr Graudenz 


Bruteier! 


Kreuzung von geſperberten prämüir⸗ 
ten Plymouth -Roeeks mit gefperberten 
. 3,50 M. 


Italienern, pro Dip... . — — Ein tüchtiger 
9 N Meine in der lebhaften inzial⸗ 7 1 7 

Nager, Schuber, dar Berg e Biß, bie Barbier u. Friſeurgehilfe 
* . jenem tiiiimin, = 0 
ven: — — mit Dampfbetrieb, mehreren Breun⸗ 1—— Tad > 

‚ae it dem öfen und Glaſurofen, herrſchaftlichem Ein junger, anſtändiger (554 
1 5 und W ig 10.00 M.] Wohnhaus mit großem Baum- und reg gen 
anschl. net wurden, p. Ded. 10, ‚| Semüfegarten, ſowie zwei Hufen gutes dei 4 bis 5 Mark Lohn und Neben⸗ 


Land mit lebendem u. todtem Inventar 
Scheunen und Stallungen, bin i 
Willens, todesfallshalber im Ganzen 


verdienſt kann ſich melden bei 
C. Schultz, Barbier, Culmſee. 


Ein tüchtiger, jüngerer 
4 oder auf Wunſch auch ohne Land, dei j 
Enteneier en Bade au 1 re * e e * 
2 g na ebereinkunft. artenſtein liegt] fin N h 
dae Nee. Bes l Heng fbr e Fr We der ar ed Ae Babies 
Dau: Poſt Nikolaiten Weſtpr. (573) a, Amtsgerichts, ſow e e. Gymnaſtumz. meifter, in S olda u. — 
611) Frau M. Lemmer. Buchb indergehilfe 


Mein in der Bahnhofſtraße hierſelbſt 
liegender (617) 
Bauplatz ſowie ein Hinterhaus und 
\ ſämmtliches Baumaterial 

iſt zu verkaufen. Wittwe Benjamin, 
Lautenburg. 


„.... l ia 2 
Mein in der Zwangs⸗Verſteigerung 


welcher alle Kundenarbeit ſelbſtſtändig 
leiſten kann, findet per ſofort oder auch 
ſpäter angenehme und dauernde Con⸗ 
dition bei H. Düring, Bud: 
druckerei, Buchhandlung u. Buchbinderei 
in Czarnikau. (558 


Llegelel Bischoll 


hat zu ſofortiger Lieferung bei zeit 
gemüäßem Preiſe noch eine größere Parthie 
Ziegeln abzugeben. (349) 


Dep“ te eln | Roi * 1 Einen tüchtigen (613) 
4 ojewo⸗Neudorf bei Wodek Kreis 
Ziegeln Inowrazlaw, erworbenes Bäckergeſellen 


ſucht gegen guten Lohn ſofort 
Gabriel, Bäckermeiſter, Gruppe. 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
595 L. C. Krüger. 


Maurergeſellen 


Gasthaus 


maſſiv, gute Räumlichkeiten, neben der 
Kirche, allein am Orte, ca. 36 Morgen 
Land incl. Wieſen, iſt von ſofort zu 
Bad 9 Re öuliches ee 
ommen wird ber tigt, jedoch kein 
Unkoſten erſtattet. ſichtigt, jedoch ? erhalten lohnende Beſchäftigung bei 
W. Beyer, is epemia bei Ottlocndn. (596) Maurermeifter Graul. 
n 


Ein Grundſtück für Ausführung von Erdarbeiten 


(Eiſenbahnſtrecke Memel⸗Bajohren) ge⸗ 
von 13½ Morg., wovon 6 Morg. Wieſen, ſucht von Thiel, Unternehmer. (552) 


Draiuröhren 


in verſchiedenen gangbaren Dimenſionen 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
in Lulkau bei Thorn verkauft. (9829 


Die gerichtliche Gutsverwaltung. 


150 Schffl. Probſteier afer 
200 Schffl. Wien 


Dom. Labenz p. Brieſen 


verkauft (9837 der andere Theil gutes Gartenland, Obft-, Eautionsfähiger 
Imperator⸗Kartoffeln | Serie m Pappbag Sit u. Shen Unternehmer 
Champion⸗ dto. Fachwerk m. Nohrdach, alles in gutem] zur Fabrikation eines größeren Ouan⸗ 
Bauzuftande, ſich als Rentierſitz fehr | tums Preß⸗ reſp. Trettorfes, dicht an 
Roſen⸗ dto. gut eignend, AR Umftände halber billig] einer größeren Regierungs- Hauptftadt, 


fofort geſucht. Offerten unter Nr. 577 


U 1. Das dſtück li 
1 . an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Dorfe, 4 Kilom. v. d. Oſt⸗, 5 Kilom. 
v. d. Marienb. Bahn u. e. Garniſonſtadt Zum 1. Juni d. J. ſuche ich einen 
Auskunft ertheilt (584 zuverläſſigen, ſoliden 6562 
Rentier Schiborowski, Dt. Eylau. Wirthſchaftsbeamten 
Ein ſchön gelegenes der direkt unter meiner a zu 
Grundſtück "ER |wirthicaften hat. Gebalt 400 Rut 
40 Morg. guter Boden, in der Nahe vom | Zeugniſſe nur in Abfchrift erbeten. 
Graudenz, iſt günftig zu verkaufen. 3. Strübing, Seyde bei Leibitſch. 
Schriftliche Meldungen ſind unter Suche von ſofort einen zweiten 
Nr. 602 an die Exped. d. Gef. erbeten. Juſ ektor 


Gutsverkauf. der Gulsſchreibereſen u. Hofwirthſchaft 


zu beforgen hat. Zengnißabſchriſten und 
Ein in befter Gegend u. in beſtem Zu⸗ Gehaltsanſprüche erbeten. (656 
ſtande befindliches, vorzüglich dentirendes 


Kaemmerer, Kl. Kleſchlau 
Gut 


p. Langenau Wpr. 
in Weſtpreußen, von ca. 460 Morgen, 


ſucht zu kaufen, zum Abbru 


Einwohner 


Fischer. 


. v. Bloch, Nadosk. 


Albert Pike, Thorn. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, Kellner 
incl. ca. 195 Morgen Pachtland, ift 0 5 
Familienverhältniſſe halber zu Ver⸗ 


zu werden, kann ſich melden. Lehrzeit 
2½ Jahr. 72 Mark Lohn pro Jahr. 
Spieker mann, Graudenz, 


zur de erg bini 85) kaufen. Gehäude nen, maſſw, 549 Babnhofwirth. 
aflan, Thorn. udn u, (hie aiig mit Bart, Dit Einen Tehrling 
— a ahre in einem Beſiß.] Sohn rechtlicher Eltern, ſuchen für unfer 
„P DL inz“ Zr en Ps . werden ke Eolontalwaarens und Delikateßgeſchäft 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


1000 Mark 


werben auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


zum 5 eder ſpäteren Antritt. 

(598) Hildebrandt & Krüger. 
2 Lehrlinge 

ſucht x ofort die Feilenhauerel don 


v. Kries. rüger, Pr. Stargard. 


2. Stelle (ſich . Off. unt 5 Taub den . 
— E e e ee ere 0er One 
E 1 d Für mein Golonial:- und len a aaren-es 
8 — ſuche ich . * ſchäft ſuche per belt einen (619) 
um Eiuſpä ei 6 lin 
Jaber all lugt 7 — a ungen Mann. aus eg Anz 8 
hilipp Beic ran Nan, Titatule t. „S. Eiſenüidt Stabm. 


1 von gleich „gelacht, 


-haben, ca. 6000 


Ein Hausdiener 


2 fofort geſucht, cützenhaus Braubenz”, 


(6 
Reitpferb Nowoczyn, Rechtsanwalt u. Notar, 


Eine Verkäuferin 


wird für eine Kantine für den Monat 
Mai zu engagiren ana Meldungen 
unter Nr. poſtl Warlubien erbeten 


557 Eine ſelbſſthätige, 


alleinſtehende Dame 
in geſetzten Jahren, am liebſten vom 
Lande, mit mehreren Tauſend Thalern 
disponiblem Vermögen, welche nach 
Thätigkeit Verlangen hat, bitte unter 
Klarleaung der Verhalkniſſe und Eins 
endung der Photographie brieflich mit 
ufſchrift Nr. 553 an die 5 1 des 
Geſelligen zu richten. Vel dieſer Ges 
legenhelt iſt die Helrath in ein rentables 

Grundſtück nicht ausgeſchloſſen. 
Als Stütze der Hausfrau wird ein 
junges Mädchen 

zu ſof. geſucht. Bewerb. woll. ihre Henk. 

niſſe n. Gehaltsanſpr. a. Unterz. ein 

Frau E. Becker, Glasf. Neukrn 
b. Neuguth Wpr. (614 


1 Wirthſchaftsfräulein 
verſehen mit guten Zeugniſſen, fucht von 
fofort Stellung, am liedſten zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthſchaft. 
Meldungen erbeten poſtlagernd Graudenz 
RB. Z. No. 100. ( 
irthin 


Eine junge 
die gut kochen kann und mit dem Feder⸗ 
vieh umzugehen weiß, ſucht fofort oder 
vom 1. Mai auf einem Gute eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Näheres bei Frau 
Kaczorowska, Kulm, Waſſerſtr. 25. 

In Trankwitz bei Altfelde wird 
eine zuverläſſige, fleißige und tüchtige 
Meierin 
60 Kühe, Fabri⸗ 
kation von Butter aus angeſ. Milch und 
Limb. Käſe aus ganzer Milch. Lohn 
180 Mark und Tantieme. 
576 v. Kries. 


Geſucht: 
perfekte Köchin, 


tücht. fleiß. Stubenmädchen. 


J. Goldſchmidt, Generalagent 
(605) in Thorn. 


Kinder Mädchen 
Mädchen für Alles empfiehlt (628) 
Frau Utſching, Langeſtraße 15. 


Ein Kindermädchen 
Ein erſtes 
Stubenmädchen 
welches ſauber Zimmer reinigt, geitbt 
im Bedienen, Pläiten und Waſchen iſt, 
wird von ſofort geſucht. Lohn 108 Mk. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Eine ſaubere Aufwartefrau wird vog 
ſofort verlangt. Marienwerderſtr. 3, III. 
Zum 1. Mai ein möbl. Zimmer, 
auch mit Burſchengelaß, billig zu ver⸗ 
miethen Uunterthornerſtraße 22 l., p. 


Ein großer Laden 


in beſter Lage am Markt belegen, If 
mit auch ohne Wohnung von fogleich 
zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich für 
jedes größere Geſchäft. 

Emil Herrmann, Konitz Wpr 


Ein Stall 


für 2 Pferde zu vermiethen Tabakſtr. 19. 
1 Pferdeſtall, Wagenremiſe 


und Futterboden 
find zu verpachten. (597) A. Seick, 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Landwirth, Ende Zwan⸗ 
ziger, mit 12000 Mark baar, ſucht, da 
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
mangelt, eine L beusgefährtin. Jun 
Damen, welche Sinn für Landwirthſchaff 
Mark beſitzen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 8155 einzuſenden. 


allles Haſcalhs-Uesnal. 


in alleinſtehender Mann, Ausgangs 
der 50 iger Jahre, noch ſehr rüſtig 
Beſitzer eines kleinen Geſchäfts, Si 
in einer Provinzialſtadt von 20 
Einwohnern, ſucht eine paſſende Lebens⸗ 
gefährtin mit einem disponiblen Ver 
mögen von 3000 bis 4000 Mk. Kinder 
loſe Wittwen im Alter von 40 Jahren 
werden bevorzugt. Photographie er⸗ 


beten und Diskretion zugeſichert. Ge 
Off. unter Neo. 627 an die Exp. d. 


erbeten. 


nem Ehemann Andreas 

Cbeſcheidung 3 * 

Bi nichts auflomme. ic 
Helene Berg, 

in Piwu it. 


Wöängelifhe Garniſonkirche (B 
d ine den 22. April 0 Ur: 
ottesdien Hr. Divifionspfarren 


r. Brandt. 
Semeinde⸗Syuagoge. Mittwoch, den 
22, Abendgottesdienſt, 7¼ Uhr. — 
Donnerstag, den 23, Morgengottes⸗ 
dienſt, 8 Uhr; BE 9½ Uhr; Abends 
gott, 7 Uhr. — Freitag, den 24. 

orgengottesdienſt, 8 Uhr; Abend⸗ 
Bern 7½ Uhr. — Sonnabend, 
en 25., Morgengottesdienſt, 8 Uhr. 
Difliſaß. Buß⸗ und Bettag, / 10 Uor, 
Andacht und heil. Abendmabl: Herr 
Pred. Geſchke. 


Am 18. d. Mets. flarb nach kurzem 
ſchweren Leiden der Beſitzer 


Friedrich Wilms 


in ſeinem 45. Leber sjabre zu IE 
Treul. Dieſes zeigt mit der ER 
Bitte um ſtille Tbeilnahme 
tiefbetrübt an Namens der PS 
Hinterbliebenen (642) 55 
Krahn-Dragaf. BB 

Die Beerdigung findet Diitt: RR 

woch, den 21. d. Mits., Nach⸗ 
mitiaas 1 Uhr, vom Trauerhaufe 
aus ſtatt. 


Durch die glückliche Geburt eines 
gefunden Mädchens wurden hoch erfreut 
Boguſchau, den 21. April 1891. 

Hugo Müller und Frau 
82¹9 


Elise, deb. Richters. 
Ostpreussen -Abend. 
Sonnabend, den 25. d. M., 8 Uhr 
im „Tivoli“, Zimmer links. 


Maitrank 


a Slofche Anl. 1.00. (668) 
Julius Wernicke 
Tabakſtraße. 


ee ere glasirte Theuröhren. platten. Magnesitplatten, 
Höcherl⸗Brau Thoniliesen, Curbolineum. Rohrgewebe. Eisenklinker. 
N .. 
in Flaschen und Gebinden, F. Esselbrügge 
(50h) Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft 


Alt Grützer 


uuf Slaſchen gezogen, empft ett (637 8 
Lindner & Comp. Nachf., 


Graudenz. 


Oelfarben, Lacke 
sirnife, Pinſch N. A. 


„pic lt billigſt die „(629) = 
„Biltoria» Drogerie“ |E 
von W. Zielinski. 


BF” Asbeitpappe SH 
reine Gummiplatten 
Gummiplatte mit Einlagen 
prima Werg 

Waſſerſtands⸗ Röhren = 
halt zu Fabrikpreiſen ftet3 auf Lager 5 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Leopold Pinner's 


Hemden=Fabrik empfiestt 
was keine Konkurrenz erreicht 
prima Nachthemden für Wik. 9,.— 


6 „ Oberhemd. lein. Einſätze „ 18,— | 
„ Damenhemden „ 7.50 
„ Paar Beinkleider „ 7.50 

© „ Negligs Jacken a 750 
„ Chemiſeits 5 4.— 

6 „ lleinene Taſchentücher „ 1,50 
1 Panzer⸗Corſett 1.— 


Manſchetten, Kragen, Ehripfe, 5 


Socken, Handſchuhe, Unterhemden 


u. ⸗Hoſen v. 1 Mek. ab, Regenſchirme, 
Träger in größter Auswahl ſehr billig. | 
Auswärtige Aufträge effektuire Bi 
rompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet. #8 


Normal-Gesundheits-Hlemden] 
wad -Hosen für Herren, Damen | 
mad Kinder nach Prof. Dr. Jäger | 
empfiehlt am besten u. billigsten | FF 

es»  Wäsche-Fabrik 


„Leopold Pinner. 
BF Gummi-Stofi!|® 


ws. Bettnäffen in beiter Qualität wieder | 
ätbia. Leopold Pinner 640 


Seidel & Naumann's Ze 
anerkannt beste, unübertreffliche 


Singer -Nähmaschinen |® 
hocharmig. mit allen Neu-“ 
‚beiten, sind billigst, unter 
Garantie, nur zu haben be 


Leopold Pinner. 


Mein Schmiedehand⸗ 
werkszeng 


welches fünf Jahre benutzt iſt, möchte] 
ich umgehend verkaufen. Käufer können 

Ab an Herrn Schöps in Kommorgt 
der an mich ſelbſt wenden. Puſowski, 


engr os Fleiſcherei n. Wurſtfabr. en detall. 


enn 


Portland. Cement. Gyps, 
Chamottesteine. Fenerlehm. 


0 lanıhttız Lenfettes „ Maſſkalbfleiſch, 
Ferd. Glaubitz Serie eee de 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 
Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt 


56 Serrenftr. 5/6 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen, dass ich Herren- 
strasse Nr. 4 ei 


Cigarreu⸗ n. Enbaks- 
Geschäft 


en gros & en detail 
errichtet habe. Durch genügende Fach- 
kenntnisse und mit den ersten Firmen in 
Verbindung stehend, hoffe ich mir die Zu- 
friedenbeit meiner werthen Abnehmer zu 
erwerben. Für reelle Bedienung und solide 
Preise werde stets Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 
Graudenz, im April 1891. 


D. Balzer. 


38... 


kempfehle ich Tämmtliche Banartikel: 


u 


utertbernerſtraße Nr. 12. 


VII. Grosser 


A |Luxus-Pferdemarkti 


Scneidemühl a. Ollbahn 


am 1. und 2. Juni 


verbunden mit einem Nennen des Poſener 
Herren⸗Reiter⸗Vereins am 31. Mai 

und einer Berloofung von Pferden, Reit⸗ 

und Fahr⸗Gegenſtäuden am 3. Juni 189l. 


Bezügliche Beſtellungen auf Stallraum find bis zum 
20. Mai d. J. an den Kaufmann Albert Samnel- 
sohn hierſelbſt zu richten. Später eingehende Bes 
ſtellungen können nur nach Maßgabe des vorhandenen 
Stallraums berückſichtigt werden. Das Stallgeld be⸗ 
trägt für die Dauer des Marktes pro Pferd für einen 
Kaſtenſtand 3 Mk., für einen Stand mit Flankirbäumen 
2 Mk. und für einen Stand auf freiem Platze 0,50 Mk. 
Das Einſtellen der Pferde vor und nach dem Markte 
iſt gegen ein Stallgeld von 1 Mk. pro Tag und Pferd 
geſtattet. 


Auf dem Markt werben 34 Gewiun⸗ 


pferde von Züchtern und Händlern angekauft. 

Die Ausſtellung landwirthſchaftl. Maſchinen und 
Geräthe ift zuläſſig gegen Entrichtung von 20 Pf. pro 
Quadratmeter in Anſpruch genommener Fläche, wenn 
die Anmeldung bis 15. Mai d. J. bewirkt wird. 


Looſe zur Pferde ⸗ Lotterie 
werden gegen Einſendung ron 10 Mk. für 11 Soofe, 
25 Mk. für 28 Soofe, 50 Mk. für 57 Cooſe und 
100 ZUR. für 115 Cooſe abgegeben. 


Schneidemühl, . 15. Art 1881 


von Bethe-Hammer. Graf Bninski-Dombke. 
von Colmar-Meyenburg- Lüneburg. 
A. Samuelsohn. von Schwichow-Margonins dorf. 
von Wallenberg-Pachaly-Kruczewo. Wolff. 


Einen tüchtigen Gehilfen 


— . —— 


N 268 5750827527857 N K K K 788 88588148 820 


BEzuuasspäwebun 


|depp.asphaltirteDachpappe, 
Theer, Asphalt, Isolir- 


Allr Pfudeunt⸗ l Lolterie⸗Comitte 


Feſte Preiſe. 


Alte Strasse Nr. 1. 


N 8882525 


Frühjahrs⸗Ueberzieher 
Frühiahrs⸗Anzug, complett » 
Compl. Rock Anzüge 
Kammgarn⸗Jaquett⸗Auzüge . 
Kammgarn⸗Rock⸗Anzüge 
elegante Jaquetts 


Piqué⸗ und ſeidene Weſten 


Damen⸗Kalſer⸗Mäntel 
Damen⸗Bandagen Mäntel 
Damen⸗Cachemir- Mäntel 
Damen⸗Jaquetts 
DanensBellerinen-Mänte 
Damen-Regen-Mäntel 
Damen⸗Viſits 
Damen⸗Dollmauns 
Kinder⸗Mädchen⸗Mäntel. 
elegante Mädchen⸗Jaquetts 


292 „4 „ 


Knaben⸗An zige 
Knaben⸗Tricot⸗Anzüge 


Kuaben: Anzüge mit Blouſe 
Einſeguungs⸗Azüge 


Grösste 


Die Hutfabrik von 
©. Franz Klose, 


Graudenz, Alteſtraße 9, 
2 | empfiehlt zur Sıübjaprsfarfon ihr reiche 
| haltıy aſſortirtes Lager in 1643] 
Chapeaux Claques, Cylinder⸗, 
ſowie hellfarbigen Haarfilzhüten 
(in weich und Meif), 
Roden:, Stoff: und Stepphüten, 
e Schülerhüte Tag 
Ä verſchiedener Fagons, 
Strohhüte, Stoff- u. Leineumützen, 
echt Poſener Adamski Mützen 
in größter Auswahl. 
R-paraturen an Cyl inder⸗, Filz- und 
Strobbüten beſtens und ſchnellſtens. 
Freihändiger Verkauf 
von altem Bauholz und Brettern 
auf dem Grundſtücke Tabaks⸗ u. Börsenz 
ſtraßen⸗ Ecke (670) 
Donnerſtag, den 23. d. Mis. 
Vormittags 11 Uhr. 


Echt eugliſche Beamiſh⸗ 


Schmiedekohle 


in vorzüglichſter Qualität, offerirt ab 
Weichſelufer und nach jeder Bahnſtation 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel. (669 


AERRERKIERERE 


6 lt. j. Mann 


militärfrei, der Colonialw⸗, 85 
2 Eiſen⸗ und Deſtillatious⸗ 
1 zen ſowie der p 
uchführung vertraut, (gegen⸗ 
! 25 wärtig in ungekünd. Stellung), 25 
welcher im Stande iſt, e. kleineres 22 
30 Re zu Bun N 
ucht, geſtützt auf Prima Heugs 
25 niſſe, unter beſcheidenen An⸗ & 
38 ſprüchen v. 1. Juli od. früher 
5 % anderw. dauernde Stellung. % 
ö Meld werd. briefl. mit der 
& Auſſchr. Nr. 667 durch d. Exp. 28 
des Geſelligen erbeten. 


Aunxnuanν,EH,. 


renzen prima. Gefl. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 662 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


N rdentlicher nüchterner 


Oſfenſetzer 


Se ee de: MA Gerin albe. (64 | Ein fat neues überpolſt. Sapha 
5 ö — 8 ochen alt reine iſt . an as. ſehr en und es ad 85 1 kann ſofort ag 


8 gelbe 2 ver⸗ zu v rabeuſtraße 26, im 
ede ett in Fier Wir | Qerkrrahmgeiääft. 8 (een 


ein 
Ges 


Abtheilung für Herren. 


elegante ſchwarze Tuch Anzüge 


geſtreifte elegante Kammg.⸗Beinkleider — 


Abtheilung für Dancn, 


Abtheilung für £naben, 


KunbenPaletotd imit. Pellerine 
Knaben Schul⸗Anzüge mit Gurt 


Tuchen, Buxkizs, englischen, französischen 


und deutschen Stoüen. 


BE Veltellungen nach Maaß auf Poſt⸗, Bahn⸗ und 
Mititär⸗Uniformen werden prompt und ſaaber unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung in dem neu errichteten Atelier ausgeführt. 


D. Schendel 


KEERRERERUNE — 
Preis - Courant 8 


des 
Special-Geschäfts 


der Firma 


D. Schendel 


Feſte Preiſe. 


Alte Strasse Nr. I. 


2 
= 


ſchon von * Mk. 


sa 2 2 2 22 
N 
11 
* 2 23 * 
a2 2 2 2 2 23 3 


> 
= 


c Kν NN RKK 


don von 3.— Mk. 
8.— 


0 
2 
0 
» 
. 


„ % % % „„ % „ 

» „ „ » „„ „ „ 
sa z az „ 22 
A 
8 
2 2 2 2 2 232 * 
2 * 22 2 * * * 


„ ſchon von 1,50 Mk. an 


; . „ „* 3.— nn 
.. * 712 „ „Z 
— 2 * * rt 
. 3.— 
„ 
Laser 


Achtungsvoll 


Alte Straße Nr. 1. 


x . 
NN & KN N NN NNRRNRAAN 


Per ſofort oder 1. Mai ſuche für mein 
Materialw.⸗Geſchäft einen gut empf. 
Commis. Photographie nebſt Zeug⸗ 
nißabichriften find beizufligen. 604 
Franz Kurzke i. Friedrichshagen 


re 


Für mein Tuch⸗, Manu: 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 


Geſchäft fuche per 15. Mai reſp. 


* 1. Juni cr. einen tüchtigen 
* .. 
Verkäufer 
der polniſchen Sorache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit Deco⸗ 
riren von Schaufenſtern ver: 
\ traut. Offerten bitte Gehalts⸗ 
\ anſprüche, Photographie und 


eugniſſe beizufügen. [618] 


Aſcher, Ortelsburg Opr. N 
— —— 


Heirathsgeſuch. 

Ein ſtrebſamer ſerbſtſtändiger, gul 
ſituirter Handwerker und Inhaber eines 
Ladengeſchäfts, Ende der 20er, wünſcht 
auf diefem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege zwecks Berheirathung mit eine 
möglichſt ſelbſiſtändigen Dame im Alter 
bis zu 30 Jahren, (Winwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen), welche über ein Vermögen 
v. 8000 — 4000 DIE. verfügen in Veibd. 
u treten. Damen, welche hierauf ıe 
flettieren belieben ihre Adreſſen wenn 
möglich mit Photographie und näheren 
Angaben ihrer Verdältniſſe vertrauens⸗ 
voll unter Nro 659 an die Exp. d. Geſ. 
niederzulegen. Briefe reſp. Photographie 
wird auf Wunſch im nicht zuſagenden 
Fall ſofort zurückgeſandt. 

Heirath. 

Für meine Couſine, Waiſe, 20 Jahre 
alt, kath., wirtſchaftl. erzogenes, fleißige 
Mädchen, mit 3000 Mk. Vermög., ſuche 


ich einen Lebensgefährten. Herren, n 
geeigneter Lebensſtellung, wollen ihre 


Adreſſe mit näheren Angaben unter Nr. 
661 bis zum 26. April an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 

Diskretion Ehrenſache. 


Stadt-Theater 


Mittwoch bleibt das Theater 
geſchloſſen. 
Donnerſtag, den 23. April 1891: 
(Bei aufgehobenem Abonnement) 
Mit glänzender Aus ſtattung 
Zum Beneſiz für Frl. Beuer 
Zum zweiten u. letzten Male 


Armen. 
Carmen .. . Frl Dauer. 
Don Joss ER *. Willwohl. 
(591) E. eig 1 

u meiner Beneſizvorſtellung erlan 
ich 5 das geehrte Publikum ganz er! 
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Letzte Woche der Opernſaiſon. 
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Graudenz, Mittwoch] 


Wirre Wege. 
Roman von Hans von Spielberg. 
Als damals die Herren, welche gleichſam wie ein Ehren⸗ 
rath über Bernat zu Gericht geſeſſen hatten, durch den 
Wald den harrenden Wagen zuſchritten, war Major von 
Biſkerrn an Stabys Seite getreten und hatte den letzteren 
eradezu gefragt: „Was gedenken Sie zu beginnen — mit 
17} 


90. Zortf.] Nachdr. verb. 


Der Amerikaner antwortete nicht gleich. „Weiß ich's 
denn ſelbſt, Herr Major?“ ſagte er dann endlich haſtig. 
„Ich habe zwei Jahrzehnte lang mir die Möglichkeit ausge⸗ 
malt, noch einmal ihm Auge in Auge ſtehen zu dürfen, und 
nun, da meine Hoffnung ſich verwirklichte, hatte ich nichts 
anderes für ihn, wie ein vollgehäuftes Maß der Verachtung. 
Sollte ich den Schurken niederſchießen wie einen tollen 

und? Unmöglich! Sollte ich ihn züchtigen wie einen 

chulbuben? Ich würde meine ehrlichen Hände nur be⸗ 
ſudelt haben. Was Sie aber vorhin von der Vergeblichkent 
einer gerichtlichen Verfolgung ſagten, traf jedenfalls den 
Kopf, Und wenn jeder Richter auch gleich uns von ſeiner 
Schuld voll überzeugt wäre — wie könnte ſie dieſem geriebe⸗ 
nen Burſchen bewieſen werden — ſelbſt wenn fie nicht ver⸗ 
jährt wäre * 

Der Offizier nickte zuſtimmend. Schweigend ſchritten ſie 
eine Strecke nebeneinander her. Dann nahm Bijkerrn wieder 
das Wort: 

„Auch um des andern — um des Grafen Bruhn willen, 
möchte ich Sie bitten, von einer gerichtlichen Verfolgung Ab⸗ 
ſtand zu nehmen,“ ſagte er ernſt. „Mißverſtehen Sie mich 
nicht, Mr. Staby; ich wäre der letzte, der nach einer Ent⸗ 
ſchuldigung für die Handlungsweiſe des Mannes ſuchen würde. 
Aber ich glaube, Graf Bruhn, wie ich ihn kenne, hat fein 
ſckweres Verſchulden bereits bitter gebüßt — nicht zuletzt 
durch Bernat ſelbſt. Der Himmel ſucht ſich oft eigene Wege 
und merkwürdige Werkzeuge, um dort zu ftrafen, wo die 
irdiſche Juſtiz machtlos iſt. Dann trifft Bruhn zweiſellos 
keinerlei Muſchuld an dem letzten Verbrechen, an dem Dieb⸗ 
ſtahl, der meiner Ueberzeugung nach die unglückliche Frau in 
den Tod tiieb — wir wiſſen ja alle auch nicht, ob er nicht 
doch noch die Abſicht hatte, nach Mexiko, zu feinem Weibe 
zurückzukehren. Wie dem aber auch ſei: er trägt ſicher ſeine 
Straſe in ſich, und ſchließlich — er hat eine Tochter! Ich 
möchte um alles in der Welt nicht, daß das unſchuldige 
Mädchen unter der Schmach, welche ein Aufrühren der Sache 
für Bruhn mit ſich bringen möchte, mitzuleiden hätte.“ 

Stabh ſchien etwas erwidern zu wollen. Aber er fühlte 
den krampfhaften Druck von Stettens Hand auf ſeinen Arm 
und ſchwieg. 

„Was nun aber Bernat oder Nee anbetrifft — wir 
können ja jetzt nicht entſcheiden, welcher Name dem Elenden 
eigentlich zuſteht, ſo bitte ich Sie, ihn mir zu überlaſſen,“ 
fuhr Bijkerrn fort. „Ich glaube den Mann zu kennen. Ihn 
lann keine Strafe härter treffen, als wenn ihm die geſell⸗ 
ſchaftliche Grundlage, die er ſich durch Lug und Trug erworben 
hat, unter den Füßen fortgezogen wird — wenn jeder Ehren⸗ 
mann aus den Kreiſen, in denen er bisher verkehrte, ſeine 
Hand zu berühren ſich weigert. Das läßt ſich erreichen, und 
ich werde Ihnen, Mr. Staby, ſeinerzeit von meinem zu dieſem 
Zweck unternommenen Schritte Mittheilung machen.“ 

Und ſo war es geſchehen. 

Bernat hatte den Kampf nicht ohne Widerſtand aufge⸗ 
geben. Kaum vierundzwanzig Stunden nach ſeinem unter⸗ 
brochenen Duell mit Stetten ſandte er Bijkerrn eine Forderung, 
mußte es aber über fich ergehen laſſen, daß dieſelbe von dem 
Major, der ſich auf die Entſcheidung des von ihm bereits 
unterrichteten Ehrenraths ſeines Regiments ſtützte, rundweg 
abgelehnt wurde. Wenige Tage ſpäter erhielt Bernat, kaum 
in der Reſidenz angekommen, eine Zuſchrift des Direktoriums 
ſeines Klubs, durch welche er aufgefordert wurde, „um unlieb- 
ſame Weiterungen zu vermeiden, feinen Austritt ſelbſt anzu⸗ 
zeigen“. Obwohl der Baron dieſe Form genau kannte, ver⸗ 
ſuchte er doch, durch ſeine dreiſte Stirn zu imponiren — er 
forderte ſeinerſeits „Erklärungen“, erhielt indeſſen auf ſein 
Schreiben lediglich die Antwort, „daß man ſich veranlaßt 
geſehen habe, ihn aus den Mitgliederliſten zu ſtreichen“. 
Zähneknirſchend reiſte Bernat nach Paris ab, er war ja dank 
dem letzten Opfer Bruhus mit Geld überreich verſehen. Aber 
auch hierher verfolgte ihn die Wirkung ſeiner Ausweiſung 
aus dem Klub — faſt unmittelbar nach feiner Ankunft be 
gegnete ihm in einem intimern Kreiſe ein“ ihm ſeit Jahren 
bekannter, ja faſt befreundeter norddeutſcher Edelmann und 

behandelte ihn in einer Weiſe, welche jede Möglichkeit fernern 
Verkehrs ausſchloß. Diesmal verzichtete Bernat ſelbſt auf 
den Verſuch eines Ausgleichs mit der Waffe — er fühlte nur 
zu deutlich, daß er wiederum auf eine kühle, kaum beſonders 
begründete Ablehnung ſloßen würde. 


Gewiß! Die Welt war groß! Es würde ihm ein leichtes 
geweſen ſein, Kreiſe zu finden, in denen man ihn mit offenen 
Armen aufnahm. Aber Bernat hatte nicht umſonſt zwei 
Jahrzehnte in der feinften Geſellſchaft gelebt, ja, in gewiſſer 
Weile eine Rolle geſpielt, er empfand, wie Bijkerrn ganz 
richtig beurtheilt hakte, die Ichrofie Ablehnung, die ihm jetzt 
zu Theil wurde, in tiefſter Seele. Es iſt ja eine bekannte 
Thatſache, daß die erbärmlſchſten Charaktere, die rößten 
Verbrecher ſogar, ihren Ehrgeiz haben: Bernat hatte ſich als 
der richtige Hochſtapler das Leben in der vornehmen Ges 
ellſchaft zum Ziel geſteckt — er konnte es nicht verſchmerzen, 
daß man ihm letzt die Grundlagen der mühſam erkämpften 

tellung unter den Füßen fortzog. 


Auf dieſer Selbſtgrundlage wuchs ſein Haß gegen Staby zu einer 
deddenſchaft, die jede Ueberlegung feines fonft jo ſcharf rechnen⸗ 
den Verſtandes dämpfte. Rache wollte er nehmen, Rache um 
se Preis. Wie ſich dieſe Rache geſtalten ſollte, daran 
achte er kaum — ſie war ihm zur fixen Idee geworden, der 
dach nicht mehr entziehen konnte. Getrieben von dieſer 
aadenſchaft war er nach München gekommen, um ſich zunächſt 
ach den Verhältniſſen feines Feindes näher zu erkundigen. 
el ſeiner Umſicht, Menſchenkeuntniß und Rührigkeit war es 
. verhältnismäßig ſchnell gelungen, ſich leidlich zu orientiren; 
5 ſogar durch die Geſchwätzigkeit eines Schreibers des 

vokaten, der die Verträge zwiſchen Stay und Krato auf⸗ 
beſetzt hatte, einige Andeutungen über das große Unternehmen, 
du dem ſich beide zufammengetüan batten, Andeutungen, die 


Der Gejellige. 


ganz dazu angethan waren, ſeine überreizte Phantaſie anzu⸗ 


ſpornen. Als er dann weiter erfuhr, daß ſich auch Stetten 
den beiden Freunden anſchließen wolle — Stetten, den er 
kaum minder haßte als den Amerikaner —, entſchloß er ſich 
ohne langes Erwägen, ſich an die Ferſen der drei Männer 
zu hängen: ihm war es ja gerade recht, wenn das Unter⸗ 
nehmen ihn auch in einen anderen Welttheil führte. 

So war er denn — nachdem er vorſichtshalber fein 
Aeußeres durch einige kleine Toilettenkünſte etwas verwandelt 
und ſich einen andern Namen zugelegt hatte — den Freunden 
gefolgt — um ſchon in Mailand ihre Spur zu verlieren. 
Wie er ganz richtig erkundet, wollten jene nämlich urſprüng⸗ 
lich in Genua an Bord der Dampfyacht gehen, Staby änderte 
jedoch in letzter Stunde ſeine Abſich: und dirigirte ſeine 
„Farewell“ nach Brindifi, wohin die drei Freunde über Rom 
reiſten, während Bernat ahnungslos nach Genua ging. Erſt 
hier erfuhr er, daß die wohlbekannte Hacht nach dem nörd⸗ 
lichſten Hafen Italiens abgegangen ſei, und beeilte ſich, voll 
fieberhafter Angſt, die rechte Stunde zu verſäumen, ebenfalls 
dorthin zu rerfen. 

Grade am Tage vor der Abfahrt der Farewell traf er 
denn auch in Brindifi ein, und der unberechenbare Zufall 
fügte es, daß er nicht nur ſoſort den Gaſthof auffand, 
in dem die Freunde abgeſtiegen waren, ſondern daß ihm noch 
am Abend deſſelben Tages Auſſchlüſſe von unberechenbarer 
Wichtigkeit werden follten. 

Staby, Stetten und Krato waren des Tags über faſt un⸗ 
unterbrochen an Bord der Pacht geweſen, es gab ja unend⸗ 
lich viel mit dem Verſtauen der unzähligen Dinge zu thun, 
die Krato für ſeine Zwecke für nothwendig erachtet hatte und 
für die ſich die immerhin beſchränkten Räume des ſchlanken 
Fahrzeugs als kaum ausreichend erwieſen. Aber Mr. Know⸗ 
ling, der vortreffliche Kapitän der Farewell, wußte in der 
letzten Minute, wenn alles rathlos um die Kiſten und Ballen 
herumſtand, immer noch Rath; er lächelte dann gewöhnlich 
etwas ſpöttiſch, ſchob ſeinen Tropenhut tiefer in den Nacken, 
winkte ſeinen Getreuen, und ehe man ſichs verſah, tauchte 
ein Rieſenballen nach dem andern in den Schiffsraum hinab. 
Nur über die Taucherglocke hatte er ernſtlich mißbilligend 
fein gewaltiges Haupt geſchüttelt und den Herren in ausführ⸗ 
licher Breite auseinanderzuſetzen verſucht, daß die eingeborenen 
Perlentaucher des Sunda-⸗Archipels über das ungeſchlachte 
„Ding“ einfach lachen würden — ſchließlich hatte er ihr in⸗ 
deſſen auf dem Oberdeck doch ein eigen „Haus“ bauen laſſen. 

Erſt in der Dämmerſtunde kehrten die Freunde an Land 
zurück; fie ſaßen einige Zeit in dem großen Speiſeſaal des 
Gaſthofs beieinander, aber der Lärm in demſelben war ihnen 
allen käſtig, und Stetten ſowohl wie Krato folgten daher 

ern der Aufforderung Stabys, noch eine Stunde in ſeinem 
Baier zu verplaudern. 

Bernat war auf ſeinem Sopha ein wenig eingeſchlummert, 
als ihn ein munteres Stimmengewirr im Nebenzimmer weckte. 
Er erkannte ſoſort Stettens und gleich darauf Stabys Organ. 
Das Hotel Vittore Emanuele zeichnete ſich durch wahre 
Papierwände aus und die Männer nebenan thaten ſich außer⸗ 
dem auch nicht den geringſten Zwang an, ſie ahnten ja nicht 
einmal, daß das Zimmer Nr. 15 im Laufe des Tages beſetzt 
worden ſei. 

Geräuſchlos erhob ſich Bernat, rückte ſich einen Stuhl bis 
dicht an die Verbindungsthür und lauſchte. 

Es war der letzte Abend in Europa — was Wunder, daß 
ſich die Freunde in jener leicht erregten Stimmung befanden, 
die dem Worte Flügel verleiht! Sie gedachten der Vers 
gangenheit, fie planten für die Zukunft. Steiten, der ſich 
bisher weniger mit dem Unternehmen, dem eigentlichen Zweck 
der Expedition vertraut gemacht hatte, wollte bald über 
dieſen, bald über jenen Punkt Aufklärung haben. Die Karten 
wurden herausgeholt, die geographiſche Lage der verſunkenen 
Fregatte eingehend erörtert, dieſe oder jene Stelle aus den 
Aufzeichnungen des Kapitäns Peterſen noch einmal durchge⸗ 
ſprochen. — Und nebenan kauerte Bernat auf ſeinem Seſſel 
mit fieberglühendem Antlitz, das Ohr dicht an der Thür, aus 
den einzelnen Sätzen der Unterhaltung ſich den Zuſammen⸗ 
hang des Ganzen leicht zuſammenfügend. Rache hatte er 
geſucht: wie, wenn er mit ihr zugleich jene traumhaften 
Schätze, denen jene nachjagten, gewinnen konnte! Er fühlte 
förmlich, wie ihm das Blut friſcher und leichter durch die 
Adern rollte, wie mit der Fülle abentheuerlicher Ideen, die 
auf ihn einſtrömten, die oft erprobte Elaſtizität feines 
Geiſtes, die er in der letzten Zeit bisweilen ſelbſt verloren 
zu haben fürchtete, in ihm wieder erwachte! Sollten, konn⸗ 
ten wirklich die Tage der Jugend, in denen er ausgezogen 
war, das Glück in der Fremde zu erjagen, noch einmal zurück⸗ 
kehren d! 

Und 3 Erregung verlor er keinen Augenblick die 
volle, kühle Ueberlegung. Er hatte längſt fein Notizbuch zur 
Hand genommen und zeichnete in fliegender Haſt die einzel⸗ 
nen Daten auf, über welche die Männer drüben, deren leicht⸗ 
finniges Plaudern er ſpöttiſch belächelte, unbefangen ihre 
Anſichten austauſchten — er erwog bereits, welche Dampfer⸗ 
linie er ſelbſt benutzen müſſe, er überſchlug die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmittel. 

Dann wurde es plötzlich ſtill nebenan. 

Der Oberkellner des Gaſthofs war eingetreten. Bernat 
hörte, wie er ſagte: „Die Abendpoſt hat Briefe für die 
Signori mitgebracht!“ und wie die Freunde die Kouverts 
erbrachen und bald der eine, bald der andere kurze Bemer⸗ 
kungen, welche wohl auf den Inhalt der Briefe Bezug haben 
mochten, mittheilten. 

Die Störung kam ihm unerwünſcht — was kümmerten 
ihn die Grüße von Fräulein Renate Stetten! Aber er hatte 
auch ſo genug gehört: vorſichtig verließ er ſeinen Lauſcher⸗ 
poſten, nahm Hut und Mantel und begab ſich nach dem 
Bureau des Gaſthofs, um ſich über die zunächſt nach Oftafien 
abgehenden Dampfer genauer zu unterrichten. 

Auch die Herren auf Nr. 14 brachen bald auf. Bruno 
Stetten zuerſt — er hatte einen Brief ſeiner Schweſter er⸗ 
halten, den er ſofort beantworten wollte —, ſchrieb fie ihm 
doch, daß ſie im Begriff ſei, mit Karmelita nach Weſtern⸗ 
. Dann ging Krato — Staby blieb allein 
urück. 

: Aber er hatte die auf dem Tiſch umhergeſtreuten Papiere 


und Karten noch nicht geordnet, als es nock einmal an ſeiner 


Thür pochte und auf fein Herein! Klaus wieder eintrat, 


No. 93. 


22. April 1891. 


Der Ingenieur machte ein merkwürdig ernſtes, faſt feier⸗ 
liches Geſicht. 

„Es iſt nicht ohne Grund, lieber Freund, daß ich Sie 
zu dieſer ſpäten Stunde noch einmal ſtöre,“ ſagte er bedächtig 
und doch auch wieder eigenartig erregt. „Ich erhielt vorhin 
einen Brief von Carmelita, deſſen Inhalt mir keine Ruhe 
läßt. Sagen Sie mir als Ehrenmann, Staby — offen und 
ohne Rückhalt —, gilt Ihnen alles das noch, was Sie mir 
einſt auf der Eiſenbahnſahrt zwiſchen München und Nürn⸗ 
berg anvertrauten?“ 

„Ja!“ entgegnete der Amerikaner einfach. In feinem 
Geſicht aber wetterleuchtete es förmlich vor Erwartung. 

Klaus Krato holte tief Atem. „Nun wohl, Staby: ich 
muß nach dem heutigen Briefe Carmelitas annehmen, daß 
Sie wirklich die Neigung des theuren Mädchen gewonnen haben.“ 

Staby preßte die Hand ſeſt aufs Herz. „Ich hoffte es 
— ich ahnte es!“ flüſterte er leiſe. 

„An mir iſt es heute, ein heiliges Vermächtniß zu er⸗ 
füllen,“ fuhr Strato fort und faßte die Hand des Freundes. 

ſes Barfetchen hier ging an mich nach dem Tode des Ka⸗ 


„Dieſes 
pitäns Peterſen mit dem Auſtrag über, es dem anne ein⸗ 
zuhändigen, der Carmelita wahrhaft liebt und deſſen Neigung 
ſie erwidert. Ich übergebe es hiermit in ihre Hand — mag 
ſein Inhalt, den ich nur zum kleinſten Theil aus Mitheilun⸗ 
gen des Kapitäns kenne, Ihnen beiden Segen und Glück 
bringen.“ Er legte ein ziemlich ſtarkes Pack Papiere 
auf den Tiſch. „Gut Nacht, Stabyl“ 

„Gute Nacht, Krato!“ 

Sie fahen ſich einen Moment in die Augen und dann 
breiteten ſich ihre Arme und fie lagen Bruſt an Bruit. 

„Mache ſie glücklich, mein Freund! Sie glücklich, wie ſie 
es verdient.“ 

„Ich hoffe, daß Gott mir die Kraft und das Können das 
zu giebt!“ 

„Gute Nacht! — Gute Nacht!“ 

Als Krato das Zimmer verlaſſen hatte, faltete der Ame⸗ 
rikaner ſtill die Hände. Ein Strahl frohlockender Seligkeit 
verklärte ſein wenig ſchönes, durchſurchtes Geſicht und er 
flüſterte leiſe vor ſich hin: „Sie wird glücklich werden — 
ich liebe ſie ja ſo ſehr — ſo ſehr!“ Langſam, zögernd faſt, 
löſte er das Band von den vergilbten Papieren und begann 
zu leſen. Schon bei den erſten Zeilen bebte er zuſammen. 
Er beugte ſich tiefer auf die Schriftſtücke herab, als traue er 
ſeinen eigenen Augen nicht, und je weiter er las, deſto ge⸗ 
ſpannter wurde der Ausdruck ſeines Geſichts. Und dann er⸗ 
zitterte ron die Bruſt des ſtarken Mannes, er ſchluchzte 
voll tiefer Erregung auf und ſchwere, ſchwere Thränen rannen 
über ſeine Wangen herab... 

Aber es waren keine Zähren des Leids und der Schmerzen 
— es waren Perlen des Glücks und der ſonnigen Freude. 

(Fortſetzung folgt.) 


— [Reichs poſt.] Vom 1. Mai ab tritt für Telegramme 
nach Aujtralien ein ermäßigter Tarif in Kraft. Wortge⸗ 
bühr nach Süd- und Weſtauſtralien 4 Mk. 10 Pf. (anſtatt bisher 
9 Ml. 35 Pf.), Viktoria 4 Mt. 20 Pf. (anſtatt 9 Mk. 35 Pf.), 
Neu⸗Süd⸗Wales 4 Mk. 30 Pf. (anſtatt 9 Mt. 55 Pf.), Tas⸗ 
manien 4 Mk. 80 Pf., (anſtatt 9 Mt. 95 Pf). Im Verkehr 
mit den auſtraliſchen Kolonien Queensland und Neu-Seekard 
bleiben die bisherigen Telegrammgebühren vorläufig unverändert. 


Berliner Kourd:- Bericht vom 20. April. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/90, 99,10 G. Deutſche Interims⸗Scheine 30% 85,90 bz. 
Preußiſche Conſol. Anteihe 4", 105,60 B. Preuß. KonioL- 
3/½% 99,25 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,70 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 95,10 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½¼% 96,60 bz. G. Pommierſche Pfandbriefe 9790 
97,0 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½¼ % 96,60 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
192,60 bz. Preußiſche Prämien « Anleihe 3¼½% 172,50 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 99, 80 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3¼½̊% 92,90 G. 
Butter, Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 18. April. 

In den letzten Tagen dieſer Woche verflaute ſich das Ge⸗ 
ſchäft und es wurde daher die geſtrige Notirung für feine Butter 
ei 3 Mk., für Landbutter zum Theil um 1 bis 2 Mt. herunter⸗ 
geſetzt. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 103—105, IIa 10110, 
Illa 91—100 Mk. Landbutter: Pommerſche 88—91, Neßzbrücher 
88 -91, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 88—91, Tilſter 88—90, Elbinger 
88—90 Mk. 

Pofen, 20. April. Marktbericht. (Kaufmänn. 

Weizen 21,90 — 22,90, Roggen 17,00 — 18,20, Gerſte 
13,50 —15,50, Hafer 16,20 — 16,60, Kartoffeln 5,20— 6,00, Lu⸗ 
pinen blaue 6,20— 7,80 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 20. April. Getreide- u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, rother 130pfd. 225 Me. 
(95½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) höher, I16pfb., 177 
Mk. (70%, Sgr.), 118.19 pfd., 119 20pfd., 125pfo. 183 Wer. 
(73½¼ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) feſt, große Brau⸗ 160 Mt. 
(56 Sgr.] 

Leffe (Sgr. pro 50 Ptund) unverändert. 

rbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 146 Mt. 
(65 ¼ Sgr.), 148 Mk. (66% Sgr.). 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 149 Mk. (67 Gyr). 


Vereinig.) 


— ——⏑-˖ꝑʒG—᷑— 

Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche 
ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach fd 
führen kann. Es würde hier zu weit führen, alle die ſchweverl 
Krankheiten und ihren 1 mit der urſpräuglichen 
leichten Erkältung des Näheren zu beſchreiben und dürfte die 
Warnung, einen Katarrh in keinem Falle zu leicht zu nehmen, 
enügen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Miitel an 
Händen gegeben, die Entzündung der Schleimhäute der Luftwege 
(die Urſache des Katarrhs) in gauz kurzer Zeit (oft ſchon nach 
Stunden) durch Chinin⸗Präparate zu beſeitigen und damit das 
Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Nittels, der 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu 
bedienen. Dieſelben find auf Baſis der neueſten Forſchungen 
der Wiſſenſchaft dargeſtellt und deren Fabrikation der fortlaufen⸗ 
den Kontrolle des Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt 
a. M. unterſtellt. Zu haben a Doje Mk. 1 in den 2 Avo⸗ 
theken. In Marienwerder: Apotbeker Gigas. 


— 


l 


Nerbauf van Abbrüchsmakerial, 
Zäftgeng und Handwerkszeug. 
Vom Abb 


mo erialien ſow 
Nüſtzeug un 


I 
bie aud, geg ahlur af en 
wosen Mittelhofe der Strafanſt 285 


ielend, gegen 

auft werden: 

1) Die Ziegelſteine (Ganze u. Stücke) 
8. en Stück in verſchiedenen 
Haufen 


Donnerſtag, den 23. April, 
Morgens 10 Uhr. 

2) altes Holz, Bretter, Thüren, gut 
erhaltene Feniter, Latten, große 
und kleine Rüſtbänme, Netzriegel, 
Leitern, Karren, Tragen und 
Haudwerkszeng ze. 

Donuerſtag, den 30. April, 

Morgens 10 Uhr. 
Grandenz, den 18. April 1891. 
Bauverw altung d. Strafanſtalt 


Mee das { 

Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
in Nr. 30, Firma Lemke & Czar⸗ 
howski, in Col. 4 Folgendes ein⸗ 

pettagen? er (566 

n Stelle des am 4. April 1891 
verſtorbenenGGeſellſchafters Kaufmanns 
Naymund Lemke zu Jacobsmühle iſt 
deſſen alleinige teſtamentariſche Erbin, 
Wittwe Marie Lemke geb. Kra⸗ 
ziewicz in Jacobs müh le als Geſell⸗ 
ſchafterin auf Grund des Geſellſchafts⸗ 
vertrages vom 1. September 1883 und 

emuß Art. 123, Abſ. 1, Nr. 2 des 

Be e eingetreten. 

Der eſellſchafter, Gutsbeſitzer 
gnatz von Czarnowski in 
ellen, iſt allein berechtigt, die 
eſellſchaft zu vertreten. 

Eingetragen am 20. April 1891. 
Dieive, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Jbpalgsberſteigerung. 


Das im Grundbuche von Ittowen, 
Band 3, Seite 541, auf den Namen 
der Friedrich und Anna geb. Schamp⸗ 
Scheferſchen Eheleute eingetragene und 

Kreiſe Neidenburg belegene Grund⸗ 
ſtück Ittowen Nr. 3, genannt Elchflur, 
don 230,80, 18 Hektar Größe, 831,66 
Mk. Reinertrag, 222 Mk. Nutzungs⸗ 
werth, ſoll am 9688) 


15. Juni 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
berſteigert und der Zuſchlag am 
6. Juni 1891, 
Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 


Neidenburg, den 6. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


In der Bicar Anton Mal inski⸗ 
ſchen Konkursſache hat die Sl N 
0 


theilung ſtattgefunden. 


Es waren zu berückſichtigen 30 Mark 
an Gläubiger mit Vorrechten und 896 
Mark 30 Pfg. an Gläubiger ohne Bor: | Mi 
rechte bei einer Theilungsmaſſe von 
223 Mark 58 Pfg., ſo daß die Gläubiger 
Done Vorrechte 21,59 Procent erhalten. 


Schwetz, den 20. April 1891. 
F. W. Rathke, Konkursverwalter. 


Aufruf 


N 


knen verlorenen Empfangſchein 


betreffend. 


Da nach einer Anzeige des Lehrers 

4. D. Herrn Friedrich Mühlenbach 
in Garnſeedorf b. Garnſee der dem⸗ 
felben von der Verwaltung der Lebens⸗ 
Perſicherungsbank f. D. zu Gotha unterm 
Januar 1871 über die Police Nr. 
31567 im Betrage von 1000 Thaler 
= 3000 Mark ausgeſtellte Empfang⸗ 
ein Nr. 10350 abhanden gekommen 
ft, fo wird der etwaige Inhaber dieſes 
cheins, ſowie Jeder, welcher an dem⸗ 
haben glaubt, hier⸗ 

urch aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum 

6. Mai 1891 


dei der unterzeichneten Agentur oder bei 
der Bank ſelbſt zu melden und den Em: 
angſchein oder die ſeine Anſprüche an 
emſelben begründenden Dokumente vor⸗ 
zeigen. Andernfalls wird der gedachte 


elben Anſprüche zu 


au 
Ei: außer Kraft geſetzt werden. 


Marienwerder, den 6. April 1891. 
Die Haupt⸗Agentur der Gothaer 
Lebens verſicherungs bank. 

(9074 


v. Laszewski. 


Beſtätigung. 


um Vergnügen gereicht es mir, 


ER. „be 
flätigen zu können, daß mir die Süchſiſche 
e 
e ent⸗ 

(559 


ieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 
einen jüngſten Pfer 
618. at. 
ö "horn Wpr., den 1. April 1891. 
Ernst dude, 


5 Iuhrunternehmer. 
N ⸗Abſchl. alle 
ee ele eilt en 
mien su jeden ar 1 Su: 

uß t ſich als Vertreter 
u zan e Bunk in 


5 ! 


Bekanntmachung. 


Erdarbeiten. 


Es ſollen an den Mindeſtfordernden ; 


verdungen werden: 
1. Die zur Herſtellung der Verlegung 
des linksſeitigen Radaune deiches 


vom krummen Orte bis aut Nobrieri 


Brücke erforderlichen Erdarbeiten 
etwa 33 000 cbm bei mittlerer Ent⸗ 
fernung von 3— 400 m. 
2. Die Erdarbeiten bei Verlegung des 
rechtsſeitigen Deiches am krummen 
Orte, ungefähr 5700 ebm, wovon 
die crößere Hälfte bei 100 m mitt⸗ 
lerer Entfernung mit Wagen an⸗ 
zufahren, die kleinere zu karren bezw. 
überzuſetzen iſt. Die Bedingungen 
find im Amtszimmer des Danziger 
Deichverbandes zu Trutenau einzu⸗ 
ſehen, oder gegen Einſendung von 
einer Mark von dort zu beziehen. 
Für beide Arbeiten geſonderte ſchrift⸗ 
liche Angebote mit der Aufſchrift 
1. Erdarbeiten zur Verlegung des 
linksſeitigen Radaunedeiches, 
2. Erdarbeiten zur Rückverlegung 
des Dammes am krummen 


Orte 
ſind bis zum x (565) 
15. Mai d. J. 
an das Deichamt des Danziger Deich⸗ 
verban zes zu Trutenau einzureichen, an 
welchem Tage Vormittags 10 Uhr die 


eingegangenen Offerten geöffnet werden. 


Trutenau, d. 18. April 1891. 
Der Deich hauptmaun 
T 
Montag, den IL Mai, 
Mittags 12 Uhr 


werde ich in Kämmer sd orff bei Locken 


die Fiſcherei 


auf folgenden, mir gehörigen Seeen: dem 


großen und kleinen Eiſingſee, dem großen] 


und kleinen Schwarzſee, dem Grimmalſee, 
ſee und dem Korwigſee, auf 6 aufein⸗ 
an, meiſtbietend verpachten. (9666) 


Termin bekannt gemacht. 


Dr. B. Wicherkiewiez 


tätsrath. Dr. 
Augenklinik zu Poſen. 


35; an Sonn⸗ 
V. von 10—11. Poliklinik f. Un⸗ 


7 


dem Mergelſee, dem Jagdſee, dem Weiber⸗ 7 
anderfolgende Jahre, von Martini 1891 5 
Die Pachtbedingungen werden im]? 


Die Hälfte des jährlichen Pachtgeldes 


! * 
J Specialarzt für Angenkrankheiten 19 


mehrjähriger Aſſiſtenzarzt der Sani- 
Micherkiewicz’ichen 8 
Sprech⸗ 
ſtunden: werktägl. B. 9—11, N. 
und Feſttagen 


5 Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Ihlen⸗Heringe 


@ täglichen Gebrauch von iſt 


fach, ſchne 


u. 
Fi 


ohne Beköſt. z. verm. (9109) 


Alma Flindt, Lindenſtraße. 


ertheilt Martha Flindt, 


Conſervat. z. Berlin. 
Sprechſtunde von 12—1. 


stehen z. Diensten. 
tasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Cigarren 
en gros und en detall bei 
Hermann Muchlinski. 


LLIIIIIIIST II I 2 0 22 


00500 geg. mon. 
\ Theilz. verd. Adr. erb. „B 
F. W. Hoch“ Berlin 8 W., Wilhst. 12. 
— 


u 
bill. z. heil. 
tr 1 Mk. 20 


Zinglershöhe 
a. Waldesrande u. i. d. Näh. d. Oſtſee 
geleg., bei Langfuhr, J. herrſchaftl. Woh⸗ 
nungen u. einzelne Zimmer, mit auch 


stunden i. all. Anterrichtsfächern 
einer höheren Töchterſchule ertheilt (9864 


Klavierunleenielli 


(9865) 
früher Lehrerin am Theod. Kullackſchen 


ianos, Har moniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 


setzl. 1 taatspapieren u. 3 


Meissner Fberierkel 


eb t bei Kulmſee verfäufl lau verkaufen 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 
Valens — nahe Laub: und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
äftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets 


v. Stat. d. Oſtb. f. ſtrophul. u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. 
empf. Näh. Ausk. 9491] Die Badedirection. 


KartofelManzlod.3Mafthine 


„Unterilp's Patent” 


verkaufe ich für fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorrüthig find 
und das Lager reicht 


25% unter heutigem Fabrilyreis 


ab Bromberg. 


(203 
Bolzen 
Man verlange Lager - Verzeichnisse 4 in allen Längen, von einem Fuß # 


Holzuerkauf, 
eie, ren u. Sm 
Breun⸗ und Nutzholz 


| täglich — örſter Wüſtenei. 
In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszen, 
Breunholz, jede Sorte 

täglich durch Förſter Strache. 

Kiefern⸗Klobenholz L. prime 


verſendet per Bahn zu billigen Preiſen 


S. Blum in Thorn, 
NN N N An 


yet ee 19 ee 
eitskaufes habe mehrer 
2 tauſend Stück 0 


[4 
erth. 


von bis 9 Fuß und in verſchiedenen 


K Stärten, disponibel. Die Bol⸗ 
Carl Beermann 1 den ſind fo gut wie neu, mit 
BROM BERG. 


6kantigen Muttern und Vor⸗ 
8 — 5 — won nd gerade 
und haben durchweg ein gute 
5 Gewinde. Den größten Wel 
2 dieſer Bolzen beabfichtt a 
* billig zu verkaufen. Anfragen 
über genaue Länge und Stärke 
7 der Bolzen werden ſofort be⸗ 
antwortet. 


Stable und Holz⸗Mulden⸗ 
Kipplowries 


— — 2 ½ und , obm Inhalt, 1 ö 
3000 Mtr. Stahlgrubenſchienen 
2000 „ trausportabl. Gleis 


in bieſiger Gegend lagernd, verkaufen und vermiethen, auch theilweiſe, 
ſofort ſehr preiswerth [6270] 


Ludw. Zimmermann Nachfl., Danzig 


Fiſchmarkt Nr. 20/21. 


Kunſtmühle Pr. Stargard 


2 F. Wiechert jm. i 
C 


Kernige Fieferne N 


Mühlenwellen 


ſowie lange ſtarke 


Dimenſionshölzer 


hat abzugeben 
Heinrich Tilk, Thorn 
Dampfſägewerku. Holabandlung 


Zur Saat U 
empfiehlt als ganz vorzüglich: 


80 gebrauchte 7 


9 


Physiologie der Liebe. 


E 


5 : - gegen Einsendung von 30 Pfg. 
. * in Marken aller Länder als Drucksache franco. 


Am 9. Mai 1891, 
Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. Nachmittags 4½ Uhr, 
findet zu Nielub bei Briefen Welle 
Auction ſtatt über ungefähr (0834 
12 Stück reinblütige Holländer 


Bullen reſp. Bulkälber 


(Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 
und ungefähr 
6 Stück tragende 


Holländer Färſen. 


Die Thiere ſtammen zum grbſtg 
Theil von eingetragenen Heerdbut⸗ 
thieren ac. 

Auf Wunſch werden am 9. M 
Nachmittags 4 Uhr, vor Aundenhen 
Hotel in Briefen Wagen zur Abholung 
bereit ſtehen. von Vogel. 


iſt 55 uche 1 bebal Er f 
er Zuſchlag bleibt vorbehalten. Mn. f 
Kämmersdorff, den 10. April 1891.8 2 Von Professer P. Mantegazza, 7 8 * Gerſe, 
M. Hirſchte Mn Wer es versäumt, dieses grossartige. Peluſchlen, Erbſen (fpätreif) 
Wohne jet 2 N Aufsehen orregende Work zu stndiren, i Kummer, Neudorf. 
5 7 gi an sich u. seinen Kindeskindern! inige S i 
Grabenſtraße 24 \ (276 Seiten Umfang.) a 
bei Herrn Sattlermſtr. Gzarkowski. 1% > h Gegen Einsenduag v. 3 HK. franco oder flaumenſtümme 
II — E gegen we. unfrankirt. ca. 5 Fuß bis zur Krone, à Stüc M 
A 0 Ü 3 11 on, Der interessanteste Be find abzugeben, auch in Meine 
f 0 en 
vraktiſcher Thierarzt, Er ee . Oftromitt, Babnftation, Krels Kühog 
— TER TEE | * =, (Neue vergrösserte Ausgabe.) * 7 
0 Habe mich in Danzig nieder- . Inhocheleg. Ausstattung reich N 2 
J gelaſſen al 5 8 illustrirt in farbigem Druck * 0 


Kunstverlag, Berlin SW., Bernburgerstr. 6. 


Eine Parthie Holld. und Schwed. 


N 1e e 801 8 — — u f 
8 1.11 iinh.Sei aufen. Geil. Offerten werden briefli 
Bergmann Bl e e 
rät. a Stück 50 Pt b. Pritz Ryserin Gan- Pepttion de Gefellinen e 
denz u. Ap. P. Kosgak in Bischofswer der 8 


Dr. Spranger scheqMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
aräne, Mageukr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleim.,Aufgetriebenſein, Skro⸗ 
pheln ꝛce. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsauw. Zu haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 


% E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 
Koenigsberg l. Pr. 
Fietbohrunge: 
Ausführung von 
\ Arent, Kessel- u. Benk- 


Wetterauer 8 < x m 
© > mu 3 zur Zucht, vom außergewöhnlich ſchön 
A elw E 1 II #5 BEE importirten Nordholländer Bullen 
883 2 8 a a 1 Werben für 0 
0 85 5 pro Pfund abgegeben. 
garantirt rein, verſenden (9977) 5 2 3 88 <# 5 
L. Kaiser Söhne, Hanau. 221 15872 An den eier 
Paul Rudolphy, Danzig, 44 3342 tt Ib 
Langenmarkt 2. (9610) Pi H ai k k all U 1 
Größtes Fahrrad⸗Lager. 32 g 554 
Reichhaltige 8 Pumpentabri: W welche bis 4 Wochen faugen, auger 
Auswahl . * blicklich ein Doppelländer, verfäufl. I 
N isoler "WU n Kontken bei Mlecewo Wyr, 
N Neuheiten: re r. zen . Be Kreis Stuhm. 
UN, 7 Cushion "Tiefbo Hungen Gebe von meiner Spezialzucht nat 
Tyres, gi ſtehend verzeichnete 396 


Kunststelnfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Tager in Stteien und Crottoirſteinen, 

dementröhren, Krippen, Treppenstalen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 

beinen, ſowie 


Srutjachen Berliner Altſtämmer 


ber, ſpottbilli Buchdr. Mehlſack 
Zuber ipottbillia, off. Buchdr. Dieblfad in guten Exemplaren os de 
Alb. Wiese Nachfolger || vet e ef Kulm . ® 
Bromberg, (1326) N 
; dhum 
d 


Federungs-ROVver 
Neue Modelle etc. 
Preis⸗Liſten gratis und franko. 


Race⸗Tauben 


mehrere Paar geelfterte engliſche Kröye 
hochgestellte, ſtark blaſſend, mit Jeb 


Ein ſtichelhaariger Jagdhun 
weiß, mit wenig braunen Flecken, u 
den Namen „Tell“ hörend, iſt 08 5 
— en. Dem e AR 1 
ren Stolno bei Gelen 


Ein wachſamer wa 


RNaäſſeuhund 


wird zu kaufen geſucht. 
sub . 10 yo lagern 
u. 


S 
Bun 


baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen 


buy uuf "Puoyusg pod p n zung -p 
unde p wee M 2 'P el 


1 
L 


[ Mi Arber 


balltrafe 14. 


Of tel 
eden 


er FR 


—— — 


2 1 


N 


0993595296000968 


2 


= 
— 
— 


Stück M 
n kleinen 


Wich 
1 
I, 
91, 


Weſtyr 
98340 
länder 
ülber 


Ronate) 


1 


größte 
pterdbuch 


9. Mut 
denheins 
Abholung 
gel. 
— 


I 


40 Pfg, 
199500 


1 


u, augen 
erkäufl. 
} Wpr., 


10 

en 

e n 
nit Jeden 


Offene 
iebenl 


alierbänme, in der . nal“ 
ee ie 4 beft eſte Sorte, 5 Stück 5 
Mak 10 Stüc 10 DE. aach 
Verpackung, verkauft 1387 
Garten⸗Inſpektor Eur 
in Tamſel, Oſtbahn 


Burbaum 


ſehr ſchöner, & Meter 30 Pfg., zu haben 
ſehr Ib bei 9 1420 


H. Ritter, Graudenz. 


Jedes Quantum, bis 200 Etr 
’ % 
Seradella 
letzter Ernte offerire mit Mk. 5,50 


vo Gentner bahnfrei W e 
Franco bier. 


H. Cohn, Neumark Kr, 
Speisezwiebeln 


und ruſſiſche (421) 


Sleckzwiebeln 


hat billig be 


H. Spak, Danzig. 
Einen Haufen (392) 


Weizen» und Gerſtenſtroh 


uwa 25 Fuder, verkauft 
Johann Bartel, Schönſee 
ver Bodiwig. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Juvalidenſtraße 93. 
Eſin chönes herrſchaftliches 


Haus 


in Danzig ſoll gegen eine länd⸗ 
liche Beſitzung vertauſcht werden. 
Baargeld kann zugegeben werden. 

Näheres zu erfragen bei St. Bod⸗ 
mann, Danzig, Vorſtädt. Graben 28. 


1 BEE Lage am Markt in Pelp⸗ 


Wohnhaus 


mit Laden und Speicherraum vom 
11. Mai cr. oder ſpäter zu vermiethen. 

Offerten werd. briefl. uu. 8. Aufſchr. 
Nr. 164 durch die Exped. des Gef. erb 


Gesucht 

in einer Stadt mit Gymnaſium ein 
gut eingef. Geſchäft, d. v. e. Dame 
el. w. kann. — Vorzug: Vorkoſtgeſch. 
dr. u. Bed. w. u. 539 d. d Ex. d. Bl. erb. 
VVV 
Ein Garten⸗Etabliſſement, 2 
8 Café u. Reſtaurant in d. Nähe e. 
gr. Stadt u. Oſtſee, ſchönſter Platz 2 
2 Bealſchlands, beſt. a. 2 groß. Glas⸗ 
5 pavillons, Concertſ., 14 Fremdenz., 
10 herrſchaftl. Wohn., ſoll billig 
w. Altersſchwäche d. Beſ. mit 5000 
5 Thaler Anz. verkauft werden. Off. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9108 5 

a. d. Exped. d. Geſclthen erbeten. 
Le dees esse εj,E 
Ein gut gehendes (520 


. Reſtaurant 


Bierverlag oder Gastwirth- 

schaft, auch Gigarren :Gejchäft, 

wird von fofort zu pachten geſucht. 
Offerten unter M. 100 poſtlagernd 


Qlterode Oſtpr. erbeten. 
Ein Bierverlag 


u. Selterfabrikation, gut eingeführt, 
mit feſter Kundſchaft, gr. Eiskeller, iſt 
wegen anderer Unternehmungen ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
5000 bis 6000 Mk. Basen 8 

mit Aufſchr. Nr. 295 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


Ein in beſter Geſchäftslage befind⸗ 
liches Grundſtück, in welchem ein gut 
requentirtes altes 


Lolonial⸗, Materialw.⸗, Wein⸗, 
Ligarten⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Reſtauration und Ansfpannung 
mit nachweisbar bedeutendem Umſatz 
betrieben wird, iſt wegen Erkrankun 
des e zu verkaufen. Ort i 
roße Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit 
arker Bevölkerung der Vorſtädte. Gefl. 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
durch die Expedition des Ge⸗ 

elligen erbeten. 
In dem von mir Täuflich erworbenen 
I e in Gilgenbürg befindet in 


Il l. Sehankschäf 


Beides fi 4 y 950 e fü pe Betrieben e 
dleich bes Par „ra Bü ächter, se 


Ir anz Goerke, Neidenburg Opr. 
fte ent. Vaſchaus nebft 10 Dirg. 
der u. ek i verk. 
ch Beblinaen ar erde 


20900000 FOR 


tuwerder des 


ale ie en 40 Aer RT 


Gaſtwirthſchaft 


gehörend den Ferrariſchen Erben, 
mit vollſtändigem lebenden und 
und todtem Inventar, auch ca. 


Erbſchaftsregulirung wegen unter 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 
Das Grundſtück liegt unmittelbar 
am Thorner Hauptbahnhof und 
beſindet ſich in gutem Zuſtande; 
der Hauptverkehr ſind die Haudels⸗ 
leute und Viehhändler. Neflek⸗ 
tanten wollen ſich direkt an mich 
wenden. 
A. Ferrari, Verwalter d. Erben, 
Podgorz bei Thorn. 

In beſt. Geg. Weſtpr., d. a. Chauſſee, 
3 km v. Bahnhof (Rübenabnabmeſtelle), 
1 M. v. Stadt und groß. Zuckerfabrik, 


iſt ein ſchönes 
E Gut 33 
Gut u 
ca. 569 Mrg. groß, durchweg . 
meiſt Rübenb., Geb. meiſt mafjiv, Ins 
ventar vollſt. komplett, in h. Ku 
kraft, theilweiſe — — un Hyp. 
gar. feſt. Prs. 17 
Offerten werd. hie. m 


Ein Gut 


600 Morgen, Grundſt.⸗Reinertrag 2200 
Mark, 3 Kilom. von der Stadt gelegen, 
ſchöne Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb. und 
Inv., Hypoth. 70000 Mark 4%, für 
100600 Mark ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich gefäll. melden 
bei J Heinrichs, Marienburg Wpr. 


Meine hierſelbſt dicht am anz 25 


Garten Gef 


eſitzung 


ca. 36 Morgen magdeburgiſch 95 mit! 
guten maſſiven Gebäuden, bin ich Alters |} 


ſchwäche wegen Willens baldmöglichſt zu 
verkaufen. f 
Pelplin, den 18. April 1891. * 
L. Janowski, Rentier. 


Ich beabſichtige mein ſehr rentables 


Waſſermühlengrundſtück 


beſtehend aus einer 3 gängigen Mahl: 
mühle, vor 1¼½ Jahren vollſtändig neu 
aufgebaut, mit Starker Waſſerkraft, täg⸗ 
liche Leiſtung 50 Scheffel, ſämmtliche 
Gebäude neu, 85 Morgen guter Roggen⸗ 
boden incl. 15 Morgen Zſchnittiger 
Wieſen und Torfſtich, bei einer An⸗ 
zahlung von 3—4000 Thlr. für den 
Preis von 10500 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
Bauten. Nur Selbſtkäufern näh. Auskunft. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 35 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


C. holl. Windmühle 


mit 3 Gängen, in gutem Zuſtand, zwel 
Mrg. Weizenbod., an Stadt u. Bahn, 
iſt billig mit 1500 Tl, Anz. 3. kaufen 
Offerten an Köhler, Leſſen. (533) 


2021000 Mk. 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück mit Landwirthſch. 
ſofort oder zum 1. Mai geſucht. Ge⸗ 
richtliche Taxe 56000 Mark. 1 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
535 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. Vermittler verbeten. 

Auf ein ſtädtiſches Grundſtück im 
Feuerkaſſenwerth von 33 000 Mark, wer: 
den hinter 13 000 „Mark Bank. engelder 
6000 Mark à 5% Zinſen geſucht. 
Gefl. Off. werd. be fl. m. Aufſchr. Nr. 
9815 d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


Zur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtlick (9985) 


Mark 10000 


als Hypothek geſucht. Näheres durch 
Herrn Rechtsanwalt Schlee, Thorn 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Ver⸗ 
tretung der Herren Gutsbeſitzer oder 
Inſpektoren, zu Bücherreviſionen, wie 
Einrichtung praktiſcher Bücher, auch zu 
Rathſchlägen in vielen Fällen für Land⸗ 
wirthſchaft und deren Nebengewerbe. 

Ohra N. 210. 

A. Herrmann, penſtonirter Inſpektor. 
en ehe Mn ee sah 


Ein mit Drillkultur, Rübenbau und 
Viehmaſtung erfahrener energiſcher Be⸗ 
amter, unverheirathet, 14 Jahre Land⸗ 
wirth, der ſelbſtſtändig mit Erfolg ge 
wirthſchaftet, worüber beſte Beuanihe 
und Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
vom 1. Juni eventl. auch ſpäter Stellung 


als Adminiſtrator. 
Gefl. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 366 durch. d. Exp. d. Gefell. erbeten. 


F 
Jnſpektor 


welcher auf großen Gütern in Schle 
u. Poſen felbftändig gewirthſchaftet 1 

allen Zweigen der Landwi 10100 
ahr mit Zuckerrübenbau f — 
traut, Frau fü ii Wirth über: 
Aut gern die Milch⸗ und Viehwirth⸗ 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
von 1 oder 1. Juli d. J. eine andere 
dauernde 3 elb — g oder direkt 


unter rinzipals. 
Pe 2 1 a uuf Wunſch ia 
Aufſchrift 9.624 du be 1 = 

s u . = 


40 falt, 17 Dahn b. Fach, kinder 
Morgen Land und Wieſen, iſt der Rüb 


Ein Agel eures. 
91 ndet ſofort Terz 20) 

iegelei Uhlkau Gobenſteln Wpr 

Für ein Dampfſägewerk mit zwei 
Walzenvollgattern und Kreisſäge wird 
zum ſofortigen Antritt (858) 

ein Werkführer 

geſucht, der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 
kann. Offerten mit Lohnanſpruch unter 
Nr. 458 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 

Für unſere Handelsmühle Ten 125 
baldigen Antritt 


1 jüng. flotten Müllergeſellen 
und 1 Lehrling. 


Oſteroder Mühlenwerke. 
Maync & Jacobſohn. 


Sgtelnng 15 Gesuch. 


Durch ag des bis jetzt von mir 
adminiſtrirten Gutes außer Stellung 
gekommen, ſuche ein anderw. 2 
ment m. beſch. re en 

ver 


enbau, Drillkultur, Brennerei 
vertraut; über bish. Thätigkeit ſtehen 
Zeugn. u. Empfehl. zur Seite. Wäre 
auch geneigt Vertretung anzunehmen. 
Gefl. Off. bitte unt. X. P. Grandenz, 
Culmerſtr. 17 b, part. links einzuſenden. 


Ein verh. ev. Müller 


anfangs Dreißiger, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stellung als Werk⸗ 
führer auf einer ländlichen Waſſermühle. 
Derſelbe iſt mit Kundenmüllerei vertraut, 
kann 5— 6000 Mk. Kaution ſtellen und 
wäre auch bereit, eine Waſſermühle mit 0 
Kundenmüllerei zu pachten. Gefl. Off.] Lohne. 
find zu richten an Beſitzer Dohr au in 
Brieſen bei Pruſt. (519 


Ein junger, gewandter Kellner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 1. Mai 
in einem kleineren Hotel Stellung. 


finden dauernde Beſchäftigung bei Di 
F. Wopp, Oſterode Oſtpr. 


Erdarbeiter 
Kopfſteinſchläger 


Steingräber 
finden lohnende —.—.— auf der 


Chauſſeebauſtrecke Oſchen⸗Litſchen 

Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. 

Nr. 593 5 die Exped. d. Se Ebendaſelbſt Uudiker ein 
+ 


fiene Stellen auen and Sate 

Forbre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 

Adr. 1 Sietegz - Font let, Berlin · Weſtend. 

Keine Proviſionszahlung. Größtes 
ellenvermittelung tſchũ [4 

Stell ittelungs⸗Geſchäft d. Welt 


Meldungen nimmt entgegen der 8 
meifter. 

Hr Torffobifatien nit Dar, 
trieb finden Anfangs Mai ein 


Torfmeiſter 


mit 10 bis 15 Arbeitern 

bei mir lohnende Beſchäftigung. Per⸗ 
Pu Rn erwünſcht. (438) 

S. Wütow, Roſenberg Wpr. 

um 1. Juli d. Is. wird ein un⸗ 
derherathtkes 8 (384) 


Von einer altrenommirten 


Verſicherungsgeſellſchaft 
welche Haftpflicht⸗ und Unfallver⸗ 
ſicherung, Kranken⸗ und Invaliden⸗, 


Sterbe⸗ und Verſorgungskaſſen, 


Militärdienſt⸗ und Brautausſteuer⸗ 


Berſicherung betreibt, wird zur 
Gewinnung von Verſicherungen Beamter 
eine achtbare und redegewandte ] geſucht. Kenntniß des Zuckerrübenbaues 


nothwendig. Gutes Gehalt. Offerten 
unter Nr. 10 poſtlagernd Nikolaiken 
Weſtpr. erbeten. 


Zum 1. Juli ſuche ich einen * 
renen, älteren (408) 
Rechnungsführer 
ohne Anhang. Kenntniſſe der Guts⸗( A 
vorſteher⸗ und der Hofverwaltung ſind 
Bedingung. Nur gute Zeugniſſe ſind 
abſchriftlich einzuſenden. Gehalt nach 

Uebereinkunft. 
* „von Blücher, Oſtrowitt, 
Kreis Löbau. 


Einen zweiten nokta 


Juſpektor * 
in Rechnen und Feder gewandt, ſuche 
zum ſofortigen Antritt. Bewerber mit 
nur guten Empfehlungen wollen ſich 
perſönlich melden. 

Richter, Bietowo, Kr. = ZUNG: 
Bahnſtat. Hoc: :Stü 
Ein älterer tüchtiger een 
Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, für ein Gut von 
940 Morgen, direkt unter dem Prinzipal, 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 400 


Perſ Ji als 


Reiſehtamter 


ven It Ike Gehalt ꝛc. geſucht. 

Offerten mit Angabe des 
Sede ine und Referenzen ſind 
zu richten an die Subdirektion 
d. Allgemeinen Deutſchen Ver⸗ 
ficherungs⸗Vereins in Stutt⸗ 
gart, Danzig, Jopengaſſe 23. 
Thätige Platzagenten werden 
N; — . (380) 


Vakanz. 
e 8 Verkäuferſtelle iſt in 
meinem Herren- und Knaben⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft von ſofort reſp. 1. Mai cr. zu 
beſetzen. Junge Leute, mit der Branche 
vertraut, finden bei hohem Salair dauernde 
Stellung. Photographie 8 ar 
niffen find beizufügen. 
H. Löwenthal, Stolp in a 
Kirchplatz 195. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Monat ⸗Geſchüft ſuche ich (431) 


2 tüchtige ältere Verkäufer 


per 1. Juni. Polniſche Sprache er: | Mark incluſive Waſchgeld. Meldungen 
forderlich. N Bee pere, le werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9939 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein verheirath. Inſpektor 


der auch Gutsſchreibereien beſorgen kann, 
an Thätigkeit gewöhnt iſt und beſte 
Empfehlungen hat, wird von gleich ge⸗ 
ſucht. Off. mit Zeugniß⸗Abſchriften u. 
Angabe des Lebenslaufes ꝛc. unter Nr. 
455 an die Exped des Geſ. erbeten. 


Junge Leute 
im Alter von 14 —15 Jahren, welche in 
mein Muſikinſtitut aufgenommen werden 
wollen, lönnen ſich melden. E. Pelz, 
Muſikdirig, Marienburg Wpr. [237 
Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen, (7806 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Caspari, Schwetz a/ W. 


2 bis 3 Lehrlinge 


die Luſt haben, die Klempnerei zu er⸗ 
lernen, können ſofort eintreten bei 

F. Mac iejewski, Klempnermeiſter, 
a Schönſee Weſtpr. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
H. Harris, en Briefen Wpr. 


beſſ. Stände finden — 
Niederkunft u. ſtreng. Dis: 
) Dane — liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 
welche einige Kit zurückgez. 
Damen, u müſſ., finden gute u. 
erſchw. Aufn. (8511) 
Heb. Dietz, Brombern, Yofenu, 15. 


Ein junger Mann 
mit Schöner Handſchrift, der die Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche und Buchführung kennt, 
fivdet per ſofort bei mir Stellung. Be⸗ 
werber wollen Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie unter Kr ihrer Anſprüche 
einſenden. J. Broh, Danzig. 


2 Käſer⸗Gehilfen und 
2 Lehrlinge 
ſucht ſofort die a. Molkerei 
Culm a. W. 4 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Bäckergeſelle 
findet ſogleich dauernde Stellung bei 
A. Springer, Rehden Wpr. 
Einen tüchtigen (441) 
zweiten Backergeſellen 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Schüle, Lbban 
Ein unverh. Gärtner 
nicht zu jung, von gleich geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung, Briefe werden nicht 
beantwortet. Gawlow itzb. Rehden Wpr. 


Ofenſetzer und 
Kachelmacher 


künnen 17 8 eintreten. (506 
Ott un Ofenfabrikant, 


o Kon tz Weſtpr. 


Zwei tüchtige Ofenſetzer 
finden 5 — Beſchäftigung beim 

Töpfermeiſter Wyzenkiewicz, 
(446) Culm a. W. 


0 4 J Ofensetzer 
be lungt 13, i 
2 4 ee 


Schmiede | 


mit allen Arbeiten an landw. Maſchinen 
rg un 4 fe er Stellung und hohem 
Lo 
„ aſchinenfabrie in Mewe. 


Ein verh. Stellma 


lide und a d mit 
8 
I 457 an bie rpc ch 


Zwei Dachderergejellen |3. € 


GAEDK ES 
CACAO 


I | 
— 


8 2 1 en). 12 
110 85 8 2 AR Bit 


G. 268 Budo? hi nn, 


Königsberg Br. erbeten. [ 
Eine tüchtige 
Direetrice 
für beſſern Putz, wird per ſofort nach 
einer Provinzial ladt geſucht. 9 
bitte an J. Herrmann, 9 


a. W. zu richten. 
d. J. ſuche für mein 


Zum 1. Juni 
Manufaktur, Colonials und Schank⸗ 
(9984) 


geſchäft eine tüchtige 


moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäſt 
thätig geweſen, wollen ſich melden. 

Cohn, Griebenau b. Unislaw. 


Suche ſofort zu engagiren eine ältere 

tüchtige und zuverläſſige u 
Verkäuferin 

für meine Feinbäckerei und Confitüren⸗ 
Handlung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Photographie, Altersangabe u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
[Carl Bendzulla, Oſterode Oſtpr. 


anf. Mibchen 


nicht unter 18 Jahren, welches Luſt hat, 

die Meierei zu erlernen, incl. Buch 
rung, Milchünterſuchung se, kann am 
1. Mai er. bier eintreten. Lehrzeit 
6 Monate ohne Zahlung von Lehr⸗ 
geld. Beim Abgange wird eine Meiexei⸗ 
ſtelle beſorgt. 


15 
Dampf-Meierei Löbau Wer 


Ein erf. geb. j. Mädchen 
mit heiterem Temperament, in Hand⸗ 
arbeiten geſchickt, wird z. Stütze i. d. 
Wirthſchaft u. im Geſchäft gef., 
rd l. Waife Een en 
G. Bromberg po 1 er 
Babnbofzpoßt ge 0 92 2 


Ein junges a 
v. Lande, ſ. Stell. als Stütze reſp. die 
W f. 8. 48 von ſogleich oder 
. Mai. Gefl. Offerten erbeten unter 
W. Thorn, poſtlagernd. (309 


A. W, Thorn, boftlagernd. 02 
Ein Fräulein oder Fran 
ohne Anh, gef. Alt., Pfarrer⸗ oder Bes 
ſitzertochter evorz., welche beſond. gut i. 
d. Küche Beſcheid weiß, tüchtig in Hand⸗ 
arb. u. Maſchine iſt, w 2. Stüge der 
3 Hausfrau z. 1. oder 15 Mal geſucht. 
Meld. werden brieflich 175 Aufſchrift 


Nr. 400 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Eine erfahrene (394) 


Meierin 
die gleichzeitig die Hauswirthſchaft über⸗ 
nehmen muß, wird gefucht. fferten 
unter A. M. poſtlagernd Jästendorf 
Oſtpr. erbeten. 


Geſucht zum 1. Juli er. unter Lei⸗ 
tung der Hausfrau eine in Haus- und. 
Milchwirthſchaft, Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh wohl erfah⸗ 
rene, polniſch ſprechende, anſpruchsloſe 

Wirthin 
auf ein größeres Gut in der Provinz 
Poſen. Meldungen unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften an die Guts⸗ 
Adminiſtration Popowko bei Samter 
zu richten. (4031 


— 
Ich ſuche zum 11. Mai eine einfache 
tüchtige Wirthin 


welche die feine Küche, Aufzucht von 
Federvieh und Kälbern verſteht und die 
Wäſche mit beſorgen muß. 


Offerten mit Abſchrift d 
und Ge e cr Bengntie 
5 bei Elbing. 


Pepper. 
Eine Hotelwirthin 


zur ſelbſtſtändigen Leitung der Küche 
und ein ſauberes (11 

Zimmermädchen 
ſucht zum 1. oder 15. Mai 


Groeger's Hotel, Soldau. 
95 m. Provinzialſtadt Oſt⸗ 
preußens, (12 000 Einw.), iſt vom 1. 


October cr. ab ein großer, ſchöner 


Laden 


nebſt eleganter Einrichtung, ſowie g 
räumiger Wohnung mit Zubehör dig 
mu vermiethen. Das Lokal befindet fi 
n beſter La ag der Stadt und eignet fi 
u jedem Geſchäft. Adreſſen unter A, 
„ poſtlagernd Braunsberg. (96 


L. Laden l. Wohnung 


hat von ſofort zu vermiethen. 0 
E. Deſſonneck. 


Malz-Extract mit Eisen 


14 zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifen⸗ 
en Eiſenmitteln, welche det Blutarmuth (Bleichſucht) ıc. vers 
ordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. 


Berutpreganfstut. Schering 


engliſche 


T. Eberhardt—Brombere, 
Eiseneiesserel, Maschinenfabrik, _Dampfkesselfabrik. 


egründet 1 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, WalS werke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampf kessel. 


nach den neuesfen Ertahrnngen. _— Prosnekte gratis und franko. 


Specialität: 2 =] 
2 / i 


ſchen Stahlzinten, Syſtem: 
„Tiger“ und „Hollingsworth“ 


ferner 
Getreide - Reinigungs 


Maſchinen 
i und , Schmiedearbeiten Pe 
Windfegen. * billiaſt, ſpeciell! MM 
f Neue Feuerbuchſen 
für Locomobilen, 

eisarne dauche- & Wasserfässer 
: eiſerne Reſervoire 
Viehfutter - Dampf- Apparate 


3theilige 


en ei, ell. 


Luzerne, hochfein, garantirt ſeidefrei, 
Rothklee, itänsiihe, feidefreie Waare, 


Futterwrucken, Futtermöhren, Runkeln 
im beiten, ertragreichſten und haltbarſten Sorten, ſowie alle 8938 


Gartenſamen 


tit Jahren als außerordentlich gut bewährt, empfiehlt 


C. Hirschfeld’s Samen⸗ Handlung, Culm. 


ößpreisſisten frei. 


Einschariga Mehrscharige 
Pfüge, Pflüge, 9 
rubber, KrUmmer Eggen, Walzen 


Normalpflü ge 


nit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Splegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Simereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
KeineRäderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxonia:Drillmafdjinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Reguirung gleichmässig säend, 


Carl Beermann, Bromberg. 


. {USJTOWIOALTOROY UOA 40% sess oa 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


Preislisten frei. Be 


Z. Libera 
Marienwerder, Breiteſtraße 226, 
empfiehlt (4803) 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit, Syenit und Sandſtein, 

. B. Kreuze, Obelisken. Grab⸗ und Gitter⸗ 
tafeln, Bücher, Kiſſenſteine. Gitterſteine und 

— Mö belplatten zu billigen Preiſen. 


Streichfertige Oelfarben, Firniß Ta eten 
. offeriet billi 
EUREN 1 — von 15 Pf. en E. DessonnecK 


„N 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT ; 


a Kräftigung |, Raute md Meconvatsscn Pinderung sa Neizzuffänden v= 
Athmungsorgane, sei ann, Keuttunen sc. Flasche 75 Pf. 


’ Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes ug — wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (jogenannte Fi 
geben u. unterſtützt weſentlich die Kuochen⸗ 

bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mk. 

’s Grüne Apotheke, Berlin N. SsaufieoStrate 10 


—ů——VMiederlagen in fat fünmtlihen Apotheken und größeren Droguenbandlungen. 


erg, I. Wolff, Rehden 
Damen⸗ u. Kinderhüten 


Tüll, Spipen U. feid. Binder 
ehr billig, 


werden ſchuell und geschmackvoll aus: 


Grosse Betten 12 M. 


Dampfwurſt⸗ Fabrik 


Lyon, Danzig 


zu den bevorstehenden Osterfeiertagen 


iſt ein ausge⸗ 
eichnetes 
ausmittel 


orddeutscher Lloyd. 
Wir beabsichtigen am 20. Juni und II. Juli d. J. 


D. „Kaiser Wilhelm II“ 


Fahrten nach Norwegen bis zum 


Nordcap 


machen zu lassen. Anmeldungen nimmt entgegen 
Der Vorstand. 


(110%) 


empfiehlt fein großes Lager in 


Bremen, April 1891. 
EIKE F 
85 Gregen & 

Lungenkrankheiten 


fl Tuberkulose (in den ersten Stadien); Bleichsucht, 
A Blutarmuth, Skrophatose, Rachitis und in der Re- 
9 convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 
zuverlässiger Wirkung 


ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


Kalk-Bisen-Syrup. 


„ Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s 


Kalk-Eisen-Syrup ringehende Derfuche gemacht und überraſchend gute 
1 Ken als ein Heilmittel, 


neuefte Formen, 


Blumen, Federn, elegante 
AutsSteänße, 


AHut-Garnitnren 


geführt bei 


J. Wolf. 


NEIN THIN 38 SH 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr.43p 
Preiscourante gratis u. 5 
Viele Anerkenunngsſchreiben. 


Fiundern! Flundern! 
10 Pid.⸗Kiſte Mark 3,10 frei Nachn. 
B. Degener, Fiſch Konſervenfabrik, 
Swinemünde a. d Oſtſee 


D n 72 


. 


888 ENAIENAIT IE: D 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien, 
Echt zu haben in: 
Grandenz in den Apotheken. 


ET: 


1. Kneipp Kraftnährmiltel | 
Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrod | 
Nährzwiebacke und Kindermehl 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekon- 
valescenten unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn 
Pfarrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik 
Augsburg, empfiehlt zur geneigten Abnahme Georg J alkowski, 
Graudenz. (4339g) 
Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 
Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 


Er en 


von 


empfiehlt 


Tuckfett a Bid, 70 BF, 
feine pommerſche Fleiſchwurſt 
von 70 Pf. an. 
Sämmtliche Aufträge werden prompt 
effectuurt. (9058) 


5 = 
Dr. Spranger ce Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kuochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Ziebt jedes Geſchwür ohne 


zu ſchneiden ſchmerzlos auf. BeiHuſten, er TE = 
Halsſchm., Ouetichung fofort Lin: Zur bevorftehehenden Saiſon offerire: Beste englische & deutsche 


derung. Näheres die Gebrauchsanw. Bas 
. g in den Apotheken 1 Zweiräder 190 J. 
Dıe Fabrik französischer Mühlensteine (Rover) mit Zubehör. 


von 


Rob. Schneider 
Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus: 
ſtelungen, empfiehlt bei Bedarf ihre 
Artikel, und zwar 532 


[5328] 
Lrauzöfiſche u. dentſche Mühlen. 
feine, Katzenſttine, Cylindergaze, I. 
Gußſtahl u. Meferpiken 5 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Zahlreiche Auerkennungen ſtehen __ 
auf Wunſch zu Dieniten. f 


Ich bemerke ausdrücklich, daß obige 
Maſchinen nur in ganz vermüg- 
licher und wirflich dameorkaf- 
ter Qualität gefertigt, ſowie bei cg. 
100 Kilo Tragkraft mit Kugel- 
lagern, Kugelpedalen und 
den neuesten Verbesserun- 
gen verſehen find. Geringere Qua⸗ 
litäten liefere auf Wuunſch zu ganz 
eo bedeutend billigeren reifen, 


0 Gizycki Mit Polsterreifen 38 H.uwcr, 
Königsberg Opr: Dreiräder 250 m. 


Rneivböriche Langgaſſe 43 


9 a) 1 . 


r 
® 


GER 


de 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 
— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili- Salpeter, Superphssphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie; 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Werſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreufßtiſcher 
Landwirthe. (25078 


5 Schwanenhals⸗ 


© 
8 57 5 f a 
Kartoffel⸗Häufel, 
90 RN 
Pflüge | 6 
vorzüglichſter Conſtruktion unter je 
Garantie für tadelloſen, leichten => 


Gang und bequeme Handhabung 
bei (9392) 


A. Ventzki} 


8 Maschinen & Pflugfabrik 33 
8 Graudenz. 5 y 


Berlin, 

Oſterode Oſtpr. 

* übernimmt (9592 [ 
Erdbohrungen, Bruunenbauten 
f. j. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 
tiße Kachel⸗ Hefen ein inen 

he 60 ME. empfehlen Ein 3 egelſchuppen 

Fielitz & Heckel zum Abbruch zum Verkauf, auch einige 


in Bromberg. Tauſend Ziegelbrette 
r Sofephsdost, Z imnawodds. 


00 Centner 


ihöne gelbe Lupin 


r in (406 ſind zu verkaufen in Gomumufin pe 


nkd 
8 
folgt: 


dur 
Har 
abr 
leſſt 
hin; 
luir; 
nad 
eint 


2 
Faſſun 


zes 
ruft 


redı 
Rüe 


oder 


würden 
Freund 
Unter 

bie Ae 
Das | 
Schwe 


bereini 


berbürg 


des 9 
nicht ge 
handelt 
der ſtra 


